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Torquato Taſſo.

Ein Schauſpiel.

Goethe?sW. 6, VL, A



Perſonen.

Alphons, der zweyte,Herzog von Ferrara,

Leonorevon Eſte,SchweſterdesHerzogs.

LeonoreSanvitale,Gräfinnvon Scandiano,

Tetnato:Taſſo.CS tl 00

AntonioMokntecatino,Staatsſecretär,

DerSchauplatiſtaufBelriguardo,einem

Luſtſchloſſe.



Er ſex Au Lu
:

_… Erſter Auftritt.

Gartenplaß,mit Hermen derepiſchenDichter
geziert.Born an der Scenezur NechtenREY¿ur LinkenArioſt.

ez erfinLeonore,

Prinzeſſiun.
D ſiehſtmi lächlendau, Eleonore,
Und ſiehſtdichſelberan und lächelſtwieder.

Was haſtdu ? Laßes eineFreundinnwiſſen!

Du ſcheinſtbedenklich,dochdu ſcheinſtver:
Siabli

gnügt
A2



4 Torquato Taſſo

Leonore.
Ja,meine Fürſtinn,mit Vergnügenſeh?i<
Unsbeyde hierſoländlichausgeſ<hmü>t..

WirſcheinenrechtbeglücteSchäferinnen
Und ſindauchwie dieGlücklichenbeſchäftigt.

Wir winden Kränze, Dieſer,bunt von

Blumen, |

Schwilltimmer mehrund mehr in meiner

Hand,
“Du haſtmit höhermSinn und droûerm

Herzen

__Denie ES Lorbetdirgewählt.

Prinzeſſinn.
i

Die Zweige, dieih in Gedanken flocht,
Sie habenglei einwürdigHauptgefunden,
IchſeßeſieVirgilendankbarauf.

:

Sie fränztdie HermeVirgils.

Leonore.

So drü> i< meinen vollenfrohenKranz

DemMeiſterLudwigaufdiehoheStirne —

Sie fränztArioſtensHerme,
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Er, deſſenScherzenieverblühen,habe
Gléichvon dem neuen FrühlingſeinenTheil.

Prinzeſſinn.

MeinBruder ijtgefälligdaß er uns

IndieſenTagenſchonauf'sLand gebracht,
Wir könnenunſerſeynund ſtundenlang
Uns in die-goldneZeitder Dichterträumen.

IchliebeBelriguardo, denn ih habe
HiermanchenTag derJugendfrohdurchlebt,:

Und dieſesneue Grün unddieſeSonne

BringtdasGefühlmir jénerZeitzurü>k.

Leonore,
E

Ja es umgibtuns eineneue Welt !

Der Schattendieſerimmer grünenBäume

Wird{on erfreulich.Schon erqui>tuns

“wieder,
:

Das:LS dieſerBrunnen,ſ{hwankend

“wiegen

‘Im MövzétuvidsſichdiejungenZweige.
DieBlumen von denBeetenſchauenuns
MitihrenKinderaugenfreundlichan.
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Der Gärtnerdet getroſtdas Winterhaus-
Schonder Citronen und Orangenab,

Der blaueHimmel rußhetüber uns

Und an dem Horizontelöſtder Schnee

Der fernenBergeſi<in leiſenDuft.

PDerinzeffinn.

Es wäre mir der Frühlingſehrwillkommen,
Wenner nichtmeineFreundinnmir entführte,

|

Leonore.
:

Erinnremichin dieſenholdenStunden,
O Fürſtinn, nichtwie baldihſcheidenſollz

: Prinzeſſinn.
‘Wasdu verlaſſenmagſt,das findeſtdu

Jn jenergroßenStadt gedoppeltwieder,
%

‘Leonore. :

Es ruftdiePflichtesruftdieLiebe“nich
Zu dem Gemahldermi ſolang?entbehrt.
Jh bring"ihmfeinenSohn,der dieſesJaht

So’ ſchnellgewachſen, ſchnell,ſichausgebildet,

Und theileſeineväterlicheFreunde.
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GroßiſtFlorenzund,herrlich,doh.dexWerth
Vonallen ſeinenaufgehäuftenSchäben.

Reichtan Ferrara’?sEdelſteineniht.
|

Das VolkhatjeneStadtzurStadt gemacht,

Ferraraward durchſeineFürſtengroß.

L Prinzeſſinn,

MehrdurchdiegutenMenſchen,dieſichhier
DurchZufalltrafenundzum Glückverbanden.

‘Loonore.

Sehrleichtzerſireutder Zufallwas er:E
melt.

Ein edlerMenſchziehtedleMenſchenan |
Und weißſiefeſtzu halten,wie.ihrthut:/

Um deinenBruder und um dichverbinden

Gemütherſi, die eurer würdigſind,
Und ihrſeydeurergroßenVäterwerth.
Hierzündeteſichfrohdas ſ{öôneLicht

“ Der Wiſſenſchaft,des freyenDenkens an,

AlsnochdieBarbareymit ſhwererDämm:
y rung-

DieWeltumherverbarg,Mir klangalsKind
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Der Name Herculesvon Eſteſchon,

SchonHyppolitvon Eſtevollin?sOhr.
Ferraraward mitRom und mit Florenz

Von meinemVater vielgeprieſen!Oft

Hab?ichmichhingeſehnt; nun binichda.

Hierward Petrarch-bewirthet,hiergepflegt,

Und ArioſtfandſeineMuſterhier.

ZtaliennenntkeinengroßenNamen,
"

Den dieſesHausnichtſeinenGaſtgenannt.
Und es iſtvortheilhaftden Genius

:

Bewirthen:gibſtdu ihmeinGaſtgeſchenk,
So läßter direin{önereszurü>.
Die Stätte,dieeinguterMenſchbetrat,
Fſ „eingeweiht;näch hundertJahrenklingt

“ Sein Wortund ſeineThatdem Enkelwieder,

:
Prinzeſſinn,

Dem Enkel,wenn er lebhaftfühltwie du,

Garoft beneid’ih di<hum dieſesGlü>.

Leonore.

Dasdu,wie wenigandre,ſtillund rein

Genießeſt,Drängtmichdochdas volleHetz
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Sogleichzu ſagenwas ic lebhaftfühle,
Dufühlſtes beſſer"fühlſtes tiefund —

‘ {<weigſt.

DichblendetnichtderScheindesAugenblis,
Der Wib beſtichtdichnicht,dieSchmeicheley
Schmiegtſichvergebenskünſtlichan deinOhr:

FeſtbleibtdeinSinn und richtigdeinGeſchma>,

‘Dein Urtheilg’rad,ſtetsiſtdeinAntheilgroß

‘Am Großen,das du wie dichſelbſterkennſt.

_Prinzeſſinn,
Du ſollteſtdieſerhöchſtenSchmeicheley
Nichtdas GewandvertrauterFreundſchaft

leihen.

; ‘Leonore.

Die Freundſchafti gerecht,ſiekann allein |

Den ganzenUmfangdeinesWerthserkennen.|

Und laßmichder Gelegenheit,demGlück

AuchſeinenTheilan deinerBildunggeben,
Du haſtſiedoh, und biſsam Ende doch,

Und dichmit deinerSchweſterehrtdieWelt
Vor allengroßenFraueneurte Zeit.
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LePrinzeſſinn..

Mich kann das,Leonore„ wenigrühren,

Wennichbedenke wie man wenigiſt,
|

:

Und“ was man iſt,das blieb man andern
LE {uldig.

Die KenntnißalterSprachenund desBeſten,

Was uns die Vorwelt ließ,dank? ih der

Mutter3

Dochwar an Wiſſenſchaft, an re<temSinn

Ihr keinebeyder,Töchterjemalsgleich;
Und ſollſicheinejamit ihrvergleichen,

Sp hatLucretiagewißdas Recht.
Auchkann ichdirverſichernhab"ih nie

“AlsRangund als Beſilbetrachtet,was

Mir dieNatur, was mirdas Glü verlieh,
Sch freuemich,wenn klugeMänner ſprechon,
Daß ichverſtehenkann wie ſioes meinen,
Œs ſeyein Urtheilüber einen Mann

Deralten Zeitund ſeinerThaten.Werthz
Es ſeyvon einerWiſſenſchaftdieRede,
Die, durchErfahrungweiterausgebreitet,
Dem Menſchennust.indemſieihnerhebt,
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Wohinſichdas Geſprächder Edlenlenkt

Ichfolgegern,denn mirwird-leichrzu folgen,

Ichhôregern dem Streitder Klugenzu,
Wenn um dieKräfte;diedesMenſchenBrut

Sofreundlichund ſofürchterlichbewegen,

MitGraziedieRednerlippeſpielt;
Gern,wenn diefürſtlicheBegierdesRuhms,
Des. ausgebreitetenBeſitzesStoff

Dem Denkerwird,und wenn die feineKluge
:

heit,
|

-

Von einem klugenManne zart entwi>elt,

Stattuns zu hintergehenuns belehrt.

Leonore.
Und dáhinnachdieferernſtenUnterhaltung
Ruht unſerOhr und unſerinnrerSim
Gar freundlichaufdesDichtersReimen aus,

Der unsdielebtenlieblichſtenGefühle
Mit holdenTönenin dieSeele flößt.
Dein?hoherGeiſtumfaßtein weitesReich,
Ichhaltemicham liebſtenauf derJnſel

Der PoeſieinLorberhainenauf
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Prinzeſſinn.

Ii dieſemſ{önenLande,hatman mir

Verſichernwollen,wächſtvor andernBäumen
Die Myrte gern. Und wenn derMuſen gleich
Garviele ſind,ſoſuchtman unter ihnen

:

Sich ſeltnereineFreundiunund Geſpielinn,
Als man dem Dichtergernbegegnenmag,

Der uns zu meiden,jazu fliehen{eint,

Et‘53aszu ſuchenſcheintdas wir nichtkennen,

Under vielleichtam Endeſelbſtnichtkennt.
Da wär? es’denn ganz artig,wenn er uns

Zurguten.Stunde träfe, ſchnellentzückt
Uns fürden Schabserkennte,den er lang?

Vergebensin der weitenWelt geſucht,

Leonore.

S< muß mir deinenScherzgefallenlaſſen,

Er trifftmi zwar, dochtriffter michnicht
: tiéf.

IchabejedenMann und ſeinVerdienſt
Und-ichbingegen Taſſonur- gerecht.

Sein AugeweiltaufdieſerErdefaumz
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Sein Ohrvernimmt den EinklangderNatur;/
Wasdie Geſchichtereicht, das Lebengibt,j
SeinBuſernimmtes gleichund willigauft
Das weit zerſtreuteſammelt,ſeinGemüth,
Und ſeinGefühlbelebtdas Unbelebte.

Oftadelter was uns gemeinerſchien,
;

Und dasGeſchähtewird vor ihmzunichts.|
Indieſem eignenZauberkreiſewandelt

Der wunderbareMann und ziehtuns an

Mitihm zuwandeln,Theilan ihmzunehmen:
Er ſcheintſichuns zunahn,und bleibtunsfer,
Er ſcheintuns anzuſehn, und GeiſterRET
An unſrerStelleſeltſamihmerſcheinen.

CE Prinzeſſinn.
Duhaſt den Dichterfeinundzartgeſchildert,
Derin den ReichenſüßerTräume {<webt.
Alleinmir ſcheintauchihndas Wirkliche
Gewaltſamanzuziehnund feſtzu halten.
Die {önen Lieder,die an unſernBäumen
Wir hinund wieder angeheftetfinden,

Die , goldnenÄpfelngleich,ein neu Hesperien
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Uns duftendbilden.Erkennſtdu ſienichtalle

FürholdeFrüchteeinerwahrenLiebe?-

Leonore.
—-

Sch freuemi der {onen Blätterauch.

Mit mannigfalt’gemGeiſtverherrlichter

EineinzigBild in allenſeinenReimen.
Bald hebter es in lichterGlorie

Zum Sternenhimmelauf,beugtſi verehrend.
Wie Engelüber Wolken vor dem Bilde;

“Dannſchleichtex ihmdurchFilleFlurennah
Und jedeBlume windet er zum Kranz.

EntferntſichdieVerehrte, heiligter

Den Pfad „ den lei}ihrſ<hönèrFuß betrat,

Verſte>tim Buſche,gleichderNachtigall,
Füllteraus einemliebekrankenBuſen

:

Mit ſeinerKlagenWohllautHainund Luft:

Sein reißendLeid,die ſel’geSchwermuthlo>c

Ein jedesOhrund jedesHerzmuß nah —

Yrinzeſſinn.
“

Und wenn ex ſeinenGegenſtandbenennt,

Sogibt er ihm den Namen Leonore.
,
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Leonore.
Es iſtdeinName wie es meineriſt.

Jc nähm?es übelwenn's ein andrer wäre,

Michfreutesdaßer ſeinGefühlfürdi
Zn dieſemDovpelſinnverbergenkann.
Jh binzufriedendaßer meinerauch
BeydieſesNamens holdemKlanggedenkt,
HieviſtdieFragenichtvon einerLiebe,
Die ſichdes Gegenſtandsbemeiſternwill,

-

Ausſchließendihnbeſißen,eiferſüchtig
Den Anbliæ jedemandern wehrenmöchte,
Wenn er in ſeligerBetrachtungſich

Mit deinemWerthbeſchäftigt,mag er auch
An meinem leichternWeſenſicherfreun.
Uns liebter niht,— verzeihdaßih es

fag=
Í

Aus allenSphärenträgter was er liebt

Auf einenNamen niederdenwir führen,
Und ſeinGefühltheilter uns mit; wirſchei:

uon
Den Mannzu liebeu,und wir liebennur

Mit ihmdashöchſtewas wir liebenkönnen.
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Prinzeſſinn.
Duhaf dichſehrin dieſeWiſſenſchaft
Vertieft, Eleonore,ſagſtmir Dinge,

Die'mirbeynahenurdas Ohr berühren

Und in dieSeelekaum nochübergehn.

Leonore.

Du? SchülerinndesPlato! nichtbegreifen?

Mas direinNeulingvorzuſchwaßenwagt.-

Es müßte ſeyndaß ichzu ſchrmichirrte,
Doch irr?ih au< nihtganz, ich.weiß es

|
wohl.

riti

Die Liebezeigtin dieſerholdenSchule
Sich nicht,wie ſonſt,als einverwohntesKind:

Es iftder Jünglingder mit Pſychenſich

Vermählte,der im Rathder GötterSiß
Und Stimmehat. ‘Er tobt nichtfrevelhaft
Voneiner Bruſtzurandern hinund her;

Er heftetſihan Schönheitund Geſtalt

Nichtgleihmit ſüßemJrrthumfeſt,und
iZ

:

büßet
:

NichtſchnellenRauſchmit Ekélund Verdruß,

zp
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Prinzeſſinn.

Da kommtmein Bruder , laß‘uns nihtver
|

:

rathen
Wohinſichwieder das Geſprächgelenkt,

Wir würden ſeinenScherzzu tragenhaben,
Wie unſreKleidungſeinenSpot:erfuhr.E

t

E

iA

Zweyter Auftritt.
Die rats Alphonsé

Alphons,
Jc ſuche,Taſſo,den i< nirgends.finde,

|

Undtreff”ihn— hierſogarbeyeuchnichtan,

Könntihr von ihmmir keineNachrichtgeben?

Prinzeſſinn.

Achſah?ihngeſternwenig,heutenicht,

Alphons.
Es iſteinalterFehler, daß er mehr
Die Einſamkeitals dieGeſtelltEsGoethe'sW, 6, Be
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Verzeih?ichihm,wenn er den buntenSchwar-

DerMenſchenflieht,undlieberfreyim Stillen
Mit ſeinemGeiſtſich.unterhaltenmag,
Sokann ih dochnichtloben daß er ſelbſt
DenKreisvermeidetden dieFreundeſchließen-

Leonore.

Sire’ih mi ni<t,ſowirſtdu bald,s Fürſt,

DenTadelin cinfrohesLob verwandeln.

Ichſah?ihnheu®?vou ferns;ex hielt'einBuch

Und eine Tafel,ſchriebund gingund ſchrieb.
Ein flüéhtigWort das er tnirgeſternſagte
Schienmir ſeinWerkvollendetanzukünden,
Er ſoratnur kleinéZügezuverbeſſern,

:

“Um deinerHuld, dieihmo- vielgewährt,
Ein würdigOpferendlichdarzubringen.

+

: Alphons.

Er ſollwillkommenſeynwenn er es bringt
Und losgeſprochenſeynauflaageZeit.
Soſehr ih Theilan feinerArbeitnehme,

|

So ſehrin manchem Sinn das großeWerk

Michfreutundfreuenmuß, ſoſehrvermehrt

rs
x

N
F>
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Sichauchzule6tdieUngeduldin mir.

Er kannnichtenden,kannnichtfertigwerden,-
Er ändertſtets, ru>tlangſamweitervor,

|

Stehtwieder ſtill,er hintergehtdieHoffnung;
Unwilligſiehtman den-Genuüßentfernt

|

Jn ſpäteZeit,den wian ſonah?ldi: |

Bris era
Jh lobe dieBeſcheidenheit,dieSorge,
Womit ex Schrittvor Schrittzum Zielegeht.
Nur durchdieGunſtder Muſen{ließenſich|

Soviele Reimefeſt ineinszuſammen;
|

Und ſeineSeelehegtnur. dieſenTrieb

Es ſollſichſeinGedichtzum Ganzenründen.
Er willnihtMährchenüberMährchenhäu:

i

:

fen,

Die reißendunterhaltenund zuleßt
Wie loſeWorte nur verklingendtäuſchen,
_Laßihn,mein Bruder! denn‘es iſtdieZeit,
Von einemgutenWerke nichtdas Maß;
Und wenn dieNachweltmitgenießenſol,
So mußdesKünſtlersMitwelt ſichvergeſſene|

B 2
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“Alphons.
Laßuns zuſammen, liebeSchweſter, wirken,
Wie wir zubeyderVortheiloftgethan!
Wenn ihzu eifrigbin,ſolindredu:

:

Und biſtdu zu:gelind,ſowillih treiben.

Wir ſehendann aufeinmal ihnvielleicht
AmZiel,wo wir ihnlang?gewünſchtzu ſehn.
Dannſolldas Vaterland,es ſolldie Welt

Erſtaunen, welcheinWerk vollendetworden.

Jh nehmemeinen Theildes Ruhms davon,

Und er wird in dasLeben eingeführt.
/EinedlerMenſchkanneinemengen Kreiſe

NichtſeineBildungdanken._ Vaterland
: UndWeltmuß-auf-ihn-wirken,Ruhm und

:

Tadel

Mußer ertragenlernen. Sichund andre

Wird er gezwungenrechtzu kennen. Jhn
|

WiegtnichtdieEinſamkeitmehr ſchmeicelnd
| ein.

i

Es will der Feind— esdarf der Freund

:
viciſhonen:/

Dann übtderJünglingſtreitendſeineKräfte,
“ Fühltwas er iſtund fühltſichbaldeinMann,

/
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“Leonore.
E

So wir du,Herr,fürihnnochallesthun,
Wie du bisherfürihn{on viel gethan.
EsbildeteinTalentſichin derStille,
Sichein Charakterin dem Strom der Welt.

|

O daßer ſeinGemüthwieſeineKunſt
An deinenLehrenbilde!Daß er nicht

Die Menſchenlängermeide,daß ſeinArg-

i wohn
Sichnichtzuleßtin Furchtund Haß ver:

„wandle!

Alphons,
|

Die Menſchenfürchtetnur wer ſienit kennt,
Und wer ſiemeidetwird ſiebaldverkennen.

Dasiſt ſeinFall, und ſowird nah und nah
Ein freyGemüthverworren und gefeſſelt.

Soiſt er oftum meine Gunſtbeſorgt
" Weitmehrals es ihmziemtezgegen viele
Hegt er einMißtrauu,die,ih weißes ſicher,
NichtſeineFeindeſind.Begegnetja
Daß ſicheinBriefverirrt,daßeinBedienter
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Aus ſeinemDienſtin einenandern geht,

DaßeinPapieraus ſeinenHändenkommt,
Gleichſiehter Abſicht,ſiehtVerrätherey
Und Tücke dieſeinSchiÆſaluntergräbt.

; Pr inzeſſinn.

Laßuns,geliebterBruder,nichtvergeſſen
Daß vonſichſelbſtder MenſchnichtNEN

|

fann.

Undweuneingrundder mit uns wandeln
“ſollte,

:

_SiheinenFußbeſchädigte,wir würden

Doch lieberlan:gſamgehnundunſreHand

Ihm gern undwilligleihen?

Alphons,

j

ig Veſſerwäk?s,

- Wenn wir ihnheilenkönuten,liebergleich

Auf treuen Rathdes ArzteseineCür
Verſuchten,dann-mitdemGeheiltenfroh
Den neuen Weg des friſchenLebensgingen.
Doch hoffih, meine Lieben,daß ichnie

DieSchulddesrauhenArztesaufmichlade.



S
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SSthuewas i< kannum Sicherheit
UndZutraunſeinemBuſeneinzuprägen.
Ichzeb?ihmoftinGegenwartvonVielen
EntſchiedneZeichenmeinerGunſt.Befklagk

|

Er-ſichbeymir,ſolaß?i<?sunterſuchen
;

y

Wie iches thât,als er ſeinZimmerneulich
Erbrochènglaubte. Läßtſichnichts‘ent?

/ de>en,

So zeig”ichihmgelaſſenwie i<?sſehe;
Unddamanalles üben muß,foüb?ih,
Weil.ersverdient,an TaſſodieGeduld:
Und ihr,‘ihweißes, ſtehtmirwilligE
Jch hab?eu< nun auf'sLand-gebrachtund

S

tb: gehe
|

:

Heut?AbenddisderStadtEEE _Fhr
werdet

Auf einenAugenbliÆAñtonioſehen,
:

Ev;
anuvon aarund hohltmichab.WirES

Haben
7 y

VielGaue:ANE: Entſchlüſſe
*

Sind nunzufáſſett,Briefsvielzu{reiben,
Das'âllesiWihigemichzu?Stadt zutüE,

|
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Prinzeſſinn.

Erlaubſtdu unsdaß wir dichhinbegleiten?

| Alphons.

Bleibtnur. inBelviguardo, geht:zuſammen
Hinübernach-Conſandoli! Genießt

Der ſ{önenTageganznachfreyer:Luſt.

Prinzeſſinn.
Du kannſtnichtbeyuns bleiben?die Ge-

ſchäfte
NichthierſogutalsinderStadtLHertiden)

i

Leonore.

Du führſtuns gleichAntonio hinweg,
Der uns von Rom ſovielerzählenſollte?

fas Alphons.
Es gehtnichtan, ihrKinder;dochihGui
Mit ihmſobaldalsmöglichiſt,zurü:
Dannſoll er eu erzählen-und-ihrſollt

Mir ihnbelohnent%helfen,derſoviel

In meinemDienſtauf'sneue ſi<bemüht.
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Und habenwir uns wiederausgeſprochen,
So ‘niagderSchwarm dann fkominen,daß es

luſtig
IU ii Gärtenwerde,daßauchmir,
Wie billig,eineSchönheitin dem Kühlen

Wenn'ichſieſuchegernbegegnenmag.

Leonor 0.

Wir wollen freundlichdux dieFingerſehen.

AlpHons.

Dagegenwißtihrdaßihſchonenfann.

Prinzeſſinn
_na< veeScene gekehrt,

Schonlangeſeh?ih Taſſokommen. nin
Bewegter ſeineSchritte,ſtehtbisweilen
Aufeinmalſtill,wie unentſchloſſen,geht

Dann wieder {nelleraufuns los, und

weilt

Schonwieder.
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Alp otsn

6

70
Cu!l

“Störtihn,wênn'er-denktund“dichtet,
Sno Träumennicht,und NEEVgdels

i

Ba
Leonore.

Mein,erhatuusgeſehn,erkommthierher,

ttt

ir

AaAA

DritterAuftritt.
Die Vorigen Taſſo.

'

XZ

LAD
AS

mit einem Buchei:Em elt geheftet.

Sh kommelangſamdirein Werkzu bringen,
Und zaudrenoches dirzu‘überreichen,

%< weißzu wohl;no<bleibt'es-unvölleudet,
Meninés duchgleich.geendigtſcheinenmöchte.

Allein,war ih bèſorgtes-unvollkornmen*
©

Diëhinzugeben,“ſobezwingtmichimun::::1

Dieneue Sorge:Möcht?ichdoch nichtgern

__Zuängſtlich,möcht?ichnichtundankbärſcheißen.
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Und-wie derMenſchnurſagenkanu:Hie

: binih! :

DaßFreundeſeinerſchonendſicherfreuen:
So kann ichau< nur ſagen:Nimm es hin!

Er übergibtdeiBand,

Alphons.
Duüberraſcheſtmichmit deinerGabe

Und machſtmir dieſen{onenTag zum Feſt.
Sohalt?i<'sendlichdennin meinen Händen,
Und nenn? es ingewiſſemSinne mein!

Lang?wünſcht?ichſchon,du möchteſtdichente

is “ſchließen
:

Und endlichſagen:Hier!es iſtgenug.

¿Taff}o.

Wenn Jhxzufriedenſeyd,ſoiſt'svollfommenz
Denn.euchgehörteszu in jedemSinn.

Betrachteichden Fleißden ih vèrwendet,

Sah?ih dieZügemeiner Federanz
So kount’ichſagen:dieſesWerkiſtmein
Dochſeh?ih näheran, was dieſerDichtung

DeaninnrenWerthundihreWürde gibt,
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"

Erkenn”ih wohl,ih hab?es nur von euch.

|

Wenn dieNatur der DichtungholdeGabe

Aus reicherWillkürfreundlichmirgeſchenkt,
So hattemich das eigenſinn’geGlü>

|

Mit grimmigerGewaltvon ſichgeſtoßen
"

Und zog dieſ{<öneWeltden Blik des Knaben

Mit ihrerganzenFülleherrlichan,

So trübtebaldden jugendlichenSinn

Der theurenElternunverdienteNoth,

EröffnetedieLippeſichzuſingen,
Sofloß ein traurigLiedvon ihrherab,
Und ichbegleitetemit leiſenTönen

es Vaters Schmerzenund der Mutter
'

“Qual.

SL alleinder ausdem engen Leben

Zu einer{önenFreyheitmi erhob;
Der jedeSorgemir vom Hauptenahm,
Mir Freyheitgab,daßmeine Seele ſich

Zu muthigemGeſangentfaltenkonnte; |

Und--welchenPreisnun auchmeinWerk er:

hält,
Euchdank?ihihn,denn:Euchgehörtes zu.



Ein Schauſpiel. Æ

Alphons.
Zumzweytenmalverdienſtdu jedesLob
Und eheſtbeſcheidendi und uns zugleich.

Taſſo.
O könnt?ichſagenwie ichlebhaftfühle
Daß ichvon Euchnur habewas ichbringe!
Der thatenloſeJüngling— nahm er wohl

Die Dichtungaus ſi ſelbt? Die klugeLei:

tung
Des Af Krieges— hater dieerſonnen?
Die Kunſtder Waffen,dieein jederHeld
An dembéſchiednenTagekräftigzeigt,
Des FeldherrnKlugheitund derRitterMuth

|

Und wie ſichLiſtund Wachſamkeitbekämpft,
Haſtdu mir nicht,o klugertapfrerFürſt,
Dasalleseingeflößtals wäreſtdu
Mein Genius , dereineFreudefände
Sein hohes, unerreichbarhohesWeſen
DurcheinenSterblichenzu offenbaren?

Prinzeſſinn.
LEA

Sehießenun desWerks das uns erfreut!



PHAE
LE
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Alphons.
Erſreuedichdes Beyfallsjedes-Guten,

Leonore.

Des allgemeinenRuhmserfreuedich,

Taſſo.
:

Miritan dieſeuAugenblidenug.
An“euh nurdacht?i< wenn ih ſannund y

ſ{rieb,
Euchzugefallenwar mein höchſterWunſch,
“Euchzu ergeßenwar mein leßterZwe.

Wer nichtdieWelt in ſeinenFreundenſieht

Verdientnihtdaß dieWelt von ihmerfahre,
HieriſtineinVaterland,HieriftderKreis

"

Sn demſichmeine Seelegern verweilt.

Hierhor<?i< auf,hierat? i<jedenWink.
|

Hier peeErfahrung,Wiſſenſchaft, e
ſ{<ma>;

“Ja, Welt und Nachweltſeh?ih vor mixſtehn.

DieMenge machtdenKünſtlerirr?und ſcheu:

Nur wer Euch ähnlichiſt,verſtehtund fühlt,
Nur der alleinſollrichtenund belohnen!
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Alphoars,
tud.“fallen

/

wirdeinWéel?undNachwelt
RS

T0DL,
So ziemteshichtturmüsigzuempfangen,

_ Das ſ{öne Zeichen,das -denDichterehrt,|

Dasſelbſtder Held,derſeinerſtetsbedarf,
IhmohneNeidum 'sHauptgewundenſiehts
Erbli®ichhieraufdeinesAnherrnStirne.

E dieHèrmeVirgilsdeutend.

Hat esderZufall,hat'seinGenius
,

Geflochtenundgebra<ht?Es zeigtſihier
Uns nicht“umſonſt. Virgilenhör"ichſagen:
Was ehretihrdieTodten?Hattendie
DochihrenLohnund Freudéda ſielebtenz
Undwenuihruns bèwundertund verehrt,
Sogebt auchden Lebendigenihr Theil.
Mein Marinorbildiſtſchonbekränztgenug,
DergrüueZweiggehörtdem Leben an.

AlphonswinktſeinerSchweſtery ſienimmtdez
Kranz von derBüſteVirgilsund nähertfiTaſſo.
Er trittzurüæ, L
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Leonore.”
Du wee dich?--SiehwelcheHand dem

Kranz,
Den ſchönenunverwelklichen, dirbietet!

Taſ}o.

D laßtmichzögern“,ſeh?ih dochnichtein

. Wie ichnachdieſexStundeleben ſoll.
|

Alphons.

Jn dem GenußdesherrlichenBeſikes,
Der dichim erſtenAugenbli>erſchre>t.

Prinzeſſinn2

indem ſie den Kranz im die Höhe hält,

“Du gönneſtmix dieſeltneFreude,Taſſo,
“Dir ohneWort zu ſagenwie ih denke.

:

Ta fo.

Die ſchöneLaſkaus deinentheurenHänden

Empfang?ih knicendauf mein {waches
Haupt.

Ex kniet nieder, die Prinzeſſinnſeßtihm det

Kranz auf.
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Leonore applaudirend.
Es lebederzum erſtenmalbefränzte!
Wie ziexetden beſcheidnenMann derKranz!

Taſſo ſtehtauf.

Alphons.
Esiſ einVorbildnur von jenerKrone,
Dieaufdem ‘Capitoldichzierenſoll.

Peæinzefſinn,
Dort werd2nlautereStimmen dichbegrüßen,
MitleiſerLippelohntdie Freundſchafrhier.

Taſo.
OD nehmtihnweg von meinem Hauptewieder,

Ss ihnhinweg!Er ſengtmir meine

Locken!
è

Undwie ein

1

Strahlder Sonne, örzu heiß
Das Hauptmir träfe,brenntex mir dieKraft
Des Denkensausder Stirne.

|

Fieberhiße
Bewegt meinBlut.  Verzeiht!Es iſt

TE zu vigl!
:

“Goethe'sW, 6, B, LC
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: Leonore.

Es ſchüßetdieſerZweigvielmehrdas Haupt
Des Manns, der in den heißenRegionen
Des Ruhms zu wandeln hat, und kühltdie

|

Stirne,

Taio:

Jch bin nihtwerthdieKühlungzu empfinz
|

den,

Die nur um Heldenſtirnenwehenſoll.
H
O hebtihnauf,ihrGötter,und verklärt

IhnzwiſchenWolken,daßer hochund höher
Und unerreichbarſ{webe!Daß mein Leben

Nach dieſemZielein ewigWandeln ſey!

Alphons.

Wer früherwirbt, lernt frühden hohen
|

: Werth i

Der holdenGüter dieſesLebensſ{äßenz
Merfrüh genießt,entbehrtin ſeinemLeben

Mit Willennichtwas er einmalbeſaßz
Und wer beſit,der,muß gerüſtetſeyn,
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Saſſo. :

Und wer |{rüſten will,muß eineKraft
Im Buſenfühlendieihmnieverſagt.
Ach!ſieverſagtmix ebenjet! Im Glück

Verläßtſiemic, dieangeborneKraft,
Die ſtandhaftmic demUnglü, ſtolzdem

Unrecht
-

N

Begegnenlehrte.HatdieFreudemir,
Hat das EntzückendieſesAugenblicks
Das- Mark in meinen Gliedernaufgelö}t?
Es ſinkenmeine Kniece! Noch einmal

Siehſtdu , o Fürſtinn,michgebeugtvor dir1

Erhöremeine Bitte;nimm ihnweg!

Daß wie aus einem {önen Traum erwacht
Icheinérqui>tesneuesLebenfühle,

:

Príinzeſſinn.
Wenndu beſcheidenruhigdas Talent,-

Das dixdieGöttergaben, tragenfannſt,
Solern’ auchdieſeZweigetragen,die
Das ſ<{önſteſindwas wir dirgeben-können.
Wem einmal,würdig,ſiedas Hauptberührt,
Dem {webenſieaufewigum dieStirne,

:

C 2
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Taſſo.

Solaßt michdenn beſchämtvon hinnenaudi
Lage:mich mein Glü iin tiefenHain ver:

‘bergen, :

WieihſonſtmeineSchmerzendortverbarg.
Dort willicheinſamwandeln „,“ dort erinnert

Kein Augemichan?’sunverdienteGlü€.

Und zeigtmir ungefähreinklarerBrunnen

In ſeinemreinenSpiegeleinenMann,

Derwunderbar bekränztim Wiederſchein

Des HimmelszwiſchenBäumen, zwiſchen

Felſen

“Nachdenkendruht:ſoſcheintes mir,i ſehe
ElyſiumaufdieſerZauberfläche

Gebildet.Stillbedenk?ihmi< und frage,

Dexmag derAbgeſchiedneſeyn?Der Jüng-

“Ting

Aus dervergangnenZeit? So ſ{önbekränzt?

Wer ſagtmirſeinenNahmen?SeinVerdienſt?
Fchwarte lang”und denke;käme doch

Einandrer und nocheiner,ſichzu ihm
InfreundlichemGeſprächezu geſellen!
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O äh?ih dieHeroen,diePoeten
Deralten Zeitum dieſenQuell verſammelt!

O ſäh?ichhiere immer unzertrennlich,
Wie ſieim Lebenfeſtverbundenwaren!
Sobindetder Magnet durchſeineKraft

Das Eiſenmit dem Eiſenfeſtzuſammen,
Wie gleichesStreben»deldund Dichterbin?

:
:

det. |

“Homervergaß ſichſelbſt,ſeinganzesLeben

War der BetrachtungzweyerMänner EsUnd Alexanderin Elyſium
Eiltden Achillund denHomer zu ſuchen.

O daßih gegenwärtigwäre,ſie
Die größtenSeelennun vereintzu ſehen!

;

Leonore.

Erwach!Erwache!Laß uns.nichtempfinden

Daß du das Gegenwärt'geganzverkennſt,

-

Taſo.

Es iſ dieGegenwartdiemi< erhöht,
Abweſendſchein?ihnur, ichbinentzückt.
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Peinzeſſinn.
Jc freuemi<, wenn du mitGeiſternredeſt,

Daßdu ſomenſchlichſprichſtund hör”es gern.

Ein Page tritt zu dem Fürſtenund richtetleiſe
etwas aus,

Alphons.
Eriſtgekommen!rechtzur gutenStunde.
Antonio!— Bringihnher— Da kommter

<on !

ELD:2.

Ai

MFA

Bièrter Auftritt.

Die Vorigen. Antonio.

Alphons.

Willkommen!der du uns zugleichdichſelbſt
Und guteBothſchaftbringſt.

Prinzeſſinn.

Sey uns gegrüßt?
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Antonio.

Kaum wag?ih es zuſagenwel< Vergnügen

Ineurer Gegenwartmichneu belebt,

Voreuren Augenfind?ih alleswieder

Was ic ſolang?entbehrt.Jhr ſcheintzue

frieden
Mit dem was ichgethan,was ih vollbracht,

Und ſobinichbelohntfürjedeSorge,
Für manchenbaldmit Ungedulddurchharrten,
Bald abſichtsvollverlornenTag. Wirhaben

Nunwaswix wünſchen, und keinStreitE,
mehr.

Leonore /

Auchichbegrüßedich, wenn i< ſchonzürne,
Du kommſtuur eben da ichreiſenmuß.

Antonio.

Damit mein Glüe> nichtganz vollfommen
werde,

: inſdu mir gleichden {önenTheilbins
weg,
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Taſſo.

Auchmeinen Gruß!Jch hoffemi derNähe
Des vielerfahrnenMannes auch zu freun.

Antonio.

Du wirſtmichwahrhaftfinden,wenn du je

Aus deinerWelt"inmeineſchauenmagſt.

Alphons.
Wenn du mir gleichinBriefen{hongemeldet
Was du gethanund wie es dir ergangen ;

So hab?ih do< nochmanchesauszufragen

DurchwelcheMitteldasGeſchäftgelang?

Auf jenemwunderbarenBoden will der
:

Schritt

Wohl abgemeſſenſeyn, wenn er zuleßt

An deineneignenZwe> dichſührenſoll.
WerſeinesHerrenVortheilreinbedeukt,
Der hatin Rom gar einea {werenStand:

Denn Romwill Allesnehmen,gebenNichts;

Und kommt man hinum etwas zu erhalten,

Erhältman nichts,man bringedenn was hin,
Und glü>lich,wenn man da nochwas erhält.

l

x



Ein Schauſpiel, 41

Antonio.

Es iſnichtmein Betragen,meineKunſt,

Durchdieichdeinen Willen,Herr,vollbracht.

DennwelcherKlugefänd?imVatican
NichtſeinenMeiſter? Vielestrafzuſammen|
Dasich zu unſermVortheilnuten konnte.

DichehrtGregorund grüßtund ſegnetdich.
Dev Greis, der würdigſtedem eineKrone"

Das Hauptbelaſtet,denktder Zeitmit Freu-

den,
Daer in ſeinenArm dich{loß. DerMaun
Der Männer unterſcheidet,kennt und rühmt

:

Dichhoch!Um deinerwillenthater viel.

Alphons.
IchfreueſeinergutenMeinungmi,
Sófern ſieredlichiſt,Doch weißtdu wohl,
Vom ‘Vaticanherabſiehtman dieReiche

SchonkleingenugzuſeinenFüßenliegen,
Geſchweigedenndie Fürſtenund dieMen::

ſchen.
2

Geſtehenux was diram meiſtenhalf!
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Antonio.

Gut!wenn du willſt;der hoheSinn des
i

Pabiïs.
:

Erſiehtdas Kleineklein,das Großegroß.
"

Damit ex einerWelt gebiete,gibt
Er ſeinenNachbarngern und freundlichnach:
Das StreifchenLand , das er dirüberläßt,-

Weiß er, wie deine Freundſchaft,wohlzu
e

<häßen. Es

Ftalienſollruhigſeyn,er will

Jn ſeinerNäheFreundeſehen,Friede :

Bey ſeinenGränzenhalten,daß dieMacht
Der Chriſtenheit,die er gewaltiglenkt,

Die Türken da, dieKeberdort vertilge,

PBrinzeſſinn.

Weiß man dieMänner,die er mehkals andre

Begünſtigt,dieſichihmvertraulichnahn?

; Antonio.

Naurder erfahrneMann beſi6tſeinOhr,
Der thätigeſeinZutraun7ſeineGunſt.
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Er,der von Zugendaufdem Staat gedient,

Beherrſchtihnjeztund wirktaufjeneHöfe,

Dieer vox ZahrenalsGeſandterſchon
Geſehenund gekanntund oftgelenkt.
Es liegtdieWelt ſoklarvor ſeinemBli

Als wie der VortheilſeineseignenStaats.
Wenn man ihnhandänſieht,ſolobtman ihn
Und freutſich,wenn dieZeitentdet was er

Im Stillenlangbereitetundvollbracht.
Es iſtfein{önrerAnbliekin der Welt
Als einenFürſtenſehnder klugregiert;
Das Reichzu ſehn,wojederſtolzgehorcht,
Wo jederſichnur ſelbſtzu dienenglaubt

Weil ihmdasRechtenur befohlenwird.

Leonore.

Wie ſehnlihwünſcht?i<jeneWelteinmal

Rechtnahzu ſehn!

Alphons.

Dochwohl-um mit zu wirken?
_ Denn bloßbeſchaunwirdLeonorenie.
Es wäre dochrechtartig,meine Freundinn,
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Wenn in das großeSpielwir au zuweilen

Die zartenHäudemiſchenkönnten— Nicht?

Leonore zu Alphons.

Du willſtmichreiben, es gelingtdirnicht.

Alphons.

I< bindix vielvon andernTagenſchuldig.

Leonore.

“Nungut, ſobleib?ihheutin deinerSchuld!

Verzeih?und ſtöremeineFragennicht,
Yu Antonio.

Hater fürdieNipotenvielgethan?
«

ts
E

Antonio.

Nichtwenigernoh mehralsbillig!iſt.

Ein Mächtiger,derfürdie Seinen nicht

Quſorgenweiß,wird von dem Volkeſelbſt

Getadelt.Stillund mäßigweißGregor
Den Seinigenzu nukßen, diedem Staat 2

Ats wa>re Männerdienen, und erfüllt
Mit Einer Sorgezwey verwandtePflichten.
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Taſſo. ;

ErfreutdieWiſſenſchaft,erfreutdieKunſt

SichſeinesSchukesauch? undeiferter

Den großenFürſtenalterZeitennach?

As Antonáo.

Er ehrtdieWiſſênſchaft,ſofernſienubt,
Den Staatregieren,Völker kennen lehrt;
Er {ät dieKünſt,ſofernſieziert,ſeinNom

Verherrlicht,und Pallaſtund Tempel

Zu WunderwerkendieſerErde macht.
IÎnſeiner Nähe darfni<ts müßig ſeyn!

Was geltenſoll,muß wirkenund muß.dienen.

Alphons.

Undglaubſtdu, daß wir das Geſchäftebald

Vollendenkönnen?daß ſienichtzulebt
:

Nochhieund da uns Hinderniſſeſireuen?

:

Antonio,

Ichmüßteſehrmichirren,wenn nichtgleich

DurchdeinenNahmenszug,durchwenigBriefe
AufimmerdieſerZwiſtgehobenwäre,
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Alphons.
Soſob’i dieſeTagemeinesLebens
“AlseineZeitdes Glü>es und Gewinns,

Erweitertſeh?i< meine Gränze,weiß
Sie fürdieZukunftſicher.OhneSchwert-

“

ſlag

Haſtdu?sgeleiſtet,eineBürgeiléeke
:

Dix wohlverdient. EsſollenunſreFrauen
Vom erſtenEichenlaubam ſ{önſtenMorgen

Geflochtendirſieum dieStirnelegen.

CindeſſenhatmichTaſſoauchbereichertz

Er hatJeruſalemfüruns erobert,

Und ſodieneue Chriſtenheitbeſ<ämt;

Ein weit entferntèés,hochgeſte>tesZiel

ditfrohemMuth und ſtrengemFleißer:

reicht.'

Für ſeineMüheſiehſtdu ihngekrönt.

_ Antonio,

Du löjeſtmir einRäthſel.Zwey Bekränzte
:

Erblick?ichuit Verwundrungda ih kam.
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Táffo.

Wenndu meinGlü> vor deinenAugenſieh;
So wünſcht?ih, daß du_ mein beſchämtGez

müth
:

Miteben dieſemBliÆe ſchauenkönnteſt,

Antonio,

Mir wax es lang?bekannt,daßim Belohnen

Alphonsúnmäßigiſt,und du erfährſt
Was jeder von den Seinen ſhonerfuhr.

:

;

“Prínzeſſinn.
Wenn du erſtſiehſtwas er geleiſtethat,

So wirſtdu uns gerechtund mäßigfinden.

Wir ſindnurhierdieerſtenſtillenZeugen
-Des Beyfalls,den dieWelt ihmnichtverſagt,
Und den ihmzehnfachkünft’geJahregönnen.

: Antonio.
a

PZAd:

Er iſtdurcheu<{on ſeinesRuhms gewiß,
Wer dürftezweifeln, wo Zhrpreiſenkönnt?
Doch ſagemir,“wer dru>te dieſenKranz
AufArioſtensStirne?
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Leonore.

;

DieſeHand.

_ Antonio.

“Undſiehatwohlgethan!Erziertihn{ön,
Als ihnderLorberſelbſtnichtzierenwürde.

“Wiedie Natur dieinnigreicheBruſt
Mit einemgrünen,buntenKleidedeŒt,

So hüllter alleswas den Menſchennur

Ehrwürdig,liebenswürdigmachenkann,

Sun'sblühendeGewand derFabelein.

Zufriedenheit,Erfahrungund Verſtand

Und Geiſteskraft,GeſchmaŒÆundreinérSinn

Für?swahreGute,geiſtigſcheinenſie
<jnſeinenLiedernund perſönlichdoch

Wie unter Blüthen-Bäumen auszurußn,
BedektvomSchneeder leichtgetragnènBlüz

LE

then,
:

-Umkränztvon Roſen,wunderlichumgaukelt

Vom loſenZauberſpielderAmoretten.

Der QuelldesUeberfluſſesrauſchtdarneben,

Und läßtuns bunteWunderſiſcheſehn.--
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Von ſeltenemGeflügeliſtdieLuft,
Von fremdenHerdenWieſ*und Buſcherz

füllt,

Die Schalkheitlauſchtim Grünen halbver-
:

ſte>t,
:

Die Weisheitläßtvon einergoldnenWolke

Von Zeitzu ZeiterhabneSprüchetönen,
“Indeßaufwohl‘geſtimmterLautewild
Der Wahnſinnhinundherzu'wühlenſcheint
Und dochim ſ{önſtenTact ſichmäßighält,
Wer neben dieſemMann ſichwagen darf,
VerdientfürſeineKühnheitſhonden Kranz,

Vergebt,wenn ichmichſelbbegeiſtertfühle,
|

Wie einVerzückterweder ZeitnochOtt,
Nochwas ichſagewohlbedenkenkaun;

'

Dennalle dieſeDichter, dieſeKränze,
DasſeltnefeſtlicheGewand derSchönen
Verſetztmichaus mir ſelbſtin fremdesLand,

Prinzeſſinn.
Wer Ein Verdienſtſowohlzu {ätzenweiß,
Der wird das andre nichtverkennen,Du

GoethesW. 6, B, D
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Sollſtuns dereinſtin TaſſosLiedernzeigen
Was wir gefühltund was nur du erkennſt,

Ñ Alphons.
Komm mit,Antonio! mancheshab?ih noch,

Woraufichſehrbegierigbin,zu fragen.

Dannſollſtdu biszum Untergangder Sonne

Den Frauenangehören.Komm! Lebtwohl,

Dem Fürſten
‘

folgtAntonio,den Damen Taſſo,



Zweyter Aufzug,
/

MTm0

I

ey-ARY

Erſter Auftritt.

Saal,

Prinzeſſinn.Taſfo.

Taſſo,

UnſicherfolgenmeineSchrittediv,
O Fürſtinn,undGedanken ohneMaß
Und Ordnungregen ſiin meiner Seele.

Mir ſcheintdieEinſamkeitzu winken,mich
Gefälliganzulispeln: komm,ichlöſe

-

DieneuerregtenZweifeldeinerBruſt.
Doch werf’ih eineúBli aufdich,vernimmt

|

Mein horchendOhr einWort vondeinerLippe,
:

DF
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Sowird ein neuer Tägum michherum
|

Und alleBände fallenvon mirlos.
|

„Zc<willdirgerngeſtehn,es hatderMann,
Der unerwärtet zu uns trat,nichtſanft

Aus einemſ{önenTraummichaufgewe>tz
Sein Weſen,ſeineWorte habenmich

So wunderbärgetroffen,daß ih mehr
Als jemichdoppeltfühle,mit mir ſelbt

Auf'sneu’in ſtreitenderVerwirrungbin.
j

;

ERT ERR
Es iſtunmöglich,daß eínalterFreund,

Derlang’entferntein fremdesLebenführte,

Im Augenblickda er uns wiederſieht

Sichwiedergleichwie ehmalsfindenſoll.

Er iſin ſeinemJunernnichtverändertz
|

Laß uns mit ihmnur wenigTageleben,

So ſtimmenſichdieSaitenhinund wiedèr,

Bis glücklicheine{öne Harmonie

Auf'sneueſie verbindet.Wird er dann

Auchnäherkennen was du dieſeZeit

Geleiſtethaſt:ſoſtellter dichgewiß
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Dem Dichteran dieSeite,den er jet
Als einenRieſendirentgegenſtellt.

Taſſo.
AchmeineFürſtinn, ArioſtensLob

Aus ſeinemMunde hatmichmehrergebt
Als daßes mich/beleidigthätte.

'

Työſtlich

Iſtes füruns den Mann gerühmtzu wiſſen,
Der als eingroßesMuſtervor uns ſteht.
Wir können unsim ſtillenHerzenſagen:
Erreichſtdu einenTheilvon ſeinemWerth,
Bleibtdir einTheilauchſeinesRuhms gewiß.
Nein , was das Herzim tiefſtenmir bewegte,

Was mir nochjektdieganzeSeelefüllt,
Es waren dieGeſtaltenjenerWelt,
Die ſichlebendig,raſtlos,ungeheuer
Um Einen großen, einzigklugenMann

Gemeſſendrehtund ihrenLaufvollendet,
Denihr der Halbgottvorzuſchreibenwagt

Begierighorcht?ih auf,vernahmmit Luſk.
Die ſichernWorte des erfahrnenMannes z
Dochach!jemehrihhorchte,mehrund mehr
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Verſankic vor mir ſelbſt,ihfürchtete
Wie Echoan den Felſenzu verſhwinden,

Ein Wiederhall,einNichtsmichzu'verlieren.

Prinzeſſinn.

Undſchienſtno kurz vorherſorein zu füh:
y

E
y

Wie Held und Dichterfür einander leben,
:

Wie Held und Dichterſicheinanderſuchen,
Und keinerjeden audern neiden ſoll?

Zwarherrlich,iſtdieliedeswertheThat,
Doch ſchöniſt?sauch,derThatenſtärkſteFülle

Durchwürd?geLiederaufdieNachweltbrin:

a

|

gon. 5

s

Begnügedichaus einem kleinenStaate,
Der dichbeſhüßt,dem wildenLaufderWelt,
Wievondem Ufer,ruhigzuzuſehn,

Taſo. “Sams

Und ſah?ih hiermitStaunennichtzuerſt,
Wie herrlichmanden tapfernMann belohnt?

AlsunerfahrnerKnabe kam ih her,
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Ineinem Augenbli>,da FeſtaufFeſt
Ferrarazu dem MittelpunctderEhre i

Zu machenſchien,O! welcherAnblif wars?

Den weiten Plaß, auf dem in ihremGlanze-
Gewandte Tapferkeitſichzeigenſollte,

UmſchloßeinKreis,wie ihndieSonne nicht
So baldzumzweytenmalbeſcheinenwird.

Es ſaßenhier:gedrängtdie{önſtenFrauen,

Gedrängtdie-erſten:Männer unſrerZeit.

Erſtauntdurchliefder Bli> die edleMenge;
Manrief: Sie allehatdas Vaterland,
Das Eine, ſchmatke,meerumgebne Land,

HierhergeſchiEt,Zuſammenbilden ſie

Das herrlichſteGericht,das überEhre,
Verdienſtund Tugendjeeutſchiedenhat,

Gehſtdu ſieeinzelndurch,du findeſtkeinen,

Der ſeinesNachbarnſichzu ſ{hämenbrau4

:

|

he È — 1A

UnddanneröffnetendieSchrankenſi<<»

_Da MPR Pferde, glänztenHelm und

Schilde,
DaGE ſichdieMae

da erklang
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Trompetenſchall,und Lanzenkrachtenſplit:
ternd,

GetroffentöntenHelm und Schilde,Staub,
Auf einenAugenbli>,umhülltewirbelnd

Des SiegersEhre, desBeſiegtenSchmach.
O laßmicheinenVorhangvor das ganze,

Mir allzuhelleSchauſpielziehen, daß

“Yn dieſemſ{önenAugenbli>emir
Mein Unwerthnichtzu heſtigfühlbarwerde.

« Prinzeſſinn.

Wenn jeneredleKreis,wennjeneThaten
Zu Müh und Streben damalsdichentflamm-

p.466
ten,

So konnt?ih,jungerFreund,zu gleicherZeit
Der DuldungſtilleLehredirbewähren.
Die Feſte,die du rühmſt,diehundertZungen.
Mir damals prieſenund mir manchesJahr

Nachhergeprieſenhaben,ſah?i< nict.
Am ſtillenOrt - wohinkaum unterbrochen

DerlesteWiederhallder Freudeſich

, Verlierenkonnte,mußt?ichmancheSchmerzes
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Und manchentraurigenGedauken leiden.
MitbreitenFlügeln{webte mir das Bild
Des Todesvor den Augen,de>te mir

Die Ausſichtin dieimmer neue Welt.

Nur nachund nachentfernt?esſich, und ließ

Mich,wie durcheinenFlor,diebuntenFarben
Des Lebens,blaßdoh angenehm,erbli>en.

Ich:ſah?lebend’geFormen wiederſanftſiih
regen.

Zum erſtenmaltratih, noh unterſtüt -

Von meinen Frauen,‘aus dem Krankenzim:

mer,

Da kamLukretiavollfrohenLebens

Herbeyundführtedihan ihrerHand.
Du warſtdererſte,der im neuen Leben

Mirneu undunbekannt entgegentrat.

Dahofft?ichvielfürdichundmich,auchhat
Unsbis hierherdieHoffnungnichtbetrogen.

:

Taſſo.

Und ich,der ih betäubtvon dem Gewimmel

Des drängendenGewühls,vonſovielGlanz
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Geblendet,und von mancherLeidenſchaft
Bewegt,durchſtilleGänge-desPallaſts

An deinerSchweſterSeiteſ{weigendging,

Dann indas-Zimmertrat, wo du uns bald

Auf deineFraun gelehnterſchieneſi
— Mir

|Welch ein Moment war dieſer!O! Vergib!
“
Wie den Bezaubertenvon Rauſchund Wahn

:

Der GottheitNähe leichtund willigheilt;

So warauh i< von allerPhantaſie,
Vonjeder Sucht,von jedemfalſchenTriebe

Mit Einem Bli in deinenBli> geheilt,-

| WennunerfahrendieBegierdeſich
" Nach tauſendGegenſtänden-ſonſtverlor,

Tratih beſchämtzuerſtin michzurü,
“ Und lerntenundasWünſchenswerthekennen.|

Soſuchtman in dem weitenSand desMeers-

VergebenseinePerle,‘dieverborgen;

In ſtillenSchaleneingeſchloſſenruht,

Prinzeſſinn,

, Es fingenſchôneZeitendamals an,

Und hätt?uns nichrderHerzogvon Urbing
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»

99

Die Seweſterweggeführt,uns wären Jahre
Im ſchönenungetrübtenGlüæÆverſchwunden,
Dochleiderjebtveriniſſenwir zu ſehr
DenfrohenGeiſt,dieBruſtvollMuth und
j

|

Lehen

Dèn reichenWiß der liebenswürd?genFrau,

Taſo.
:

Jh weißes nur zuwohl,ſeitjenemTage
Daſie von hinnenſchied,vermochtedir

Die reine Freudeniemandzu erſeßen.
Wieoft zerrißes meine Bruſt! Wie oft

3

Klagt?ichdem ſtillenHainmein Leidum dich!

Ach!riefichaus,hatdenndieSchweſternur

Das GlüE,dasRecht,der Theuernvielzu
E

:

ſeyn?
E

ſt denn keinHetzmehrwerth,daß ſieſich
=

:

“tg
:

Vertrauen dürfte,keinGemüth demihren
Mehr gleichgeſtimmt?Jt Geiſtund Wik

j

verloſchen?

Und wax dieEineFrau,ſotreſſlichſie
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Auchwar, denn-alles?Fürſtinn!o verzeih??
Da GREih manchmalan michſelbſtund

wünſchte

Dir etwas ſeynzukönnen.Wenignur,
Doch etwas,nichtmit Worten,mit derThat
Wünſcht?ich?szu-ſeyn,im Lebendirzu zeigen,

|

Wie ſichmein Herzim Stillendirgeweiht.

Doches gelangmir nit,und nur zu oft

Thât ichim Zrrthumwas dichſchmerzen

mußte,

BeleidigtedenMann, den du beſhüßteſt,
Verwirrteunklugwas du löſenwollteſt,
Und fühlteſomichſtetsim Augenblick,

Wenni< michnahenwollte,fernund ferner.|

Prinzeſſinn.

|Jch habe’,Taſſo,deinenWillen nie
Verkannt,und weißwie du dirſelbſtzu ſchaden

“|Geſchäftigbiſt.
*

AnſtattdaßmeineSchweſtev
Mit jedein, wie er ſey,zu lebenweiß,

Sokannſt du ſelbſtnah vielenJahrenfauna
Jn einenFreunddichfinden, |



I

Ein Schauſpiel, OT

Taſſo.

Tadlemich!
Dochſagemir hernach,wo iſtder Mann?

Die Frau?mit der ih wie mitdir
Aus freyemBuſenwagen darf zu reden.

- Prinzefſſinn.

“Duſollteſtmeinem Bruder dichvertraun.

Taffo,

Eriſtmein Fürſt!=_— Dochglaubenicht,daß
A mir :

Der FreyheitwilderTrieb den Buſenblähe,
Der Menſchiſtnichtgeborenfreyzu ſeyn,|
Und fürdenEdelniſtkeinſchönerGlück,|
Als einenFürſten,den er ehrt,zu dienen.

Und ſoiſter meinHerr; und i< empfinde
Den ganzen Umfang dieſesgroßenWorts.

Nun muß ichſchweigenlernen wenn er ſpricht,
- Und thunwenn ergebiethet,mögenauch
Verſtandund Herz ihm lebhaftwiderſpre:

hen,
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Prinzeſſinn.

Dasiftder FallbeymeinemBrudernie,
Und nun, da wirAntoniowieder haben,
SiſtdireinneuerklugerFreundgewiß.

|

Taſſo.
|

Ichhofft?es ehmals,jeßtverzweiſl?ichfaſt.
«Wie lehrreichwäre mir ſeinUmgang,nüsßlich
SeinRathin tauſendFällen!Er beſißt,

Ich mag wohlſagen,alleswas mirfehlt,

Doch
— habenalleGötterſichverſammelt

GeſchenkeſeinerWiegedarzubringen?

Die Grazienſindleiderausgeblieben,
Und wem die GabendieſerHoldenfehlen,
Der kannzwarvielbeſizen,vielesgeben,

Dochläßtſichnie an ſeinemBuſenruhn,

2 Prínzeſſinn.
Doch läßtſichihmvertraun,und das iſviel.

Du mußt von EinemMann nichtallesfordern,
Und dieſerleiſtetwas er dirverſpricht.

Hater ſi er für deinen Freunderklärt,

So ſorgtérſelbſtfürdicwo du dirfehlſt,
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Shrmüßtverbundenſeyn!Jh htmnei<le'mir

Dieß{öne Werk in kurzemzu vollbringen.

Nur widerſtehenic;twie du es pflegſi!
So habenwir Lenorenlang”beſeſſen,

“Diefein.undzierlichiſt,mit deresleicht

Sichlebenläßt; auchdieſerhaſtdu nie,

Wie ſiees wünſchte,nähertreténwollen,

Taſſo.

Zechhabedirgehorcht,ſonſthätt?ichmich
Vonihr entferntanſtattmic ihrzu nahen.
So liebenswürdigſieerſcheinenfann,

Ichweißnichtwie es iſt,konnt?ih nur ſelten

Mitihrganz offenſeyn,und wenn ſieauch
“

DieAbſichthat,den Freundenwohlzuthun,
So fühltman Abſichtund maniſtverſtimmt,/

Prinzeſſinn.

Auf dieſemWege werden wirwohlnie

Geſellſchaftfinden; Taſſo!DieſerPfad
Verleitetuns durcheinſamesGebüſch,
DurchſtilleThälerfortzuwandernzmehr

-
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Und mehrverwöhntſichdas Gemüth,uid

ſtrebt

Die goldneZeit,dieihmvon außenmangelt,

Sn ſeinemInnernwieder herzuſtellen,
So wenigder Verſuchgelingenwill.

Taſſo. 4

O welchesWortſprichtmeine Fürſtinnaus!

Die goldneZeitwohiniſtſiegeflohn?

Nach-derſichjedesHerzvergebensſehnt?
Da aufder freyenErde Menſchenſich
Wie froheHerdenim Genußverbreiteten;

„Daein uralterBaum auf bunterWieſe

Dem Hirtenund der HirtinnSchattengab,

Ein jüngeresGebüſchdiezartenZweige

UinſehnſuchtsvolleLiebetraulichſchlang:z
Wo klarund ſtillauf immer reinem Sande

Der weicheFluß dieNy:npheſanftumſingz-

_Woin-dem GraſediegeſcheuchteSchlangej

Unſchädlichſichverlor,derfühneFaun
Vom tapfernJünglingbaldbeſtraftentflohz
Wo jederVogel_inderfreyenLuft
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Und jedesThier‘durchBerg und Thäler
{<weifend

:

ZumWi ſprach:erlaubtiſtwas gefällt,|
|

“_Peinzeſſinn.
Mein Freund,diegoldneZeitiſtwohlvorbey:

. AlleindieGuten bringenſiezurü;
“Und ſollichdirgeſtehenwie ichdenke,

DiegoldneZeit,womitderDichteruns
Zu ſchmeichelnpflegt,die{öne Zeit,ſiewary
So ſcheintesmir, ſowenigalsſieiſt,
Und war ſie je, ſowar ſienur gewiß,

Wie ſieuns immer wiederwerden kann.

NochtreſſenſichverwandteHerzenan

Und theilenden Genußder{önenWelt;
Nur in dem «Wahlſpruchändertſich,mein

;

Freund,
EineinzigWort: erlaubtiſtwas ſichziemt.

Ta ſſo.

|O wenn aus guten,edlenMenſchennur

‘EinallgemeinGerichtbeſtelltentſchiede,

4:
Goethe'sW,. 6, B, E
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Was ſi denn -ziemt!Anſtattdaß jeder
glaubt,

Es ſeyauchſchi>lichwas ihmnüblichiſt.
Wir ſehnja,dem Gewaltigen,dem Klugen

Stehtalleswohl,undererlaubtſichalles,

_Príinzeſſinn.

Willſtdu genauerfahrenwas ſi<ziemt;

So frage nur beyedlénFrauenan.

Dennihnen iſtam meiſtendran gelegen,

Daßalleswohlſichziemewas geſchieht.

Die Schicflichkeitumgibtmit einerMauer

Daszarte leichtverleblicheGeſchlecht.

_Wo Sittlichkeitregiert, regierenſie,

Und wo die Frechheitherrſcht,da ſindſie

nichts.

„Undwirſtdu dieGeſchlechterbeydefragen:

/Nach Freyheitſtrebtder Mann, dasWeib

na Sitte.
4

Taſo.

Du nenneſtuns unbändig,roh,gefühllos?
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Púéinzeſſinn.
Nichtdas! Alleinihrſtrebtnachfernen"Güz

tern,

Und euer Streben muß gewaltſamſeyn.

Ihr wagt es,fürdie Ewigkeitzu handeln,
Wenn wir eineinzignahbeſchränktesGut

Auf diejerErde nur beſißenmöchten,
Und wünſchen,daßes uns beſtändigbliebe,
Wir ſindvon keinem Männerherzenſicher,|:

_Das noh ſowarm ſicheinmal uns ergab. Hi

Die Schönheitiſtvergänglich,dieihrdoch
Alleinzu ehrenſcheint.Wasübrigbleibt,

Dasreißtnichtmehr,und was nichtreißt,iſt
todt.

Wenn'sMänner gäbe,dieeinweiblichHerz
Zu ſhäßenwüßten,die erfennenmöchten,

WelcheinenholdenSchabvon Treu?und Liebe

Der BuſeneinerFraubewahrenkann,
Wenn das GedächtnißeinzigſchönerStunden

Ineuren Seelenlebhaftbleibenwollte,
Wenn euer Bli, der ſonſtdur<dringendiſt,
Auchdur den Schleyerdringenkönnte,den

E 2
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Uns Alteroder Krankheitüberwirft,
Wenn der Beſis,derruhigmachenſoll,
Nach fremden Gütern euh nichtlüjſtern

:

“machte:

Dann wär? uns wohlein{önerTag erſchie-

Ps '

nen,
?

'W irx-feiertendann unſregoldneBeit,
Taſſo.

Du ſagſtmir Worte , die ‘in meinerBruſt

HalbſchonentſchlafneSorgenmächtigregen.
i

4

“_Prinzeſſinn.

Was meinſtdu , Taſſo? redefreymit mir.

Taſſo.

Ofthörtih{on, und dieſeTage wieder

_Hab'ich'sgehört,jahätt?i<?snichtvernommen,
So müßt?i<'s-denken: edleFürſtenſtreben

|

NachdeinerHand! Was wir erwarten müſſen,

Das fürchtenwirund möchtenſchierverzwei-
: ;

feſa,
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Verlaſſenwirſtdu uns, es iſtnatürlich;

Dochwiewir'stragenwollen,weißichnicht,

| Prinzeſſinn.
Für dieſenAugenblickſeydunbeſorgt!

Faſtmöcht?ichſagen:unbeſorgtfürimmer,

Hierbinih gern und gernemag ichbleiben;

NochweißichkeinVerhältniß,das michlote ;

Und wenn ihrmichdenn jabehaltenwollt,
So laßt. es mir dur< Eintrachtſehn,und

aft
:

Euchſelbſtein glücli<Leben,mnixdurcheuch.

Taſſo. EEE
|O lehremichdas Möglichezu thun!

|Gewidmet"ſinddir allemeine Tage.

Wenn dichzu preiſen, dirzu dankenſich

MeinHorzentfaltet,daun empfind?ih erſt

DasreinſteGlü, dasMenſchenfühlenfön:
nen.

Dasgöttlichſteerfuhrihnur in dir.
So unterſcheidenſichdieErdengötter
Vor andernMenſchen,wiedashoheSchickſal
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Vom Rath und Willen ſelbſtder-flügſten:

Männer

Sichunterſcheidet.Vieles laſſenſie,

Wenn wir gewaltſamWog?auf Woge ſehn,
Wie leichteWellen,unbemerktvorüber
Vor ihrenFüßenrauſchen,hörennicht
Den Sturm,deruns umſau’tund niederwirft,

VernehmenunſerFlehenkaum,undlaſſen,
Wie wir beſchränktenarmenKindernthun,
Mit.Seufgzernund Geſchreydie Luftuns

“

füllen. i

Du haſtmichoft,o Göttliche, geduldet,
Und wie dieSonne, tro>nete deinBlick

Den Thau von meinen Augenliedernab,

Prinzeſſinn.

Esiſtſehrbillig,daßdieFrauendir

Auf'sfreundlichſiebegegnen, es verherrlicht
DeinLied aufmancheWeiſedas Géſchlecht.
Zartoder tapfer, haſtdu ſtetsgewußt

Sieliebenswerthundedèlvorzuſtellen:

Und wenn Armidehaſſenswertherſcheint,

VerſöhntihrReißund ihreLiebebald,
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Taſſo.

Was auchîn meinemLiedewiederklingt,
Jc binnur Einer, Eineralles{uldig?
EsſchwebtkeingeiſtigunbeſtimmtesBild

Vor meiner Stirne,das der Seele bald

Sichüberglänzendnahte,baldentzöge.
Mit meinenAugenhab?ih es geſehn,

Das UrbildjederTugend, jederSchönez

Was ichnachihmgebildet,das wird bleibenz

TancredensHeldenliebezuChlorinden,
ErminiensſtillenihtbemerkteTreue,

SophroniensGroßheitund Olindens Noth.

Es ſindnihtSchatten,diederWahnerzeugte,

áFchweißes,ſieſindewig,dennſieſind.

Und was hatmehrdas Recht,Jahrhunderte
Zubleiben und im Stillenfortzuwirken,
‘Alsdas GeheimnißeineredlenLiebe,

‘DemholdenLiedbeſcheidenanvertraut ?

Prinzeſſinn.
Und ſollichdixno< einen Vorzugſagen,
Den unvermerktſichdieſesLiederſchleicht?
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Es lo>t uns nah und’ nach,wir hörenzu,

_Wir hörenund wirglaubenzuverſtehn,
|Waswir verſtehn,das können wir nichtta:

|

deln,

Undſogewinntuns dieſesLiedzulebt.

:

Taſſo.

WelcheinenHimmelöffneſtdu vormir,

Zias Macht michdieſerGlanznicht
blind,

|

So ſeh?ichunverhofftein ewigGlüÆ
Auf goldnenStrahlenherrlichniederſteigen.

“x i

Prinzeſſinn.
(Nichtweiter,Taſſo!VieleDitigeſind's,

|
-

Die wirmit Heftigkeitergreifenſollen:

DochandrefönnennurdurchMäßigung
Und dur Entbehrenunſereigenwerden.

So, ſagtman, ſeydieTugend,ſeydieLiebe,
Die ihrverwandtiſt./ Das bedenkewohl!

t
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Zweyter Auftritt.

batteri

EVA de
:

Iſtdir?serlaubtdieAugenaufzuſchlagen?i;

Wagſtdu'sumherzuſehn?"Du biſtallein!

VernahmendieſeSäulen was ſieſprach?
Und haſtdu Zeugen,dieſeſtummeZeugen

_Dés höchſtenGlüs zu fürchten?Eserhebt.
Die Sonneſichdes neuen Lebenstages,

Dermit den vorigenſichnichtvergleicht.
HerniederſteigendhebtdieGöttinnſ{<uell
Den Sterblichenhinauf. Welchneuer Kreis

EntdecktſichmeinemAuge,welchesReich!

Wie köſtlichwird der heißeWunſchbelohnt!
_

Ichträumtemi demhöchſtenGlückenah,
Und dieſes Glüiſt überalleTräume,
Dex Blindgebornedenke ſichdas Licht,

Die Farbènwieer will,erſcheinet'ihm
Der neueTag, iſsihmeinneuer Sinn.

Voll Muth und Ahudung,freudetrunken,
:

gr ſhwankend
Betret?ichdieſeBahn. Du gibſkmir viel,



«4 Torquato Taſſo

Du gibſt,wie Erd?und Himmeluns Geſchenke
Mit vollenHändenübermäßigreichen,
Und forderſtwieder,was von mir zu fordern
Nureine ſolcheGabe dichberechtigt:

Jh ſollentbehren,ſollmichmäßigzeigen,
“Und fo verdienen,daßdu mir vertrauſt.

Was thatichje,daß ſiemi<hwählenkonnte?

Wasſoll i< thun,um ihrerwerthzu ſeyn? .

Sie konnte dix vertraun und dadurchbiſt
E dizin ;

“Sa, Fürſtinn,deinenWorten,deinenBlien

Sey ewigmeine Seele ganz geweiht!
Ja, fordrewas du willſt,denn ih bin dein!
Sie ſendemich,Müh?undGefahrund Ruhm,
In fernenLandenaufzuſuchen,reiche

:

Sm ſtillenHaindiegoldneLeyermir,

Sie weihemi< der Ruh?und ihremPreis:

Ihrbinih,bildendſollſiemichbeſitzen;

MeinHerzbewahrtejedenSchakfürSie,

O hätt?eintauſendfachesWerkzeugmir

Ein Gottgegönnt,faum drückt?ichdanngenug
DieuuausſprechlicheVerehrungaus,
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Des MahlersPinſelund des DichtersLippe,
Die ſüßeſte, diejevon frühemHonig

Genährewar, wünſcht?ih mir. Nein,künf:
|

tigfoll

NichtTaſſozwiſchenBäumen,zwiſchenMen:

hen

Sicheinſam,ſ{<wa<und trübgeſinntverlie:
ren!

“Exiſtnichtmehrallein,er iſtmit Dir.
O daß dieedelſteder Thatènſi
Hierſichtbarvor mich-ſtellte,ringsumgeben
Von gräßlicherGefahr!Jc<hdrängezu

Und wagtegern das Leben,das ichnun

Von ihrenHändenhabe— förderte
Die beſtenMenſchenmir zuFreundenauf,
Unmöglichesmit einer edelnSchaar

NachJhremWink und Willenzu vollbringen,

Voreiliger,warum verbargdeinMund

Nichtdaswas du empfandſt, bisdu dic

werth
Und wertherihrzu Füßenlegenkonnteſt?

Das war deinVorſaß,wardein klugerWunſch,
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Dochſey:es auh!“Vielaltiſtes;reit:
Und unverdienteinſolchGeſchenkempfangèt,
Alshalbund halbzuwähnen,daß:man- wohl
Es habefordern:dürfen.Blickefreudig,
Es iſtſogroß,ſoweit,was vor dirliegt!

Und hoffnungsvolleJugendlot dirhwieder

_In unbekanntè> lichteZukunfthin.
o SchwelleBruſt!— O Witterungdes

|

2s
Glids:

 Begünſt’gedieſePflanzedöch-einmal!

Sie ſtrebtgen.Himmel,tauſendZweigedrin-

eii ‘gen

Ausihr hervor,entfaltenſichzu Blüthen.
O daß ſieFrucht,o daßſieFreudenbringe!
Daßeine liebeHandden goldnenSchmu

Aus ihrenfriſchen:reichenÄſtenbreche!

is
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DritterAuftritt.
Tao,CAA RS 6,

Taſſos:
Me

Sey mir

E

C ifcmnnen,den i gleichſamjeßt

“Zumerſtenmalerbli>e!Schönerward
Kein Mann mir angekündigt.Seywill:

fommen!
|

|

Dichkenn?ichnun und deinenganzenWerth,
Dir biet?ichohneZögernHerzund Hand,
Und hoſfe,daßauchduE nichtverſchmähſt.

AE

Freygebigbieteſtdu mir <öneGaben,
Und ihrenWertherkenn?ichwie ih ſoll,

Drum laßmichzögerneh?ih ſieergreife.
“

Weiß ichdochnicht,ob ichdirauchdagegen
‘Eingleichesgebenkann,Zh mochtegern

'

Nichtübereiltund nichtundankbarſcheinen:

Laß michfür beydeklugundſorgſamſeyn,



78 Torquato Taſſo

Taſſo.

Wer wird dieKlugheittadeln?JoderSchritt
Des Lebenszeigtwie ſehrſienöthigey ;

Dochſchöneriſt’s,wein uns dieSeele ſagt
Wo wir derfeinenVorſichtnichtbedürfen,

Antonio.

DarüberfragejederſeinGemüth,
WeilerdenFehlerſelbſtzu büßenhat,

Taſſo.

So ſey's!I<halenmeinePchtgethan,
Der Zürſtinnt,die uns zu Freunden

“

wünſcht,
Hab?ichverehrtund michdirvorgeſtellt.

Nückhaltendurft?ichniht, Antonio; doch

gewiß,
Zudringenwillihnicht.Esmag denn ſeyn.

Zeitund Bekanntſchaftheißendichvielleicht
Die Gabe wärmer fodern, diedu jekt

|

So kaltbeySeitelehnſtund faſtverſhmähſt,
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Antonio,

DerMäßigewirdöfterskaltgenannt
Von Menſchen,die'ſi<warm vor andert

i
glauben, i

Weil ſiedie Hikefliegendüberfällt.

¿ ¡Taſſo
Dutadelſtwas ichtadle,was ihmeide,
Auchichverſtehewohl,ſojungichbin,
«DerHeftigkeitdieDauer vorzuziehn.

i
A ntonio.

Sehrweislich!Bleibeſtetsaufdieſem
€

Sinne,

Taſſo.
Dubiſtberechtigtmirzu rathen,mich
Zu warnen, denn es ſtehtErfahrungdir
Als lang?erprobteFreundinnan derSeite.
Dochglaube nur, es horchtein ſtillesHerz

Auf jedesTages,jederStundeWarnung,
Und übt ſichingeheiman jedemGuten,
Das deineStrengeneu zu lehrenglaubt.
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ZD
ALZO

—_—— Antonáéo.

Esiſwohlangenehm,ſichmitſichſelbſt
-

Beſchäft?gen,wenn es ‘nur ſo nüglihwäre.
JInwendiglernt keinMenſchſeinJnnerſtes
Erkennen. „Denner mißtnacheignemMaß
Sichbaldzukleinund leideroftzu groß.

{DéèrudserfenutſichnurimMenſchen,S nur

|DasLeben[ehretjedemwas er ſey. LE
SRE Af 0:

Mit Beyfallund Verehrunghor’ihdich,

SS# Antonio.
Undventdenkſtdu wohlbeydieſenWor:

ten

Ganzetwasanders,alsichgenwill.
Taſo.

“AufdieſeWeiſerückenwir nichtnäher.
Es iſtnichtklug,ès iſtnihtwohlgethan,
Vorſeblicheinen Menſchenzu verkennen,
Er ſeyauchwer er ſey.Dex FürſtinnWort

{



ŒÆineCaau�pta.

Bedurft' es kaum, leicht häb’ih dich erkannt

Jc weiß, däß du das Gute willſtund ſchaf,
DäineigenSchieſalläßtdichunbeſorgt,
An Andre denkſtdu, Andern ſtehſtdu bey,
Undauf des LebensleichtbewegterWoge
BleibtdiceinſtetesHerz. So ſeh?ichdichz

ugswaswär?ih,gingih dir nichtentge:
|

gen?

Sucht?ichbegierignichtaucheinenTheil
 An'demverſchloßuenSchah,dendu bewahrſ?
Sh weiß,esxeutdi niht,wenn du dich

öffneſt;
Ichweiß,du biſtmein Freund,wenn du mich>

kennſt:
Und einesſolchenFreundsbedurft?ih lange,

IchſchämemichderUnerfahrenheit
Undmeiner Jugend nicht.Stillcuhetno<
Der ZukunftgoldneWolke mix um's Haupt.
O nimm mich,edlerMann, àa dein? Bruſt,

:

Undweihemi, den Raſchen, Unerfadrnen,
ZUm mäßigenGebrauchdes Lebensein.

Goethe?s28,6, 2B:
ER

F
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E

Antonio.

JuEinemAugenblieforderſtdu;

Was wohlbedächtignur dieZeitgewährt,

EE
fgnEinemAugenbli>gewährtdieLiebe,

‘WasMühekaum în langerZeitexreicht.
Jch bitt?esnichtvon dir, ih darf esfodert,

Dich ruf’i< inder TugendNamen auf,

Die guteMenſchenzu verbindeneifert.
Und ſollih dir no< einen Namen nennen ?

Die Fürſtinnhoſts,Sie will's—
-

Eleonore,
Sie illmichzu dirführen,dichfir,O laßuns ihremWunſchentgegengehn!
Laß uns verbundeúvor die Göttinntreten,
Ihr‘unſernDienſt,dieganzeSeele biethen,
Vereintfürſie-dasWürdigſtezu thun.

"Nocheinmal! _— Hieriſtmeine Hand!
Schlag?ein!

“ Trittnichtzueund weigredichnichtlänger,
O edlerMann,und gönnemirdie Wolluſt,

Die ſ{önſteguterMenſchen,ſichdem Beſſern

VertrauendohneRüehalthinzugeben!
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‘Antonio.
i

"Du gehſtmit vollenSegeln! Scheintes
|

doh,
Dubiſtgewohntzu ſiegen,überall

DieWege breit,diePfortenweit zu findet,

Jh gönnejedenWerthund jedesGlü

Dir gern, alleinih ſehenur zu ſehr,
Wirſtehnzu weitnochvon einanderab./

|

Taſſo.

Es ſeyan Jahren,an geprüftemWerth:
An frohemMuth und Willenweich?ichkeinem,

Antonio.

Der Willelo>tdieThatennichtherbey
Der MuthſtelltſichdieWegekürzervor.
Wer angelangtam Zieliſt,wird gekrönt,
Und oftentbehrteinWürd'gereineKrone.
Doch gibtes leichteKränze,Kränze gibtes

VonſehrverſchiednexArt,ſielaſſenſich
Oftim Spazierengehnbequemerreichen.

F 2
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WaseineGottheitdieſemfreygewährt
Und jenemfſirengverſagt, einſolchesGut
Erreichtnichtjederwie er willund mag.

Antonio.

Schreib"e3 demGlüÆvox andernGötternzu,

So hor’ich'sgern, denn ſeineWahliſe
“blind,

Taſſo.
AuddieGerechtigkeitträgt

e

eineBinde
Und ſchließtdieAugenjedèmBlendwerk zu,

Antonio.

Das Glü&EerhebebilligderBeglüekte!

Er dicht?ihmhundertAugenfür'sVerdienſt

Und klugeWahl und ſirenge:Sorgfaltan,

Nenn’ es Minerva, neun? es wie er will,

Er haltegnädigesGeſchenkfürLohn,

ZufälligenPubfürwohlverdientenSchmriuek,

Î
° «
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Ta #o-
Z

Du brauchſtnichtdeutlicherzu ſeyn. Es iſt
|

‘genug! :

:
Jhblicetiefdirin das Herzundkenne
„Für?sganzeLebendi<h.O kennteſo
Dich“moineFürſtinnauch!Verſchwendenicht

DiePfeiledeinerAugen,deinerZunge!
Du richteſtſievergebensnachdem Kranze,
Dein unverwelklichen, auf meinemHaupt.
Seyerſtſogroß,mir ihnnichtzubeneiden!

Dann
dorſidu mirvielleichtihnſtreitig

“machen.
E

Sh ahtihnheiligund das höchſteGut:

Dochzeigamir den Mann, der das erreicht,

Wornachih ſtrebe,zeigemir den Helden,
Von dem mir die Geſchichtennur: erzählten;

Den Dichterſtellmirvor, derſichHomeren,

Virgilenſichvergleichendarf,ja,was
‘Nochmehrgeſagtiſt,zeigemir.den.Mann,

DerdreyfachdieſenLohnverdiente,den

Die ſchöneKronedreyfachmehralsmich.
Beſchämte:danyſollſtdu michknieendſehn
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Vor jener Gottheit , die mich ſobegabte;
Nichteherſtünd?ih guf,bis ſiedieZierde

Von meinem Hauptaufſeinshinüberdrückte,
-

Antonio.

Bis dahinbleibſtdu freylichihrerwerth,

Taſſo. #

Man wäge mich,das willih nihtvermeiden,
AlleinVerachtunghab?ihnichtverdient.

Die Krone,der mein Fürſtmichwürdigachtete,
Die meinerFürſtinnHandfürmichgewunden,
Soll keinermir bezweifelnnoh begrinſen!

LL “Antonio.
Es ziemtderhoheTon, die raſcheGlut

Nichtdirzu mir,nochdiran dieſemOrte,

Taſſo.

“Was dü dirhiererlaubſt,das ziemtauh mir.

Undiſt-dieWahrheitwohlvonhierverbannt?

SJim PallaſtderfreyeGeiſtgekerkert?

D ES
einedlerMenſchnur Dru zu'dul-

den?
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MichdünkthieriſtdieHoheitſt an ihrem-

y Plak,
Der SeeleHoheit!DarfſieſichderNähe
Der GroßendieſerErdenichtexfreun?
Sie darf'sund ſoll’s,Wir nahenuns dem

Fürſten

DurchAdelnur, der uns von Vätern kam;

Warum nichtdur<?sGemüth,dasdieNatur

Nichtjedem großverlieh,wie ſienichtjedem
Die ReihegroßerAhnherrngebenkonnte.
Nur Kleinheitſolltehierſichängſtlihfühlen,
Der Neid,der ſichzu ſeinerSchandezeigt:

ie keinerSpinne{mubßigesGewebe
|

An dieſenMarmorwändenhaftenſoll,

Autoitio,
Du zeigſtmir ſelbſtmeinRechtdichzu ver:

chmähn!_

Der übereilteKnabe willdes Mann's
Vertraunund Freundſchaftmit Gewalt er:

e LOGONN -

uajitdiwiedubiſthältſtdu dichgutB
v
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Taffo.
|

Viellieberwas ihreu@ unſittlichnennt,
Als was ichniv unedelnennen müßte.

Antonio,
Dubiſtnoh junggenug,daß guteZucht

DicheinesbeſſernWegs belehrenfann.

| Taff.
Nichtjunggenug,vox Gößbenmichzuneigen,
Und TrosnritTeos zu bänd'gen,altgenug.

Antonio.

WoLippenſpielund Shetpipietentſcheiden,
Ziehſtdu alsHeld und Siegerwohldavon.

Taſſo.
:

Verwegenwär? es meine Fauſtzurühmen,
‘Dennſie hatnichtsgethan,dochichvertrau"

:

ihr.

Autonio.
Du trauſtaufSchonung,die dichnur zu ſehr
JumſcechenLaufedeinesGlücksverzos,
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TDaſaie
Daß iterwachſenbin)das fühl*ih tunz;
Mit diram wenigſtenhätt?ichgewünſcht

:

Das WageſpielderWaffenzuverſuchen:

Állein‘dufcüreſtGlutaufGlut,es kocht
Das inn'’reMark,die{merzli<eBegier
Der Rartheſiedetſ{äumendinderBruſt. '

BiſtduderMannderdudichrühmt,ſoſteh"
/

mir-

Antonio.

Du'weißtſowenigwer,als wodu viſt
:

A Utfo:

KeinHeiligthumheißt(uns denSchimpfer-
/

tragen.
Du läſterſt, du ‘entweißeſtdieſenOrt,

:

Nichtiz:dêrich-Vertraun,Verehtung,Liebe,
Das {<önſeOpfer,direntgegentrug.
Dein GeiſtverunreintdieſesParadies/

UnddeineWorte dieſenreinenSaal,'

Nichtmeines Herzens{wellendesBefühl,
Das-brauſt,¿denkleinſtenFle>ennichtzu

leiden.
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go:  Torquato_Taffo

: Antonio.

WelchhoherGeiſtin einerengengi
: “Taf ſc0, :

HieriſnochRaumdem BuſenLuftzu
| machen.

y “Antonio.

EsmachtdasVolkſichauchmitWortenLuft,
Táff#o.

Viſtdu einEdelmannwieich,ſozeig?es.

Antonio:

&@ bin eswohl, dochweißih wo ih bin;

:
:

Taſſo.

Komin mit herab,wo unſreWaffengeltett,

Antonio.
Wie du nichtfordernſollteſt,folg?i<nict.

‘ Taſſo.
Der Feigheiti ſolchHikidernißwillkommen,

|
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Antonio,

DerFeigedrohtnur, wo er

fiunif
Taſſc0.

:

MitFreudeni

fann i< dieſemSchußentſagen.

ES Antonio.LE
Vergibdirnur, dem Ort vergibſtdu nichts,

„Taſſo.

Verzeihemir derOrt daßicheslitt,
: SpziehtdemDegett

‘

Zieh?
o

Ss folge,wennihnichtaufewig,
Wie ichdichhaſſe,dichverachtenſoll,

*

X

Vierter Auftritt.

“Alphons.Die Vorigen.

Alphons.
In welchemStreittre}?ih euh unerwartet?

4
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_ Antonios.
“

Dufindeſtmich,o Fürſt,-gelaſſenſtehn

Voreinem,dendiesWuthergriffenhat.

Taffo.
Jhbethedi alseineGottheitan,

DaßdumitEineBlikiH¿torunbäyz““digſt.

A [phons.
Erzähl’,Antonio,Taſſo,‘ſag?mir an,

Wie hatderZwiſtſich
in rneinHausE

“gen?
miadaser euchergriffen,von derBahn
Der Sitten,der GeſetzeklugeMänner

Am Taumel weggeriſſen? ‘Jcherſtaune,

EA i ROTO
Du kennſtunsheydenicht,ih glaub?es wohl:
HierdieſerMatin, berühmtals klugund ſitt-

: lich,
Hatrohund hämiſch,wieeinunerzogner,.
UnedlerMenſchſichgegen michbetragen,
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:

LM

Zutraulichnaht?ichihm;et ſtießmichweg;
*

Behärrlichliebend:draûg.ichmichzu:thm,--

Undbitter,immerbéttrerruht?er nict,
Bis er den iſesTren,Bluts

in mir

ZaGallewandelte.|“Bacci!‘Du haſtmich
Se

y

hier
Als éinêñcian‘étroffent:— Dieſer
HatalleSchuld,toeiichmichſchuldigmachte.
Er hatdie Glut zwaltſaniangefacht,
Die
gsi

und

Es:atihnvéiletite.
ê SGereet ie

¿A
EA et

“Antonio.;

ShnrißderhoheDichtérſchwunghinweg!

Du- haſt,o Fürſt¿zuerſt‘michangeredet,
Haſtmichgefragt:€ ſeymir nun erlaubt,

Nachdieſemraſchen-Rednerauchzu ſprechen.

:
Taſſo.

C

O ja,erzähl’,erzähl’von WortzuWort,
Und kannſtdu jedeSylbe, jedeMiene
Vor dieſenRichterellen,wag?es nur!

Beleidigedichſelbſtzum zwieytenmale,
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Und zeugewider dich?dagegenwill
*

Jh keinenHauchund keinenPulsclagupnen,

Antonio,
Wenn du nochmehrzu reden haſt,o ſprich:

Wo nicht-ſoſchweig"und unterbrichmichnicht,

Ob ich,mein Fürſt,obdieſerheißeKopf

Den Streitzuerſtbegonnen?wer es ſey,
Dep Unrechthat?iſteineweiteFrage,
Die wohlzuvörderſtnoh aufſichberuht,

Taſſo.

Wie.das? Michdürikt,dasiſtdieerſteFrage,
Wer von uns beydenRechtund Unrechthat.

Antonio,
Nichtganz,wie ſich'sderanbegränzteSitn

Gedönkenas
‘

¿edLAss.
¿AiidilioBis
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Antonio,

Gnädigſter,

SegedeinenWink, doh laß“ihn{wei
gen; TN

Hab?ih‘geſprochen, "mager weiter redenz

Du wirſtentſcheiden.Alſoſag”ih nur:

I<kann mit ihm nicht“reten, kannihnj
"_ weder

Verklagen,no< mi “ſelbſtvertheid?gen,
(28

177

A0

Ihm jetgenug zu thunmichanerbiethen.
Denn wie er ſteht,iſterkein-freyerMann.

*

Es waltetüberihmein{wer Geſe,
Das deineGnade hochſtenslindernwird.

Er hatmir hiergedroht,hatmichgefodert+_
Vordir verbarger kaum dasnate Schwert.
Und tratſtdu,Herr,nichtzwiſchenuns herein,
So ſtündejebtauchichals pflichtvergeſſen,

ditſchuldigund beſchämtvor deinemBli,

¡ Al phons zu Taſſo,

Duhaſtnichtwohlgethan,4
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i

Tafſo.
9 Mich ſpricht,oHerr,

¡MeineigenHerz,gewißauchdeinesrey?
Ja, es iſtwahr; i< drohte,forderte,-

:

SJ409 Allein,wietückiſch-ſeineZunge-
Mit wohlgewählten-Wortenmichverlebt,
¡Wie(Gar:und:ienſein;Zahn

das feine
Gift

:

MiriadasBlutaeflößit,wie er dásFiebers
Nux

E

MSÓE,und mehxerhibt—

Dudenkſt
' es nicht! ;

Gelaſſen,Ls hat:ermichita :

Auf’'shöchſtemi getrieben.- O! -du-konnt,
|

Bu: Sasihnnichtundwirſtihnniemats
LEST kennen! d

(s Jhtrugihmwarm‘diehönſteFreundſchaft,

ans; ;

»

Er warf mir meineGabenvor dieFüße:
Und hättemeineSeele nichtgeglüht,
So warſie deinerGnade,deinesDienſtes
Auf ewigunwéëth.Häb'ihdesGeſetzes
Und dieſesOrtsvergeſſen,ſoverzeih«
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Auf keinemBoden darfichniedrigſeyn,
Erniedrigungauf keinemBoden dulden.

Wenn dieſesHerz,es ſeyauchwo es will,
Dir fehltund ſich,dann ſtrafe,dann aio;
Und laßmichnie dein Auge wiederſehn.

|

Antonio.

Wie leihtderJüngling{were Laſtenträgt

UndFehler
w

wie den Staub vom Kleideſchüt:
telt!

Es er zuverwundern,wenn dieZaubez:

kraft

DerDichtungnichtbekannterwäre,die |

Mit dem Unmöglichenſogern ihrSpiel
Zu treibenliebt.Ob du auchſo,mein Fürſt,
Ob álledeine Diener dieſeThat
So unbedeutendhalten,zweifl?ichfaſt.
Die MajeſtätverbreitetihrenSchub

Aufjeden, der ſichihrwieeinerGottheit
UndihrerunverleßtenWohnungnaht.
Wie an dem Fußedes Altars,bezähuit
Sichaufder SchwellejedeLeidenſchaft.
Goethe'sW, 6, B, O
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Da blinktkeinSchwert,da fälltkeindro:

hendWort,
Da fordertſelbſtBeleid’gungkeineRache.
Es bleibtdas weite Feldein offnerRaum

Für Grimm und Unverſöhnlichkeitgenug.

Dort wird keinFeigerdrohn,kein Mann
wirdfliehn.

E dieſeMauern habendeine Väter

AufSicherheitgegründet,ihrerWürde

Ein Heiligthumbefeſtigt,dieſeRuhs
Mit {werenStrafenernſtund klugerhalten;

Dang Kerker,Tod ergriffden Schul-
i

digen.

Da war feinAnſehnder Perſon, es hielt
Die Milde nichtdenArm des Rechtszurü; .

Und ſelbſtder Frevlerfühlteſichgeſhre>t.
:

Nunſehen wir nah langemſchönemFrieden

Sn das GebiethderSittenroheWuth
Im Taumel wiederkehren.Herr,entſcheide,

Beſtrafe!denn wer kannin ſeinerPflicht

BeſchränktenGränzenwandeln,{hüßetihn
NichtdasGeſesundſeinesFürſtenKraft?
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Alphons.
‘

Mehr alsihrbeydeſagtund ſagenkönnt,

Läßtunparteyiſ<hdas Gemüthmichhören.
__ Shrhättet{öner eure Pflichtgethan,
Wenn ichdießUrtheilnichtzu ſprechenhätte.
Denn hierſindRechtund Unrechtnahver:

wandt.

Wenn dichAntoniobeleidigthat,
So hater diraufirgendeineWeiſe

:

Genugzuthun,wie du.es fordernwirſt,
Mir wär? es lieb,ihrwähltetmi<hzum Aus?
is trag.

__ Indeſſen,deinVergehenmacht,o Taſſo,
Dichzum Gefangnen.Wie ichdirvergebe:
Solindy? ichdas Geſeßum deinetwillen.

Verlaßuns,Taſſo! bleib?aufdeinemZimmer,
Vondir und mit dirſelbtalleinbewacht.

Taſſo.

Iſtdieß,o Fürſi,deinrichterlicherSpruch?

“Antonio.
;

Erkenneſtdu des VatersMildenicht?
: :

G2 7A
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Taſſo zuAntonio,

Mit dírhab?ih vorerſnihtsniehrzu redèrk

Zu A.phouns.
i

H Fürſt,es Übergibtden erſtesWoëtt

MichFreyender Gefangenſchaft,Es ſey?

‘Dü hältſtes Recht.“ Dein heiligWort vers
i

ehrend,

Heiß?ichmein innres Herzim tiefſten{weis

“gent,

Es iſtrmnirneu,#sneu, daßi< faſtdi<

Und michund diejen{önen Ort nichtkênne,

Dochdieſenkenn?i< wohl
—

Séhörchenwill

:
i A8

Ob ichgleichhiernoh manchesfügentönaie,|

Und ſagenſollte.Mir verſtummtdieLippe,

War?s einVerbrechen? Wenigſtenses ſcheint,
Jchbin als ein Verbrecherangeſehn.
Und, was mein Herz auchſagt,i< bin ge!

|

fangen,

: Alphons,
Du nitnmſteshöher,Taſſo,alsi< ſelb
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SD0ff05
Mirbleibtes unbegreiflichwie es if3

Zwar unbegreiflichnict, ichbin keinKind;
Ich meine faſt,ih müßt?es denken können.

Aufeintnal winktmicheine Klarheitan,
Dochaugenblicklich{ließtſis wieder zu,

Jchhörenur mein Urtheil,beugetnich.
Das ſindzu vielvergebneWorteſchon?

Gewöhnedich von nun an zu gehorchenz

Ohnmächt'ger! du vergaßeſtwo duſtandſz

LA Götter Sagal ſchiendir ‘aufgleicher
Fi Erde,

Nun “überwältigtdichderjäheFall,

GBeßhorchegern, denn es geziemtdem Manne,

Auchwilligdas Beſchwerlichezu thun.
Hiernimm den Degenerſt,den du mir gabſt,

Als ichdem-CardinalnachFrankreichfolgté,

Ichee ¿hnnichtmit Ruhm , dochniht
| mit Schande,

:

Auchoutsniht. Der  hoffnungsvolleù
:

Gahe

E ichmichmit tiefgerührtemHerze,
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Alphons.

Wie ich zu dir geſinnt-binfühldu nicht.

——Sa}0.

Gehorcheniſtmein Loosund nichtzu denken?

Und leidereines herrlichernGeſchenks

Verläugnungfordertdas Geſchi>von mir.

Die Kronekleidet den Gefangnennicht:

Ichnehmeſelbſtvon meinemHauptdie Zierde,
Die fürdieEwigkeitgegönntmir ſchien.
Zufrühwar mir das ſhönſtèGlückverliehen,
Und wird,alshätt?ih ſeinmichüberhoben,
Mir nur zu baldgeraubt,
Du nimmſtdir ſelbſt,was keiner nehmen

konnte
‘

Und was keinGottzum zweytenmalegibt.

/WirMenſchenwerden wunderbargeprüft:
|Wirkönnten’snichtertragen,hätt?uns nicht

|DenholdenLeichtſinndieNatur verliehn.

|Mit unſchäßbarenGüternlehretuns

“[VerſchwenderiſhdieNothgelaſſenſpielen:

Wir öffnenwilligunſreHände,daß
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Unwiederbringlichuns einGut entſhlüpfe.
Mit dieſemKußvereintſicheineThräne,
Und weihtdih derVergänglichkeit!es iſt‘

ErlaubtdasholdeZeichenunſrerSchwäche.
Wer weinte nicht,wonn dasUnſterbliche
Vor derZerſtörungſelbſtnichtſicheriſ?
Geſelledichzu dieſemDegen,der

Dichleiderniht erwarb,um ihngeſchlungen
Ruhe,wieauf dem Sarg derTapfern,auf

Dem Grabe meines Glücksund meinerHoff-
_ nung!

Hierleg?ih beydewilligdir zu Füßenz -

Denn weriſiwohlgewaffnet,wern du zürnſt?

Und wer geſchmückt, o Herr,den du ver-

kennſt?

Gefangengeh?ih,warte des Gerichts.
Auf des FürſtenWink,hebt einPage den -Deget

mit ‘dem’Kranze auf und trägtihn-weg,
i
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Fünfter Auftritt.

Alphons.A n PO US:

Antonio.
Wo {wärmt der KKnabehin? Mit welchen

n

Farben i

Mahlt er ſich-ſeinenWerthund ſeinGeſchick?

BeſchränktundunerfahrenhäſtdieJugend

SichfüreineinzigauserwähltesWeſen,

Undalles überalle�< erlaubt.
'Er fühleſi<geſtraft,undſtrafenheißt
DemJünglingwohlthun,daßderMann uns

dankte,

A lpbhons.
Erift‘geſtraft,ih fürchte,nur zu viel.

Antonio.
Wenndu gelind mit ihmverfahrenmagſt,
So gib,o Fürſt,ihmſeine.Freyheitwieder,

Und unſernZwiſtentſcheidedann das Schwert,

Alphons.
Wenn es dieMeinungfordert,mag es ſeyn.

Dochſprich,wiehaſtdu ſeinenZorngereißt?
Y
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:

Antonio.

&< wüßtekaum zu ſagen,wie'sgeſchah.
Als Menſchenhab?ih ihnvielleichtgekränkt,
Als Edelmann hab?ihihnnichtbeleidigt,-

Und ſeinenLippeniſtim größtenZorne
Kein ſittenloſesWort“entſlohn,

Alphons.
So ſchien

MirenerStreit,und was ih gleichgedacht,

Bekräftigtdeine Redemirno< mehr.
Wenn Männer ſichentzweyen,hältman billig

Den Klügſtenfürden Schuldigen.Duſollteſt
Mit ihmnichtzürnenz ihnzuleitenſtünde
Dir béſſeran. Nochimmer iſtes Zeit:

HieriſtteinFall,der euchzu ſtreitenzwänge,

So lang?mix Friedebleibt,ſolangewünſ{?i<

Jn meinemHausihnzugenießen,Stelle

DieRuhewiederher,dukanſtes leicht,“
E

LenoreSanvitalemag ihuerſt
:

MitzarterLippezu beſänft?gènſuchen:

Danntrittzu ihm,gibihminmeinem Namen
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Die volleFreyheit-wieder,und gewinne

Mit edel,wahrenWorten ſeinVertraun.

Vérrichtedas, ſobald du immer kannſt;

Du wirſtals Freundund Vater mit“ ihm
|

ſprechen.

Nocheh?wir ſcheiden,willihFriedewiſſen,
Und divxiſtnichtsunmöglich,wenn du willſt,

Wir bleibenlieber eineStunde länger,

“Und laſſendanndieFrauenſanftvollenden,

“Was du begannſtzund kehrenwir zurü>,

Sohabenſievon dieſemraſchenEindruŒ
- Die leßteSpur vertilgt.Es ſcheint,Antonio,

Du will nichtausder Übungkommen! Du

- HaſtEin Geſchäftkaum erſtvollendet,nun

Kehrſtdu zurü>und ſchafftdirgleicheinneues,

Ichhoffe,daßauchdieſesdirgelingt,
:

Ántonio.

I< binbeſchämt,und ſeh?indeinenWorten,
Wie indem klarſtenSpiegel,meine Schuld!

Garleichtgehorchtman éinem edlenHerrn,

Derüberzeugt,indem er uns gebiethet.



-

Dritter Aufzug,
ic

HEUSSEE

HAMIL

Erſter Auftritt.

Prinzeſſinn auein.

Wo bleibtEleonore?Schmerzlicher
Bewegtmir jedenAugenbli>dieSorge
DastiefſteHerz,Kaum weißih was geſchah,
Kaum weißih wer von beyden{uldig iſt.
O daßſiekäme!Möcht?ichdochnichtgern
Den Bruder niht,Antonionichtſprechen,-

Eh?i gefaßterbin,eh?i< vernommen,

Wieallesſtehtund was es werden kann.
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Zweyter Auftritt.

Prinzeſſinn. Leonore

Prinzeſſinn,

_
Wasbringſtdu,Leonore?ſagmir an:

Wie ſteht'sum unſreFreunde?Was geſchah?

'

Leonore.

Mehr alswirwiſſenhab?ihnichterfahren.
Sie trafenhartzuſammen,Taſſozog,
Dein Bruder trennteſie:alleines {eint,

“Als habeTaſſodieſenStreitbegonnen,
Antonio gehtfreyumherund ſpricht

“

Mit ſeinemFürſten,Taſſobleibtdagegen

Werbanntin ſeinemZimmerund allein.

Prinzeſſinn.

Gewiß hatihnAttoniogereißt,
Den Hochgeſtimmtenkaltund fremdbeleidigt.

E

Leonore.

F< glaub?es ſelb. Denn eineWolkeſtand,

Schonals er zu unstrat,um ſeineStirn.
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Prinzeſſinn.
Achdaß tir dochdem reinen ſtillenWink
“Des Herzensna<hzugehn#sſehrverlernen!

Ganzleiſeſprichtein Gott in unſrerBruſt,
Ganzleiſe,ganz vernehmlich,zeigtunsai,
_Waszu ergreifeniſtuud.was ‘zuflichn,
Attonioerſchienmir héutefrüh
Vielſchroffernoh als je,in ſi gezognèr.

Es warnte michmein Geiſt,als neben ihn
SichTaſſoſtellte.“Siehdas Lußrenur
Von beydenatt, das Angeſicht,den Toit,

|

Den Blik, den Tritt!eswiderſtrebtſichalles,
Sie könnenewigkeineLiebewechſeln,

Doch überredetedieHoffnungmich,

Die Gleisnerinn,ſieſindvernünftigbeyde,
Sind edel,unterrichtet,deineFreunde;

Und welcheinBandiſt ſichverals der Guten?

Sch triebden Jünglingan ; er gabſichganz z

Mie {ön, wie warm evgaberganz ſichmix!

O hät?ichgleichAntoniogeſprochen!

Ichzauderte; es war nur kurzeZeitz

Jchſcheutemich,gleichmitden erſtenWorten
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Und dringendihmdenJünglingzu empfehlen,
VekließaufSittemichund Höflichkeit,

Auf denGebrauchder Welt, der ſichſoglatt

SelbſtzwiſchenFeindelegt; befürchtete
Von dem geprüfcenManne dieſeFähe
Der raſchenJugendnicht.Es iſtgeſchehn.
Das Übelſtandmir fern,nuniſtes da.

O gibmir einen Rath!was iſt-zuthun?

: Leonore,

Wie {wer zu rathenſey,das fühlſtdu ſelbſt

Nach demwas du geſagt.Es iſknichthier
Ein _MißverſtändnißzwiſchenEbleichgoſtinum-

t TO

DasſtellenWorte,jaim Nothfallſellen
Es Waffenleichtund glü>lihwiederher.

(ZweyMänner ſind's,ih hab’es langge:
;

. fühlt,

Diedarum Feindeſind,weil dieNatur

‘NichtEinenMann aus ihnenbeydenformte,
Und wären ſie.zu ihremVortheilflug,

:

So würden ſiealsFreundeſichverbinden;
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“DannſtündenſiefürEinenMann, und gingen
Mit Machtünd Glück undLuſtdur<?sLeben

:

hin.
=

So hofft”ichſelbſt,nunſeh?i<wohlumſonſt.
Der Zwiſtvon heute,ſeyer wie er ſey,
ſtbeyzulegen; dochdas ſichertuns

:

NichtfürdieZukunft,ſürdenMorgennicht,
Es wär’am beſten,dächt?ih, Taſſoreiſte
Auf eineZeitvon hier;er könnteja

NachRom, auchnah Florenzſi<hwendenz,
dort

|

Träf?ichin wenigWochenihn, und könnte

Auf ſeinGemüthals eineFreundinnwirken,
Du würdeſthierindeſſenden Antonio,
Der uns ſofremdgeworden,dirauf'snéue

Und deinenFreundennäherbringen; o
Gewährtedas, was ißtunmöglichſcheint,
Die guteZeitvielleicht, die vielesgibt.

Prinzeſſian.

"Du willſtdichinGenuß,o Freundinn,ſeen,
Ichſollentbehren:heißtdas billigſeyn?



112 Torquato-Taſſo
Leonore.

Entbehrenwirſtdu nichts,alswas duiD
IndieſemFallenichtgenießene

M eitreſſinn,
Soruhigſollich-einenFreundverbannen?

Leonore,
Erhalten,den du nur zumScheinverbannſt,

‘

Prinzeſfinn.
Mein Bruder wird ihnnichtmit Willen laſſen.

fa
Leonore.

Wenn èr es ſiehtwie wir,ſogibter nach.

Prinzeſſinn.

Es iſtſoſ<wer,imFreundeſichverdammen,

Leonore.
|

Und dennochretteſtdu den.Freundindir:

Prinzeſſinnu.

Fc gebenichtmein Ja, daßesgeſchehe,
«©
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Leonore.

So warte noh eingrößresÜbelab,

Príinzeſſinn.

Du peinigſtmich„undweißtaichtob du uüteſt.

Z

Leonore,
Wir werden baldentde>en,wer ſi<irrt,

Prinuzeſſinn.
Undſolles ſeyn„ ſofragemichnichtlänger,

C E ROD DE

Wer ſichentſchließenkann,beſiegtdenSchmetz

z Prinzeſſinn.

Entſchloſſenbinih nicht,alleinesſey,
Wenner ſinihtauflangeZeitentfernt=

Und. laßuns fürihnſorgen, Leonore,
Daß er nichtetwa künftigMangelleide,
Daß ihmder HerzogſeinenUnterhalt
Auchinder Fernewilligreichenlaſſe.

Sprichmit Antonio,denn ervermag

GoethesW,6,B H
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Bey meinemBruder viel,undwirdden Streit

NichtunſernFreundund unsgedenkenwollen,

‘za
Leonore.

EinWort von dir,Prinzeſſinn,gältemehr,

Prinzeſſinn,
Schkann,du weißtes,meine Freundinn,

ai

E
E

Wie'smeineSchweſtervon Urbinokann,

FürmichundfürdieMeinenwas erbitten,

Je lebegernſo ſtillevor michhin,

Und nehmevon dem Bruderdautdaran,
Waser mir immer gebenkann und will.

F< habeſonſtdarübermanchen Vorwurf

Mirſelbſtgemacht,nun hab?ihüberwunden,
Es ſchaltmicheineFreundinn,oftdarum:

Du biſtuneigennübig,ſagteſte,

Dasiſt recht{hönzalleindu biſt?sſoſehr,
Daß du auchdas BedürfnißdeinerFreunde

Nichtrechrempfindenkannſt.Jchlaß’es gehn,
Und muß denn-ebendieſenVorwurftragen
Um deſtomehrerfreut«esmich,daß ich
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Nunin der Thatdem Freundenüßenfann;
Es fälltmir“meiner Mutter Erbſchaftzu,

Und gernewillihfürihnſorgenhelfen.

Leonore.

Und î<, o Sürſtinn,findemi im Falle,
DaßichalsFreundinnauchmichzeigenkaun.
EriſtfeinguterWirth;‘wo es ihmfehlt,
Werd? ichihmſchongeſchi>ktzu helfenwiſſen,

Prinzeſſinn.
So nimm ihnweg,und,ſolli<ihnentbehrett,
Vor allenandern ſeyerdirgegönnt!
Sc ſeh?es wohl,ſowirdes beſſerſeyn.
Muß ichdenn wiederdieſenSchmerzals gut
Und heilſampreiſen?Das war meinGeſchick
Von Jugendauf,ih bin nun dran gewöhnt,
“NurhalbiftderVerluſtdesſchönſtenGlücks,
Wenn wirauf denBeſißnichtſicherzählten.

Leonore.

I< hoffe,dichſo{ön du esverdienſt
-

- GBlüeklichzu ſehn1
D 2
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Prinzeſſinn.
Eleonore!Glücklich?

Mer iſtdenn glükli<h?—Meinen Bruderzwar

Möcht?ichſonennen, dennſeingroßesHerz

TrägtſeinGeſchi>mitimmergleichemMuth;
Alleinwas erverdient,das ward ihmníe.

Jſ�meine SchweſtervonUrbinoglülich?

Das <öne Weib, das edle großeHerz!

Sie bringtdem jüngernManne keineKinder:
Er achtetſie,und läßtſie'snichtentgelten,

. Doch keineFreudewohntin ihremHaus, _

Was halfdenn unſrerMutterihreKlugheit?
Die KenntnißjederArt,ihrgroßerSinn?
Konnt? exſievordem fremden‘Irrthum

hüßen ?

Man nahmunsvon ihrweg; nun iſtſietodt,

Sieließuns Kindern nichtden Troſt,daßſie
Mit ihremGottverſöhntgeſtorbenſey.

:

Leonore,

O blickenihtnachdem,was jedemfehlt,
Betrachte,was nocheinemjedenbleibt!

Was bleibtnichtDir,PrinzeſſinnA
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Prinzeſſinn.
:

Was mir bleibt?

Geduld,Eleonore!übenkonnt?ih die

Von Jugend‘auf. Wenn Freunde,wenn

“Geſchwiſter
Bey FeſtundSpielgeſelligſicherfreuten,
HieltKrankheitmichaufmeinem Zimmerfeſt,
Und in GeſellſchaftmancherLeiden.mußt?

I< frühentbehrenlernen. Eines war,
Wasin der Einſamkeitmich{ön ergebte,
Die Freudedes Geſangs;icunterhielt
Michmit mir ſelbſt,i< wiegteSchinerzund

Sehnſucht
Und jedenWunſchmit leiſenTönen ein.

Da wurde LeidenoftGenuß,und ſelbſt
DastraurigeGefühlzur Harmonie.
Nichtlang?war mir dießGlückgegönnt,auch
:

dieſes
;

Nahm mir der Arzthinwèg;ſeinſtrengGe-
| both :

Hießmichverſtummen; lebenſollt?ih,leiden,
Den,einz’genÉleinenTroſtſollt?ichentbehren,,
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Leonore.
So viele Freunde fanden ſichzu dir,

Und nun biſtdu geſund,biſtlebensftoh.52s

Prinzeſſinn.

Ich bingeſund,dasheißt,ih bin:ni<tkrank;

Und mancheFreundehab?ich,derenTreue
Mich glüŒlichmacht. Auch hatt?ih einen

:

Freund—
:

Leonore.
Du haſtihnnoch.

Prinzeſſinn.

:

Und werd?ihn baldverlieren,

Der Augenblick,da ih zuerſtihuſah,

War vielbedeutend. Kaum erholt?ih mi<

Non manchenLeiden;Schmerzund Krankheit
|

waren
:

Kaumekrſtgewichen:ſtillbeſcheidenbli>t?ih

In'sLebenwieder,freutemichdesTags
©

Und der Geſchwiſterwieder, ſogbeherzt

“DerſüßenHoffnungreinſtenBalſamein.
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Sch.wagt?esvorwärtsindasLebenweiter
Hineinzu ſehn,und freundlicheGeſtalten

Begegnetenmiraus der Ferne.Da,

Eſeonóre,ſtelltemirdenJüngling
Die Schweſtervorz er faman ihrerHand,
Und, daßih dirs geſtehe,da ergriff

Ihn mein Gemüthund wird ihnewighalten.

Leonore. 1

O meine Fürſtinn,laßdich?snihtatten!
¡Das Edle zu erkennen,iſtGewinſt,

[Dernimmer unsentriſſenwerden kann.

Prinzeſſinn.

Zu fürchteniſtdasSchöne das Fürtreffliche,
Wie eine Flamme, dieſoherrlichnüßt,

“Solange ſieauf deinemHérde brennt,

:

Solang?ſiedirvon eittèrFackelleuchtet,
Wie hold!wer mag, wer kann ſiedaA

:

ren ?

Und friſitſieungehütétüm ſi<her,
Wie elendkann ſiemachen!Laßmichnun.
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Ichbingeſchwäkig,undverbärgebeſſer-

Auchſelbſivor dir,wie {wa< i<-binund
:

frank.

Leonore.
DieKrankheitdesGemütheslôſetſich

'

In Klagenund Vertraunam leicht’ſienauf,

Prinzeſſinn.
Wenn das Vertrauenheilt, ſoheil’ih bald;
Jchhab?es reinund hab?es ganz zu dir.

Ach,meine Freundinn!Zwar ih bin ent:

__

ſ{loſſen,
Er ſcheidenur! alleini< fühleſhon

|

Den langenausgedehutenSchmerzderTage,
1 wenn -

S< nun entbehrettſoll,was micherfreute.
DieSonnehebt von meinen Augenliedern

Veremehrſein{on verklärtesTraumbild -

:

auf;
Die Hoffnungihnzu ſehenfülltnihtmehr
DenkaumerwachtenGeiſtmitfroherSieh

ſucht;
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“MeinerfterBli hinabin unſceGärten

Suchtihnvergebens.ir,dem ThauderSchatz

tA 1 ucen,
t

Wie {ôn befriedigtfühlteſichderWunſch
Mir ihmzu ſeynan jedemheiternAbend!

Wie mehrteſiim Uingangdas Verlangen
Sichmehrzu kennen,mehrſiczu verſtehn,
Und täglichſtimmtedas Gemüth ſich{öner

Zu immerreinernHarmonienauf.
|

WelcheineDämmrung fälltnun vormirein!

DerSonne Pracht, dasfröhlicheGefühl
Des hohenTágs , dèr tauſendfachenWelt

GlanzreicheGegenwart,iſtöd’und tief

_ImNebel eingehüllt,dermich-umgidt.
Sonſtwaxmir jederTag einganzesLeben;

Die Sorge ſ{wieg,die Ahndungſelbſtvere

- è i ſtummte,
:

Und glüelicheingeſchiſſttruguns dexStrom

AufleichtenWellen ohneRuder hin:
Nun überfälltin trüberGegenwart

Der ZukunftSchre>kenheimlichweine
“

Bruſt,
|
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Leonore. :

Die ZukunftgibtdirdeineFreundewieder,
Und bringtdirneueFreude,neues Glüe,

Prinzeſſinn.
i

Was ichbeſiße,mag ihgern bewahren:

Der Wechſelunterhält,dochnubter kaum,

Mit jugendlicherSehnſuchtgriffih nie

Begiericin den LoostopfſremderWelt,

FürtneinbedürfendunerfahrenHerz
|

ZufälligeinenGegenſtandzu haſchen.

Jhúumußt?ih ehren,darumliebt?ichihn
Jch mußt”ihnlieben,weil mic ihm mein

E
| Leben

ZuinLebenward,wie ih es nie gekannt; L

Erſtag? ih mir,entfernedihvon ihm!
Ich wih und wih und kam nux immer näher,
So lieblichangelo>t,ſohartbeſtraft!
Ein reines,wahrèsGutverſchwindetmir,

Und meiner SehnſuchtſchiebteinböſerGeiſt
:

StattFreud?undGlü> verwandteSchmerzen
unter,



Ein Schauſpiel,123

Leonore.

Wenn einerFreundinnWort nichttröſten

-fann;

So wird dieſtilleKraftder {önen Welt,
-

Der gutenZeitdich.unverrzerkterquicen.
-

Prinzeffinn.

Wohliſſie{höndieWelt!in ihrerWeite

BewegtſichſovielGuteshinund her.
Ach daß es immer nur um Einen Schritt

Von uns ſichzu entfernenſ{eint,
Und unſrebangeSehnfuchtdur< das Leben
Auch Schrittvor SchrittbisnachdemGrabe

A
lot!

Soſelteniſtes,daßdieMenſchenfinden,
Was ihnendochbeſtimmtgeweſenſchien,
So feltén,daßſiedas erhalten,was

Aucheinmal die beglü>teHand ergriff?

Esreißt ſichlos,was erſtſichuns ergab,
“

Wirlaſſenlos,was wir begierigfaßten.
Es gibteinGlüŒ, alleinwir kennen'sniht:
Wir kennen’swohl,und wiſſensnichtzu

E

ſägen,
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Dritter "Auftritt,

Leonore alein,

Wie jammertmichdas edle,{öne Herz!
WelchtraurigLoos,bas ihrerHoheitfällt!“
Achſieverliert— und denkſtduzu gewinnen?
Sſt’sdennſonöthig,daßer ſich‘entfernt?

Mach du esnothig,um alleinfürdich

Das Herzund dieTalentezu beſißen,
Die du bishermit einerandern theilſt
Und ungleichtheilſt?Js redlichſozu han:

|

: deln?

Biſt du n reichgenug? Was fehltdir
; noch?

Gemahlund Sohn und Güter,Rang und

Schönheit,
Das haſtdu alles,und du willſtno< ihn.
Zu dieſemallenhaben?Liebſtdu ihn?

Wasiſt es ſonſt,warum du ihnnihtmehr

Entbehrenmagſt?Dudarfſtes dirgeſkehn,
Wie reißendiſt's,inſeinemſ{önenGeiſte

: Sichſelberzu beſpiegeln! WirdeinGlüæÆ
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_Nicht doppeltgroßund herrlich,wenn fein
i

Lied
:

Uns wie aufHimmels-Wolkenträgtund hebt?
Dannbiſtdu erſtbeneidenswerth! Du biſt,
Du haſtdas nichtallein,was vielewünſchen,
Es weiß,es kenntauc jeder,was du haſt!
Dichnennt deinVaterlandund ſiehtaufdich,
Dasiſt derhöchſteGipfeljedesGlücks.
Yſ�Lauradenn allèinder Name, der

Vonallen zartenLippenklingenfoll?
Und hattenux Petrarchallein das Recht,

DieunbekannteSchönezu vergöttern?

WoiſteinMann, der meinem Freundeſich

Vergleichendarf?Wie ihndieWelt verehre,
So wird dieNachweltihnverehrendnennen.

Wie herrlichiſt's,im GlanzedieſesLebens

__Jhnan der Seite haben!ſomit ihm
Der Zukunftſichmit leichtemSchrittenahn!
Alsdann vermag dieZeit,das Alternichts

Aufdich,und nichtsder ſreheRuf,
Der hinundherdes BeyfallsWoge treibt:

Das was vergänglichiſt,bewahrtſeinLied.
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|

Du hiſtnoch{ön,nochglü>li<,wenn ſchon
lange :

Der Kreisder Dinge dichmit fortgeriſſen.

Du mußt ihnhaben,und ihrnimmſtdu nichts:

DennihreNeigungzu dem werthenManue
Ft ihrenandernLeidenſchaftengleich.

Sieleuchten,wie der ſtilleScheindesMonds
Dem Wandrerſpärlich* auf “dem Pfad zu

:

Nacht

Sie wärmen nicht,und gießenkeineLuſt

NochLebensfreud?umher.Sie wird ſich

Ly freuen,

Menn ſieihnfern,wenn ſieihnglücklichweiß,

Wie ſiegenoß;wenn ſieihntäglichſah.
Und dann,ichwillmit meinem Freundenicht

:

Vonihr und dieſemHofemichverbannen;

ch tomme wieder,undichbring?ihnwieder.

So ſolies ſeyn!— Hierkommt der rauhe
;

:

Freund;
i

Wir wollenſehn,ob wirihnzähmenfönnen.



Ein Schauſpiel. 127

Vierter Auftritt.

Leonor & Antonio,
Leonore.

Du bringſtuns KriegſtattFrieden:ſcheine
es doch,

E.

_Du kommſtaus einem Laget, einerSchlacht,
Wo die Gewalt regiert, die Fauſtentſcheidet,
Und nichtvon Rom, wo feierlicheKlugheie
Die Händeſegnendhebt,und eineWelt

s

ZuihrenFüßenſieht,diegerngehorcht.
Antonio..

Schmuß denTadel,{oneFreundinn,dulden,

Dachdie.Entſchuld'gungliegtnihtweit da:

¿900

Es
i
iſtgefährlich,wennman allzulang?

Sichklugund mäßigzeigenmuß. Es lauert
|

Der böſeGenius dixan derSeite,

Und willgewaltſamauchvon-Zeitzu Zeit

Ein Opferhaben.Leiderhab?ich'sdießmal
AufmeinerFreundeKoſtenihmgebracht.
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Leonoté.

Du haſtum’fremdeMenſchendichſolatta?
_Bemühtund di<nachihremSinn gerichtet:

Nun, dà du deineFreundewiederſieh,
“ Verkénnſtdu ſie,und rechteſtwiemit Fremden.

Antonio.
Daliegt, geliebteFreundinn,dieGefahrt

|

Mit HeaderMenſchennimmt man ſi<zue
«tig ſammen,

|

Damerktman auf,daſuchtman ſeinenZwe> i
©

Su ihrexGunſt,

/

damit ſienutenſollen,

AlleinbeyFreundenläßtman freyſiſihgehn,
_
Manruht ‘inihrerLiebe, man erlaubt

Sich eineLaune,ungezähmterwirkt

Die Leidenſchaft,undſoverlebendir

Am erſtendie,diewir am zärtſtenlieben.

Leonore.

“

An dieſerruhigenBetrachtungfind?ih di<

Schongan,méin-theurerFreund,mitFreut
|

don,wieder,
|
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Antonio.
Ad;michverdtießt—undichlbefenn*esget
Daß ichmichheutſoohneMaßverlor,
Alleingeſtehe,wenn einwä>rerManit

|

Mit heißerStirnvon ſaurerArbeitkömmt;
ilndſpätainAbendinerſehntenSchatten
ZuneuerMühèauszuruhendeukt,
Undfindetdann von einemMüßiggänger
Den Schattenbreitbeſeſſen,ſollernicht
Auchetivasménſ{li<?sindeinBüſenfühlen?

Leonöre.
Wennér rechtinênſ{hli<iſt;ſowirderauch
DéènSchatténgernmiteineniMännetheilen,
DéùihtdièRuheſüß,dieArbeitleicht
DurcheinGeſpräch,dur<hoidèTönemacht.
DeëBauniiſtbreit,nein Freund,derSchat?

tengibt,

Undfoitiótbrauchtdéniaüdêrnzuverdrängen.

Antonio:

it einemSleichhinünd toiederſpielen,
Goethe's¿ W, 6,B; J



130 TorquatoTaſſo

Gar vieleDingeſindin dieſerWelt,
Die man dem anderngönntund gerne theilt,
Fedoches iſteinSchab, den man alfein

Dem Hochvexdientengernegönnenmag,

Ein andrer,den man mit dem Höchſtvexdienten
Mit gurem Willen niemals theilenwird —

Und fragſtdumichnachdieſenbeydenSchäßenz
Der Lorberiſt es und dieGunſtderFrauen,

Leonore

Hatjener Kranzum unſersJünglingsHaupb
Den ernſtenMann beleidigt?Hätteſtdu

FürſeineMühe,ſeineſcôneDichtung

Dele
an Lohndochſelbſtuichtfindenköus

- nen.

DenneinVerdienſt,das außerirdiſchiſt,
Das in den Lüften{<webt,in Tönennur,

Kn leichtenBildern unſernGeiſtumgaukelt,
Es wird dennauh mít einem {onenBilde,
Mit einem holdeñZeichennur belohnt;

Und wenu er ſelbſtdieErdekaumberührt,
BerührtderhöchſteLohnihmkaum dasHaupt.
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S ÉiaunfruchtbatetZwéigiſtdas Geſchenk,
Das dèrVerehrer‘unféuchtbaréNeigung

Shm gérnebringt,dâmit ſieeinèrSchuld

Auf'sleicht’ſtéſichèntlade. Du mißgönnſt

Dem Bild desMärtyrersden goldnenSchein

Um'sfahleHauptwohl{twerli<; und gewiß,
Der Lorberkránziſt,lo er direrſcheint;

EinZeichenmehrdes Leidènsals des Glüs;

Antonio.

illêtivamichdein-liebenswürd'gerMund
Die EitelkeitderWelt verachtenlehren?

Leonvoié.

EinjèdesGut nachſeinemWerthzüf<ägë;
Brauch?ih dichnichtzu lehren.Aberdochz
Es ſcheintvon. Zeitzu ZeitbedarfderWeiſe;

Soſehrwié andrè,daß man ihmdieGüter,
Die er beſit,im rechtenLichtezeige.
Du, edlerMann ; du wirſtan einPhantom
YonGunſtund EhrefeinenAuſpruchmachen,

Der Dicnſt,mitdem du deineinFürſtendich;
Mit dem du deineFreundedixverbindeſt,

1 fR
Jt.
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Iſtwirkend, iſtlebendig,ünd ſsmuß
Der Lohnauchwirklichund lebendigſeyn,

 DeimLorbériſtdas fürſtlicheVertraun,

Das aufden Schulterndir,als liebeLaſt,

Gehäuftund leichtgeträgènruht;es'iſt
Dein Ruhmdas allgèêmeinéZutraun,

:

:

Antón i0e
i

Und vonderGunſtderFrauèetiſagſtdu nichts,
Die willſtdu mir dochnichtentbehrlichſil:

C

S

dern?

Leonor é:
:

Wie man es nimmt. Denridu entbehrtſie
|

niht;

Und leichterwäré ſiedirzuentbehren,
Als ſſees jenemgutenMänn nichtiſt.

Denn ſag’,geläng*es einerFrau, wennſie

Nach ihrerArt fürdichzu ſorgendächte,

Mitdir ſi zu beſchäft’genunternähme?

Beydix iſtallesOrdnung,Sicherheit;

Du ſorgſtfürdich,wie du fürandre ſorgſt,

Du haſt,was man dirgebenmöchte,Zener

,



.
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Beſchäftigtuns in utiſermeignenFache.

Ihm fehlt?san tauſendKleinigkeiten,die

ZU ſchaffeneineFrauſichgernbemüht.
Das {önſteLeinenzeug, ein ſeidenKleid

:

Mit etwasStickerey, das trägtergern.

Er ſtehtſichgerngepubßt,vielmehr,er kann

UncdlenStoff,der nur denKnechtbezeichnet,
An ſeinemLeibnichtdulden,allesſoll
Jhm feinund gut und ſchönund edelſtehn.
Und dennochhatex keinGeſchi>,dasalles

Sichanzuſchaffen,wenn er es beſit,
Sich zu erhalten;immer fehltes ihm

An Geld, an Sorgſamkeit,baldläßter da

“Ein Stü, baldeinesdort. Erkehretnie

Voneiner Reiſewieder,daßihmnicht

Ein DrittheilſoinerSachenfehle.Bald

BeſtiehltihnderBediente. So, Antonio,

Hat man fürihndas ganzeJahrzu ſorgen.

Antonio.

Und dieſeSorgemachtihnliebund lieber.

Glüſel’gerJüngling,dem man ſeineMängel
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ZurTugend rechnet, dem ſo{ön vergönni
iſt,

Den KnabennochalsMannzu ſpielen,dey
SichſeinerholdenSchwächerühmendarf!:

Du müßteſtmirverzeihen,{one Freundinn,
Wenn ichauchhiexeinwenigbitterwürde.

Du ſagſtnichtalles, ſagſtnichtwas er wagt,
Und daß er klügeriſi,alswie man denkt.

Er rühmtſichzweyerFlammen!knüpftund
ues löſt

Die Knotenhinund wieder,und-gewinnt

Mit ſolchenKünſtenſol<e Herzen!Iſs
Zuglauben?

Leonore,

Gut! Selbft'dasbeweiſtjaſchon;

Daß es nurFreundſchaftiſt,was uns belebt,

“Undwenn wix denn auchLieb?um Liebe

i _ tauſchten,
Bôèlohntenwir das{one Herznichtbillig,
Dasganz ſichſelbſtvergißt,undhingegeben

Im holdenTraumfürſeineFreundelebt?
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__ Antonio.

Verwöhntihnnur und immermehrundmehr,
LaßtſeineSelbſtigkeitfürLiebegelten,
BeleidigtalleFreunde,dieſicheu<
Mit treuer Seelewidmen, gebt dem Stolzen

FreywilligenTribut,zerſtöretganz

Den ſchönenKreisgeſelligenVertrauns?

:

Leonore.
:

Mirſind.nichtſoparteyiſchwie du glaubſt,

ErmahnenunſernFreundin manchenFällen;
Wir wünſchenihnzu bilden,daßer mehr

Sichſelbſtgenieße,mehrſichzugenießen
Den andern gebenkönne. Was an ihm

Zutadeln iſ,das bleibtunsnichtverborgen.

“Antonio.

Dochlobtihr vieles, waszutadeln wäre.

J< kenn’ihnlang’,er iſtſoleichtzukennen,
Und iſzu ſtolzſichzu verbergen.Bald

Verſinkter in ſichſelbſt,als wäre ganz

Die Welt inſeinemBuſen,erſichganz
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InſeinerWelt genug,und allesrings

Umherverſchwindetihm. Er läßtesgehn,
Läßt'sfallen,�ößt’shinwegund ruhtinſich—

Auf einmal,wieeinunbemerkterFunke
:

Die Minezündet,ſeyesFreude,Leid,
ZornoderGrille,heftigbrichteraus:

Dann willerAllesfaſſen,Alleshalten,
Dann-ſollgeſchehn,waserſichdenkenmag;
In einemAugenbli>eſollentſtehn,

A

WasJahrelang bereitetwerdenſollte,
In einemAugenblickgehobenſeyn,
WasMühe kauminJahrenlöſenkönnte,
ErfordertdasUnmöglichevon ſich,
Damiter esvon andernforderndürfe.
DieleßtenEndenallerDingewill

“

SeinGeiſtzuſammenfaſſen;dasgelingt

KaumEinem unterMillionenMenſchen,
Under iſnihtderMann: er fälltzuleßt,
Um nichtsgebeſſert,inſichſelbſtzurück.

Leonore.

Er ſchadetandernnit, er ſchadetſi.
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:

Antonio.

Und dochverlesterandrenur zuſehr.
Kannſtduesläugnen,daßim Augenbli>k
DerLeidenſchaft,dieihnbehendergreift,
Er aufden Fürſten, aufdieFürſtinnſelb,
Auf wen es ſey,zuſ{mähn,zu läſternwagt?
oivaraugenbli>lihnur, alleingenug

:

Der Augenbli>kommtwieder:ev beherrſcht
So wenigſeinenMundals ſeineBruſt,

Leonore.
F< ſolltedenken,wenner ſichvon gt
Aufeine kurzeZeitentfernte,ſollt?

Es wohlfürudundandrenüßlichſeyn.

Ansogio.
Vielleicht,vielleichtauchniht.Dochebenjeht
Fſtnichtdaran zu denken.Denn ichwill-

Den FehlernichtaufmeineSchulternladen:

“Eskönnteſcheinen,daßihihnvertreibe,
- Und ichvertreib?ihnnicht.

“

Um meinetwillen
|

Kanner an unſermHoferuhigbleiben:
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Und wénn er ſichmitmir verſöhnenwilk,

Und wenn ex meinen Rathbefolgenkann,
So werdenwirganzleidlichlebenkönnene

|

i

Leonore.

Nunhofft du ſelbſtauf einGemüthzu wis
:

LE

fen,
:

Dasdir vor kurzemnoc< verlorenſchien,

Antonio,

Wir hoffenimmer, und inallenDingen

Iſtbeſſerhoſfénals verzweifeln.Denn
Werkann’das Möglicheberechnen? Er

IſtunſermFürſtenwerth. Er muß uns
“_

hleiben. E

_
Und bildenwir dann auh umſonſtan ihm,
Soiſ ernichtdereiuz?ge,den wir dulden.

Leonore,

Soohne Leidenſchaft,ſounparteyiſch
Slaubt?ichdichniht.Duhaſt dich{nell

bekehrt»
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Z Antonio,

Das Altermußdo< EinenVorzughaben,
Daß, wenn es auchdem Jrrthumnichtenf;

| geht,

Esdochfi guf der Stellefaſſenkann.
Du warſt,michdeinemFreundezùverſöh:

“p nen,
:

Zuerſtbemüht.

-

Nun bitt?iches von dir.

Thu?was du kaunſt,daß dieſerMann ſi<
|

finde,

Und alleswiederbaldim Gleichenſey.

Jch geheſelbſtzu ihm, ſobaldi< nuv

Von dix erfahre,daß ex ruhigift,
Sobald du glaubſt,daßmeineGegenwart

Das Übelnichtvermehrt,Dochwas du thuſk,
Das thu?indieſerStunde;denn es geht

“

Alphonsheut"Abend'nochzurü>,und ich

Werd?ihnbegleiten.Leb?indeſſenwoHL,
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Fünfter Auftritt,

:

Leonore aleín,

Für dießmal,lieberFreund, ſindwir nicht

eins,

MeinVortheilundder deinegehenheut
NichtHand in Hand. Jch nüge dieſeZeit
Und ſucheTaſſozu gewinnen,

:

Schnell!



Vierter Aufzugs

“Er�ter Auftritt.

Zimmer;

:

Taf alueiy,

Biſtdu aus einem Träumérwacht,und hat
Der ſ{öneTrug.aufeinmaldichverlaſſen?

"

Hat dichnacheinemTaágder höchſtenLuſt

“EinSchlafgebändigt,hältund ängſtetnun

Mit {weren FeſſelndeineSeele?Ja,
Du wachſtund träuinſt.Woſind dieStun-

denhin,
Die um deinHauptmit Blumenkränzenſpiels

;

“ten?
|
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Dié Tage,wo dein GeiſtinitfreyerSéèhn-
:

ſucht
Des ES ausgeſpanntesBlaü dure

dráng?
Und dennochlebſtdu tic,und fühlſtdichatt,
Du fühlſtdichan,ündvihnichtob dulebſt,

Iſt'smeineSchuld,iſseinesandernSchuld,
Daß ichmichnun ls {uldigHierbefinde?

Hah?ihverbrochen,daßihleidenſol?

Jſ|nichtméinganzerFehlereinVerdienſt?

“Jhſahihnan, und ward vom gutetiWillen;
Vom HoffnungswahndesHerzensübeteilt:

Derſeyein Mênſch,dermenſchlichAuſehn
trägt:

shgingmitonen Armenaufihnlos,

Und-fühlteSchloßund Riegel; keine,Bruſt
O hatt?ih dochſosklugtnirausgedaht,
Wie ih den Mäùn émpfangenwollte,dex

Voñ altenZeitentnir verdächtigwar !

Alleinwas immer dirbegegnetſey,
Sohaktedi<han der Gewißheitfêſt:

Ichhabeſiegeſehn!Sie ſtandvor mir!

MEA
R

Dee
Det

wr
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Sie ſprachzu mir,ih habeſievernómtmèn
Der Bli, der Ton, der WorteholderSinn,

|

Sie ſindauf ewigmein,esraubtſienicht
Die Zeiè,dasSchickſal,nochdas wildeGlück,
Und'hobmeinGeiſt fichda zu {nellèmpor,

Uadließich’allzuraſchin meinem Buſen
DerFlammeLuft, diemi< nun ſelbſtver

geht,
Só kännmich'snichtgereun, und wäreſelbſt
Auf ewigdasGeſchi>desLebenshin,
Schwidmetemich,ihr,„und folgteſroh
Dem Winke, der mic in's Verderbenrief.

Es fey!So hab’ih michdo< werthgezeigt
Des köſtlithenVertrauns, das micherquikt,
In dieſerStunde ſelbſterquiÆt,diemix

“Die {warze PfortelangerTrauerzeit
 Gewaltſamöſſnet.— Ja; nuniſt'sgethan?
Es gehtdieSonne mirder ſchönſtenGunſt
Auf einmalunter;ſeinenholdenBli
Entziehetmir derFürſt,und läßtmichhier-

Auf düſtrem,{malen Pfad verlorenſtehtt,
Dashäßliche069 deniaGeflügel,
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“DasleidigeGefolg’deralteNacht,
Es GE hérvorund {wirrtmirüm das

Háupt,
- Wohin; wohinbewég?ih meineiSchritt?

Dem Ekelzu entſüchn,dermichumſaußt,
“Dem Abgrundzuéntgehti;dêrvormirliegt}

ZwepytéêeAuftritt,

Léönoréi Taâfſfo.

Leonore.

Wasiſtbegégnét?LieberTáſſo; hat-

Dein Eifèrdich¿ deinArgwohnſogettieben?

Wieiſt'sgeſhéhu? Wiralleſtehnbeſtürzt.

UnddeineSánftniuth,deingefällig“Weſen,
“ DeinſchnellerBli; deintichtigerVerſtand,
Mit denidu jedemgibſtwas ihmgehört,

DéinGleichmuth;derertiägt,ivaszuertra:

gen
i

DisEdiebald,derEitte-ſeiténlernt,
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Die klugeHerrſchaftüber Zung?und Lip-
: pe? fa

Mein theurerFreund,faſtganz verteih
: Dich.

Tafſo.

Und wenn das allesnun verlotenwäre?

Wenn einen Freund,den du einſtreichge:
i glaubt,

Auf einmaldu alseinenBettlerfändeſt?
WohlPaldure<t,i< bin ni<tmehr ich

, “ſelbſt, ;

Und bin'sdochnochſo’gut als:wie ich?s
war.

Es ſcheinteinNäthſel,und dochiſtes keins.
“

Der ſtilleMond, der dichbeyNachterfreut,

Dein Auge,deinGemüthmit ſeinemSchein

 Unwiderſtehlichlockt,er {webt am Tage
“

Ein unbedeutendblaſſesWölkchenhin.
_A< binvom Glanzdes Tagesüberſchienen,

Jhrkennet.mich,ih kennemichnictmehr.

Goethe'sW. 6, B, K
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Leonore.

Wasdu mir ſagſt,meinFreund,verſteh?i

LS nicht Rs

Wie du es ſagſt,Erkläredichmit mir.

Hat dieBeleidigungdes ſ{hro�enMann's

Dich ſo gekränkt,daß du dichſelbſtund
:

_uns j

So ganz verkennenmagſt?Vertraueniir,

Taſſo.

Sh binnichtderBeleidigte, duſiehſE
Michjabeſtraft,weilihbeleidigthabe.
Die Knoten vielerWorte löſtdas Schwert

Garleichtund nell, alleinih:bin gefangen,
Du weißtwohlkaum— erſchri>nicht,zarte

Freundinn—

Dutriff denFrenndin einem Kerkeran.

MichzüchtigetderFürſtwie einenSchüler.

I< willmit ihmnichtrechten, kann es nicht.

_Loonore.

Du ſcheineſtmehr,alsbilligiſt,bewegt.
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: Taſo.
Hältſtdu michfürſo{wa<, fürſoein

:

Kind,

Daß ſolcheinFallmichgleichatitaskönne?

__ Das was geſchehniſt,kränktmichnichtſotief,
“Alleindas kränktmich,was es mix bedeutet.

Laß meineNeider meineFeindenur 5

Gewähren!Freyund offeniſtdas Feld.

Í Lo Seve

Du haſtgar manchenfälſchlichinVerdacht,
Ich habeſelbſtmi< überzeugenkönnen.

*

Und auch‘Antoniofeindetdichnichtan,

Wie du eswähnſt,Der heutigeVerdruß—
9

H

:

VET

À Taſſo.

Den laßi< ganz beySeite,nehménur
Antoniowie er war und wie er bleibt.

:

Verdrießlichfielmir ſtetsdieſteifeKlugheit,
Und daß ér immernur den Miteiſterſpielt.

Anſtattzu forſchen,ob des HörersGeiſt

Nichtſchonfür-ſichauf-gutenSpurenwandle,

Belehrter dichvon manchem,das du beſſer

ahi,
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Undtieférfühlteſt, und vernimmt keinWort,
-

Das duihnſagſt,und. wird di ſtetsver-
kennen.

Verkanntzu ſeyn,verkanntvon cinem Stol;

zen,
Der lächelnddichzuüberſehenglaubt!

Jh binſoaltno< nihtund nichtſoklug,

Das.ih nur duldend gegenlächelnfollte.

Frühoderſpat,es konnteſichnichthalten,
Wir mußtenbrechenz.ſpäterwär?es nur,

Um deſtoſchlimmerworden, EinenHerrn
Erkenn?ichnux, denHerrndermichernährt,

Demfolg?ihgern, ſonſtwillihkeinen
A Meiſter.

Frey willihſeynim Denken und îm Dichten,

Sm HaukſchränktdieWeltgenugus ein.
:

Leonore,

& ritamitAchtungoftgenugvon dir.

Mit Schonungwillſtdu ſagen,feinundklug.
Und das verdrießtmi<heben;denn er weiß

7

;
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So glattund ſobedingtzu ſprechen, daß
“SeinLob erſtret zumTadelwird,und daß

“Nichtsmehr,nichtstieferdichGate:
alsLob

Aus nnn
Munde.

Leonore,
Möchteſtdu,meinFreund,

Veruotnnenhaben,wie er ſonſtvondir
Und dem Talenteſprach,dasdirvorvielen
Die gütigeNatur verlieh.Er fühltgewiß,

Daswasdubiſt
und haſt,und ſchäßtes auch,

i Taſſo.
O

SS

laübemir,einſelbſtiſchesGemüth
Kann nichtder Qual desengenNeid?sent:

: flichen.
Ein ſolcherMann verzeihtdem andern wohl

Vermögen,Stand und Ehre;denner denkt,

Das haſtdu ſelbſt,das haſtdu wenn du willſt,

Wenn du beharrt,wenn dichdasGlückbe:

günſtigt.
Dochdas,was dieNatur alleinverleiht,

WasjeglicherBemühung,jedemStreben -
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Stetsunerreichbarbleibt; was weder Gold;

NochSchwert„ noh Klugheit,no< Beharr:
h lichkeit

_ Exrzwingenkann,das wird er nieverzeißn.
Er gönntes mir?_Er,der mit ſteifemSinn

Die Gunſtder Muſenzuertroßenglaubt?
Der, wenn er dieGedankenmancherDichter

x

Zuſammenreiht,ſichſelbſteinDichterſcheint?

Weit ehergönnter mir des FürſtenGunſt,
Die er dochgern aufſi<beſchränkenmöchte,
Als das Talent,dasjeneHimmliſchen

Demarmen, dem verwaiſtenJünglinggaben.

Leonore. '

O ſäheſtdu ſoklax,wie iches ſehe!
Quirrſtdichüberihn,ſoiſer nicht,

«Taſſo.-
Und irr?i< michan ihm,ſoirr?ih gern!

“Jc denk?ihnmir alsmeinen ärgſtenFeind,-

Undwär? untröſilich,wenn i< mir ihnnun

Gelinderdenken müßte.Thöôrichtiſs
-

4

In allenStüenbilligſeyn;es heißt



Ein Schauſpiel. |

TSL
SeingeoSelbſtzerſtören.Sind dieMen-

:

ſchen
“Denn gegen uns ſobillig? Nein,o nein!

Der Menſchbedarfin ſeinemengenWeſen
Der doppeltenEmpfindung,- Lieb?und Haß.

Bedarfer nichtderNachtalswie desTag's?

Des Schlafenswie desWachens? Nein,ich

Von nun an dieſenMann als Gegenſtand,

Von meinemtiefſtenHaß behalten; nichts

Kann mir die Luſtentreißenſ{limmund

“ſlimmer
i Vonihmzu denken,

Loonore.

|
Willſtdu, theurerFreund,

Von deinemSinn nichtlaſſen,ſeh?ih kaum,
Wie du am Hofelängerbleibenwillſt.
Duweißt, wie vielergiltundgeltenmuß,

Taſſo.
Wie ſehrih lang?,o {öye Freundinn,hier
Schonüberflüſſigbin,das weißichwohl,
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“ Leonore.
-

Das biſtdu niht,das kannſtdu nimmer

werden!

Du weißtvielmehr,wie gern derFürſtmit

dir,

fügern dieFürſtinnmit dir lebt;Ls
_fommt

"e

DieEs vonUrbino,kommtſiſie29
So ſehrum dein’t:alsderGeſchwiſterwillen.

Sie denkenallegut und gleichvon dir,
Und jeglichesvertrautdirunbedingt,

Dato

O Leonore,wel<Verxtrauniſtdas?

Hat er von ſeinemStaatejeeinWort,
Ein ernſtesWort mit mir geſprochen?Kam

Ein eignerFall,worüber ex ſogar

Sn meiner Gegenwartmit ſeinerSchweſter,
Mitandern ſichberieth,-michfragt’er nie.

Da hießes immernur: Antoniokommt!

Man müßAntonio ſchreiben! fragtAntonio!
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Leonore. :

Du klagſtanſtattzu danken. Wenn er dic:

“In unbedingterFreyheitlaſſenmag,
So’ ehxter dich,wieer BSEAS

fann.

:

0 ſo. i

Erläßtmichruhn,weiler.michunnütglaubt,

| Leonore. :

Dubiſtnichtunnüs,eben weil duruhſt.
So langehegſtdu {on Verdrußund Sorge,

‘Wieein geliebtesKind,andeinerBruſt.
Ich hab'es oftbedacht, und mag'sbedenken
Wie ih es will,aufdieſem{<öônenBoden,
Wohindas Glüdich zu verpflanzenſchien,

Gedeihſtdunicht.O Taſſo!— rath?ich

dirs?
Sprech"ihes aus?

— Du ſollteſtdichent:
‘fernen!

Tafſo._
VerſchonenichtdenKrauken,lieberArzt?-

Reich*ihmdasMittel,denkenichtdaran,
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Ob's bitterſey.— Ober geneßenkönne,

Das überlegewohl,o kluge,gute Freundinn1

eichſeh?es.allesſelbſt,es iſtvorbey!

Ich kannihmwohlverzeihen,er nihtmirs

Undſein bedarfman,leider!meinernicht,
Undex iſtklug,und leider!binih?sni<t,

Ex wirktzu meinem Schaden,und ih kann,

Ich mag nichtgegenwirken..Meine Freunde

Sie laſſen’'sgehn,ſieſehen'sanders an,

LS Siewiderſtrebenkaum , und ſolltenkämpfen.

Duglaubſt,ihſollhinweg,i< glaub?es
“

Jelbſt—

© lebtdennwohl!ichwerd* auchdas er:

:
tragen.

Sjhrſeydvonmir geſchieden— werd? auch
:

mit
-

Von euchzu ſcheiden,Kraftund Muth ver:

liehn!
:

Leonore.

Achîn derFernezeigtſichallesreiner,
ŒWasin derGegenwartuns nur verwirrt,
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Vielleichtwirſtdu:exkennen, welcheLiebe

Dichüberallumgab, undwelchenWerth ¿
Die TreuewahrerFreundehat, und wie

Die weite:WeltdieNächſtennichterſebt.

Taſſo.

Das werden wir erfahren!Kenn?ih doch

Die Welt vonJugendauf,wie ſieſo(eicht
Und hülflos, einſamläßt,und ihrenWeg

“

Wie Sonn?undMond.undandre Götter geht,

Leonore.

VernimmſtduOS mein Freund,ſoſollſtdu

nie
i

Die traurigeErfahrungwiederhohlen.
Soll ih dirrathen, ſobegibſkdu dich

ErftnachFlorénz, und ‘eineFreundinnwird

Garfreundlichfürdiſorgen.Sey getroſt,
Fc bin es ſelbſt.Jc reiſe,den Gemahl
Die nächſtenTagedortzu finden,kanu

Nichtsfreudigerfürihnund michbereiten,

Als wenn ihdichin unſreMitte bringe.

anſagedivkeinWort,du aisesſelbſt,
4
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Welcheinem Fürſtendu dichnahenwf,
Und welcheMänner dieſe{höneStadt -

Sjn'ihremBuſenhegt,und welcheFrauen.

Duſ{weigſt?Beden?es wohl!"Entſchließe
_—_ di.

Taſſo.
Garreißend iſt,wasdumir ſagſt,foganz
Dem Wunſchgemäß,den i<im Stillennähre:
Alleines iſtzu neu: ih bittedih
Laßmichbedenken,ihbeſchließebald.

Leonore.

Ich gehemit der{önſtenHoffnungweg
Fürdi<und uns und auchfürdieſesHaus,
Bedenkenur, und wenn du rechtbedenkſt,

So wirſtdu ſ{hwerli<etwas beſſersdenken,

Taſſo.

Nocheins,geliebteFreundinn!ſagemir,
Wie iſtdie’Fürſtinngegen michgeſinnt?

Warſie erzürntaufmich? Was ſagteſte?—

Sie hatmich.ſehrgetadelt?Rede frey,
*
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Leonore.

Daſtedichkennt,hatſiedichleichtentſchul:
digt,

"Taſſo, #

Hab?ichbeyihrverloren? chmeichlevici)
Leonore.

/:
Der FrauenGunſtwird nihtſoleichtver:

7. ee

Tafſo. i

Wird ſiemichgern entlaſſen,wenn ichgehe?

/

Leonore.
Wenn eszu deinenWohlgereicht,gewiß.

: Tafſo.
Werd?ih desFürſtenGnadenichtverlieren?

Leonore,
|

In ſeinerGroßmuthkannſtdu ſicherruhn.
Taſſo.

Und laſſenwir dieFürſtinnganz allein?
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Dugehſthinweg;und wenni< wenigbin,
So weißichdoch,daßih ihretwas war.

SS
Leonore.

GarxfreundlicheGéeſellſchäftleiſtetuns

Ein fernerFreund, wenn. wir ihüglü>lih

wiſſen.
Undes gelingt,ichſehedichbeglückt,-
‘Du wirſtvön hiernichtunzufrieden“gehn.
Der Fürſtbefahl’s, Antonioſuchtdichauf.

“Extadelt ſelbſtan ſichdieBitterkeit,
:

_ Womiter dichverlebt.. Jchbittedich,

3 Nimmihngelaſſenauf,ſowie er kommt.

¿Tafſo.
S< dafinjedemSinnevorihmſehn,:

SS

Leonore.
:

Und ſchenkemir der Himmel, lieberFreund,
:

Noch eh”du ſcheideſt,dirdas Aug?zu öffnen:

Daß niemand dichim ganzenVaterlandé

Verfolgtundhaßt,und heimlichdrucktund
i

ne>Œt!
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Du irrſtgewiß,und wie du ſonſtzurFreude |

Von andern dichteſt,leiderdichtetdu

In dieſemFalleinſeltenesGewebe,

Dichſelbzu kränken.Alleswillih thun,
*

Um es entzweyzu reißen,daß du frey

Den ſ{önenWeg desLebenswandeln mögeſt,
Leb?wohl!Jchhoffebaldeinglü>li<Wort,

eget

mtTR

/
Dritter: Auftritt.

Taſſo altin,

F< ſollerkennen,daßmichniemand haßt,
Daß niemand michverfolgt, daßalleLiſi
Und allesheimlicheGewebe ſich.

Alleinin meinemKopfeſpinntund weht!

Bekennenſollih,daßih unrechthabe,
Und manchem unvechtthue,der es nicht

Um michverdient!Und.das in einerStunde,
Da vor dem Angeſichtder Sonne klar

Mein vollesRetht, wieihreTücke,liegt1
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‘Jchſollestiefempfinden, wie der Fürſt:

Mit offnerBruſtmir ſeineGunſtgewährt,
Mit reichemMaß die-Gabenmir ertheilt,

Im Augenblicke,da er,{wa< genug,

Von meinen Feindenſichdas Augetrüben

UndſeineHand gewißauchfeſſelnläßt!

Daßer betrogeniſt,kann er nichtſehen,

Daßſie Betrügerſind,kann ih nichtzeigen,

Und nur damit er ruhigſichbetrüge,

Daß ſiegemächlichihnbetrügennnen,

___Sollih mi ſtillehalten,weichengar!

_Und wer-gibtmir den Nath?Wer deingt
ſoklug

Mit treuer, lieberMeinungaufmichein?

Lenoreſelbſt,LenoreSanvitale,
;

Die zarteFreundinn!Ha,dichkenn?i< nun!
O warum traut?ih ihrerLippeje!
Sie war nichtredlich,wenn ſienoh ſo-ehr
Mir ihrèGunſt,‘mir’ihreZärtlichkeit
Mit ſüßenWortenzeigte!Nein,ſiewar *
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Und bleibteinliſtigGiniſiewendetch
Mit Me klugenTrittennächdetGunſt,

Wieofthab’imichwilligſelbſtbetrogen,

Auchüberſez.und dochim Grundehat
Mich nur — dieEitelkeitbêtrogen.Wohl!
I< kannte ſie,und ſhmeicheltemirſelbſî.

So iſt ſiègegen ándrè,-ſag ihmir,
Dochgegendichiſt’sjvſfnetrèueMeinungs.
Nunſeh?i<'swohl,undſeh?esnurzu ſpätt
I< warbegünſtigt,und ſieſchmiegteſich.

Só zart— an den Beglückten.Nun ih
"

falle,
E

Sie wendetmirdenNüeit wie dàs Glück.

"Nan kommtſiealseinWerkzeugmeinès
Feindes,

Sie<lei<htheranund ziſchtmit glatter
|

Zuünge,
Die kleinéSchlange,zauberiſcheTöne.

Wie lieblich{hienſie!Lieblicheralsje!

Wie.wohlthatvon devLippejedesWort!

Sdoethe’sW, 6, Y, LB
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Dochbuntemir dieSthmeicheléynihta
Den falſchenSinnverbergen; an der Stirne

SchienihrdasGegentheilzu klargeſchrieben
Vonallem was ſie ſprach.J< fühl?es leicht,

Wenn man den Weg zu meinem Herzenſucht
Und esnichtherzlichmeint. F< ſollhinweg
SollnachFlorenz,ſobaldichimmer kann ?.

“ Und warum na< Florenz?J< ſeh?es
+ aus: wohl,
Dottherrſchtder Mediceerneues Haus,

“Zwarnichtin offerFeindſchaftmit Ferrarä,

“Dochhältder ſtilleNeid mit kalterHand,
Die edelſten.Gemütheraus einander.
Empfang?ichdortvon jenenedlenFürſtén

“

ErhabneZeichenihrerGunſt,wieih
Gewiß erwarten dürfte,würde bald

:

Der Höflingmeine Treu?und Dankbarkeit

Verdächtigmachen. Leichtgeläng?es ihm.
-

Ja, ichwillweg,alleinnichtwie ihrwollt;

“Ichwillhinweg,und weiteralsihrdenkt
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Was ſollih hier?Wer hältmih hies

zurü>?.
H icverſtundeiü jedesWort zu gut;

Das ichLenoxenvon den Lippenſofte!
Von Sylb*zu Sylbenurerhaſcht?i<’skaun;
Und weiß nun ganz wie die Prinzeſſinn

denkt—

Ja,jà,aúchdasiſtwahr,verzweiflenicht|

y» Sie wird michgert entlaſſen,wenn i<gehe;
„ Da es zu meinem Wohlgereicht;

“ D! fühlte
Sié eineLeidenſchaftim Herzen,diemein

:

Wohl ‘E
“Und michzuGrunde'richtete!Willkommner

Ergriffemichder Tod,als dieſeHand;
Die kaltund ſtarrmichvon fichläßt,— Jc

; gehe!—
;

Nun hütedich,und laßdichkeineitScheit
Von FreundſchaftoderGüte täuſchen! Niet

mand
_

Balgdih nun,wenn du dichnichtbe

trügſt;
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VierterAuftritt.

Anto 405: Tw # #o,

‘Antonisd.

Hierbinih,Taſſo,dir ein Wort zu ſagen,

Wennduwichruhighorenmagſtund kannſt,
SE AER

Taſo,

:

H deln,weißtdu,bleibtmir unterſagt,

Esziemtmirwohlzu warten und zu hören.

bes
ER
— ‘Antonio.

Ichtreſſedichgelaſſen, wie i< wünſchte,
Und ſprechegernzu dixaus freyerBruſt.

Zuvörderſtlö}i< in des FürſtenNamen
:

SN <wacheBand,e dichzuE ſchien,

i Taffo,
|Die Willkürmachtmichfrey,wie fiïe

E:

‘band;

gdnehm’es anund fordrekeinGericht,
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Antonio. a:

Dann

a

faz’ihdirvon mir: Ichhabedich—
Mit Worten,ſcheintes,tiefund mehrge:

| PLOT: :

Als ich,vonmancherLeidenſchaftbewegt,

Es ſelbſtempfand,Alleinkeinſchimpflich:

Wort ER

Iſtmeinen Lippenunbedachtentflohenz
E

Zurächenhajtdu nichtsalsEdela
i

:

Und wirſtals MenſchVergebungME
O
versF:

ſagen.
i

Taſſos

Washärtertree,KränkungoderSchimpf,
Millichnichtunterſuchen; jenedringt
In'stiefeMark, unddieſerreißtdieHaut.
Der PfeildesSchitnpfskehrtauf den Mann

|

La
: zurück, |

Der zuverwundenglaubt,dieMeinungan:

:

drer

Befriedigtleichtdas wohlgeführteSchwert—

|Dochein gekränktesHerzerhohltſichſ{wer.
©
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A intonio.

Jelitiſt'san tuir,daßichdirdringendgn:
TrittvichtzurüŒ,erfüllemeinen Wunſch,
DénWunſchdes Fürſten,dermichzudirſei

det.

Taffo.
; IhfennemeinePſlichtund gebenach.

EEſeyverziehn,ſofernesmöglichiſt1

dichterſagenunsvoneinemSpeer,BEan Wunde, dieerſelbſtgeſchlagen,

DurchfreundlicheBerührungheilenkonnt&
‘EshatdesMenſchenZungedieſeKraft;

IchwillihrAs widerſtehn,

“Antonio,

Zehdankedir,undwünſche,“daßdu mi

Undmeinen Willendir zu dienengleich
:

Vertraulichprüfenmögeſt.Sage mir,

Kann ic dirnüblichſeyn?I< zeig?es gern.

Tafſo. f

“Quhietheſtqn,was ihnux wünſchenkonnte.
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Du brachteſtmir dieFreyheitwieder,nun

Verſchaffemir,ichbitte,den Gebrauch.

Antonio.

Was kannſtdu meinen? Sag?es deutlichai:

Taſſo.

Da woißt,geendethab?i< mein Gedichtz

Es fehltnochviel,daßes vollendetwäre. -

Heutüberreiht*ih es deinFürſten,hoffte
ZugleichihmeineBittevorzutragen.

;

Garviele meiner Freundefind?ichjebt
Sn Rom verſammelt; einzelnhabenſte

Meir übermancheStellenihreMeinung
*

Ja Briefenſchoneróffnet:vieleshab’ih
Benukenkönnen,manchesſcheintmirnoh

Zu überlegen; undverſchiedneStellen

Möcht’ichnichtgernverändern,wenn man

mi
Nichtmehr,als es.geſchehn"iſ,überzeuge,
Das alleswird dur< Briefenichtgethan;
Die Gegenwartlö}’tdieſeKnotenbald.

So dacht’ichheutdenFürſten‘(lbzu bictenz



i
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IhfandnichtNaumz nun darfiches nicht
wagen,

UndhoffedieſenUrlaubnun dur dich,

y Antonio.

Mir ſcheintnichtröthlich,daßdu dichent:
-

fernſt

IndemMoment,dadein vollendetWerk
DemFürſtenund der Fürſtinndi einpfiehlt,
EinTagderGunſtiſtwieeinTagderErndez
Man

m

ußgeſchäftigſeyn,ſobaldſiereift.

4j_Entfernſtdu dich,ſowirſtdu nichtsgewin;
nen,

ieren,was duſchon:gewann,
iſt

einemächt’geGöttinn;
Lern?‘ihrenEREkennen,bleibehier!

2

“dti Taſſo,
2ufürctenhabih ni<ts;Alphonsiſt

edel,
Stets hatergegenmichfichgroßgezeigt:

Und was ichHoffe, willichſeinemHerzen
Ulleinverdankên,keineGnade mit f
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Erſchleichen:nichtswillih vonihmeinpfan?

gen,

Was ihngereuentönnte:daßer'sgab.

Antonio.
So Giainichtvon ihm,daßex dichjekt
Entlaſſenſoll;er wirdesungern thun,
Und. ichbefrÓsfaſterueesfeta

Saf
E

Erwird es gern, wenn rechtgebethenwird,
Und duvermagſtes e ſobalddu willſt,

Antonio.
DochwelcheGründe,ſag?mir,leg?ihvor?

LA
Taſſo. L

LaßmeinGedichtaus jederStanzeſpreen!
Was ichgewolltiſtlöblich,wenn. das Ziel
AuchmeinenKräftenunerreichbarblies,

“An Fleiß und Mühe hates nichtgefehlt.
Der heitreWandelmancherſchönenTage,|
DerſtilleRaum ſomanchertiefenNächte,
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Wareinzigdieſem-frommenLiedgetweiht.
Beſcheidenhofft?ih,jonengroßenMeiſtern
Der Vorweltmichzu nahen; kühngeſinnt-

Zu edlenThatenunſernZeitgenoſſen
Aus èinem langenSchlafzu rufen,dann

Vielleichtmiteinemedlen Chriſten-Heere,

GefahrundRuh des heil'genKriegszu
“theilen.

Und ſolltneinLieddiebeſtenMänner we>en,

So muß es auchder beſtenwürdigſeyn.

Alphonſenbinih ſchuldigwas ic that,
Nun möcht”ichihmauchdieVollendungdanz

fen,

SA Antonio.
Und ebendieferFürſtiſthier,mit andern,
Die dichſogutalsRömerleiten können.

Vollendehierdein Werk,hieriſtder Plas,
Und um zu wirkeneiledann nachRom.

Ta fſo.

Alphonshatmichzuerſtbegeiſtert,wird

Gewiß derletteſeyn,dermichbélehrt.

L



Ein Schauſpiel. 171

Und denenRath,denNathderklugenMäm
202

ner,

Die unſerHofverſammelt,{äs i< hoch.
_ Zhrſolltentſcheiden, wenn michjàzu Norf-

Die Freundeniht vollkommenüberzeugen.

Doch dieſemuß ichſehn.Gonzagahat
Mir einGerichtverſammelt,dem icherſt

*

Michſtellenmuß, Jh kannes kaumerwa?
TS

ten.
:

Flaminiode?Nobili,Angelio

Da Barga,Autoniano,und SperonSperoni?
Du wirſtſe kennen, — WelcheNameis

find’2!

Vertraunund Sorgeflößenſiezugleich

In meinenGeiſt,dergern ſichunterwirft.

Antonio.

Du denkſtnur dichund denkſtden Fürſten
|

nicht.
Ach ſagedir,er wird diz nichtentlaſſen;

Und wenn er'sthut,entläßter dicnichtgern

Duwillſtjanichtverlangen,was'erdir
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Nichtgern gewährenmag. Undſolli{hier

BS was ichſelbſtnichtlobenkann?

Ta ſfo. E

Verſagſdu mir den erſtenDienſt,wenn ih ;

Die angebothneFreundſchaftprüfenwill?

Antonio.

‘DiewahreFreundſchaftzeigtſichim Verſagen
:‘ZurrechtenZeit,und es gewährtdieLiebe

Gar ofteinſchädlichGut,wenn ſiedenWillen

Des Forderndenmehrals ſeinGlü> bedenkt,

Du ſcheineſtmir in dieſemAugenblic>

Fürgutzuhalten,was du eifrigwünſcheſt,
„Undwillſtim Augenblick,was du begehrſt.

“

DurchHeftigkeiterſetderJrrende,

Was ihman Wahrheitund an Kräftenfehlt.
1 Esfordertmeine Pflicht,ſo-vielih kann

Die Haſtzu mäß?gen,diedichübeltreibt,

Taſſo,
Schon langekenn? ih dieſeTyranney
Der Freundſchaft,die von allenTyranneyen
Die unerträglichftemir ſcheint.Du denkſ> WR

4
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Nuranders , und du glaubſtdeswegen

Schon rechtzu denken. Gernerkenn? ih an,

Du willſtmein Wohl;alleinverlangenicht,
Daß ichaufdeinemWeges findenſoll.

SE “Antonio.
“Undſolli<dirſoglêf{<mit kaltemBlut,

Mitvoller,klarerÜberzeugungſchaden?

: SHA los L

Von dieſerSorgewillihdichbefreyn!
Du hältſtmichnichtmit dieſenWorten ab,

Du haſtmichfrey erklärt,unddieſeThüre

Stehtmir nun offen,ddie‘agFürſtenführt.
Jc laſſedirdieWahl,_Du oderich!
Der’Fürſtgehtfort.DuniſtfeinAugéenbli>
Zu harren.Wähleſchnell!Wenn du nicht

D gehſt,
So geh?ihſelbſt,und werd*es wie es will,

Antonio,
Laßmichnur wenigZeitvo direrlanget,.
Und wartenuc des FürſtenRükehrav 1

TRheutenicht!
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Táſſe.
z Nein,dieſeStuûde tio,

Wénn'smöglichiſt!Es brennenmir dieSoh¿
lên e

Auf dieſemMarmorbodenzeherkann

MeinGeiſtniht Ruhe finden,bis dex

Staub
i

DésfreyenWegs michEilendenumgibt.
:

Ichbittedich!Du ſiehſt,wieungeſchi>t

Jn dieſem Augenbli>ih ſe mit meinen.

Herri

Zu then;ſiehſt
— wie kann i< dásE

_gen
— s

Daß Esmiírſelbſtin dieſemAugénbli>,
sir keineMachtderWeltgebiethenkann,

NutFeſſelnſindes,diemichhaltenkönnen!

AlphonsiſtkeinTyrann, er ſprachmichfrey,

Wie geëngehorcht?i< ſeinenWotterſonſt!
Heut kann ih nihtgehorchen.Heutenur

Laßtmichin Freyheit,daßmein Giſt ſi<
|

finde!
g

Ichkehrebaldzu meinerPflichtzurü>,
-
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Antonio.
Dü machſtmk zweifelhaft.Was ſollih

thun?

Ichmerke wohl,es ſte>tder Jrrthuman.

TATE a
Sollichdirglauben, denkſtdu gutfürmich,
So wirkewas ihwünſche,wás du fanuſt.
Der Fürſtentläßémichdann, und ichverlieré

NichtſeineGnade,ſeineHülfenicht.
Das dank”ichdir,und willdix'sgenver

- dauken;

DochhegtdueinenaltenGrollim Buſen,

Willſtdu:von dieſemHofemi verbannen,
Willſtdu aufewigmein Geſchi>verkehren,
Mich hülflosin dieweiteWelt vertreiben,

Sobleib? auf deinem Sinnund widerſteh!

Antonio,
Weil ichdirdoch,o Taſſo,ſchadenſoll,

So wähl?ih denndenWeg,den du erwähiſt.
Der Ausgangmag entſcheidenwer ſichirrt!
Du willſthinweg! Ichſag?es dirzuvor,
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Du wendeſtdieſemHauſekaum den Rücken,
So wirddeinHerzzurü>verlängen;wird

Dein Eigenſinn-dichvorwärtstreiben:
;

|

Schmerz,
Verwirxung,Vilehart’t

in-Roni auf
:

dich,

Unddu verfehlefhiesund dörtdenZwe.
Dochſag’ichdießnichtmehr,umdir zu ra;

thèu;
eE

Sichſagénurvoraus,wás bald geſchieht,
Und ladedichauchſhonim voraus ein,

Mir índem ſchliminſtenFallezu verträuit,

IchRETnundenRSO wiedu'sfor:
EEEs ees

:
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“Fünfter Auftritt

Taſſo allein.

Ja gehenur, und geheſicherweg, Y

Daß du michüberredeſtwas du willſt,
Jc lernemichverſtellen,denn du biſt:
EingroßerMeiſterund i< faſſeleicht.

So zwingtdas Lebenuns zu ſcheinen, ja

Bu ſeynwie jene,diewir kühnund ſtolz
Verachtenkonnten. Deutlichſeh"i< nun

Die ganze Kunſtdes höfiſchenGewebes !

Mich willAntonio von hinnentreiben, :

“Und willnichtſcheinen,‘daßer michvertreibt,

Erſpieltden Schonenden,den Klugen, daß

Man nurrechtkrank und ungeſchi>tmi
|

__ finde,
Beſtelletſichzum Vormund,daßer mich

Zum Kind erniedrige,den er zum Knecht

Nichtzwingenkonnte,So umnebelt ev

Die Stirn“des Fürſtenund ber Fürſtinn
Blik.

_

Syethe'sW, 6, BVB, M
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Man ſollmi halten,meint erz;habe
:

doch

Ein{ön VerdienſtmirdieNaturgeſchenkt,
Doch leiderhabeſiemit manchenSchwächen
Die hoheGabe wiederſchlimmbegleitet,
Mit ungebundnemStolz,mit übertriebner

Empfindlichkeitund eignemdüſternSinn.
Es ſeynichtanders, einmal habenun

Den EinenMann das Schickſalſogebildet,
Nun müſſeman ihnnehmenwie er ſey,

Ihn dulden,tragenund vielleichtan ihm
Was Freudebringenkann am gutenTage

Als unerwartetenGewinſtgenießen,
Am übrigen,wie er geborenſey,

So müſſeman ihnleben,ſterbenlaſſen.

Erkenn?ih no<AlphonſensfeſtenSinn?

Der Feindentrot und Freunde treulich
ſchüt,

Erkenn”.ichihn,wie er nunmir begegnet?

Ja wohlerkenn?i< ganz mein Unglücknun!
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Das -iſmeinSchickſal,daß nur gegenmic
Sichjeglicherverändert,derfürandrè feſt
Und treu und ſicherbleibt, ſichleichtverän:

;

dert
DurchdiiaHauch, ín einemAugenbli>.

2 idsdieAnkunftdieſesMann's
allein

MeinganzGeſchiczerſtört,inEinerStunde?

Nichtdieſerdas Gebäude meines Glücks

Von ſeinemtiefſtenGrund aus umgeſtürzt?-

O mußichdas erfahren? Mußich'sheut?
Ja, wie ſihalleszu mir dränate,läßt

Mich álles-nun; wie jedermichan ſich

Zu reißenſtrebte,jedermi zu faſſen,

So ſ�ößtmich alles weg und meidetmich.
“

Und das warum? Und wiegtdenner allein
Die Schalemeines WerthsundallerLiebe,
Die ichſoreichlichſonſtbeſeſſen,auf?

É 5

5

25=S H
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Ha, allesfliehtmi< nun. Auchdu!

:

Auchdu!
:

GeliebteFürſtinn, du entziehſtdichmir,

Jn dieſentrübenStunden hatſiemir
Kein einzigZeichenihrerGunſtgeſandt.

Hab?ichsum ſieverdient? — Du armes

i

Herz,
Dem ſonatürlichwar ſiezu verehren!—

VernahmichihreStimme, wie durchdrang
Ein unausſprechlichesGefühldieBruſt!
Erblickt?ih ſie,da ward das helleLicht

|

Des Tag'smir trüb’;unwiderſtehlichzog

: IhrAugemic,ihrMund michan, mein

:
Knie

Erhieltſichkaum, und allexKraft
DesGeiſt'sbedurft?ih, aufre<htmi zu

halte,
Vor ihreFüßenichtzu fallen, kaum

Vermocht?ih dieſenTaumel zu zerſtreun,

Hierhaltefeſt,meinHerz!Du klarerSinn,

Laßhierdichnihtumnebeln! Ja auchSie!

Darfich esſagen? und ichglaubes faum,
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F< glaub?eswohl,und möcht?es mir ver;

'

ſchweigen.
AuchSie!auchSie!Entſchuldigeſiegatiz,
Allein:verbirg?dir’sniht: auchSie! auch.

Sie!

O dieſesWort,an dem ic zweifelnſollte,
So lang?ein Hau<h von Glaubenirmie

aS lebt,
:

Sa,dieſesWort,es gräbtſich,wieeinSchluß

DesSchickſalsnochzulebtam ehrnenRande
DervollgeſchriebnenQualentafel,ein.

|

Nun ſinderſtmeine Feinde26 uun bin
|

¡s

AufewigeinerjédénKraftberaubt.

Wieſolli< ſtreiten,wenn Sie gegenüber
Im Heereſteht?Wie ſollih duldend har:

ren,

Wenn Sie dieHandmir nichtvon ferne
reiht? s

WennAE ihtBli dem Flehendenbegeg:
net ?
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Duhâſt'sgewagtzudenken,haſt'sgeſprochen,
Und es iſtwahr,eh?du es fürchtenkonnteſt!

Und eh?nun dieVerzweiflungdeineSinnen
|

Mit chrnenKlauen aus einanderreißt,

Ja, klagenur dasbittreSchickſalan,

Und wiederholenur, auh Sie! auchSie!

1



Fünfter Aufzug

Erſter Auftritt.

Garten.

Alphons, Antonio,

Antonio.

YlufdeinenWink gingih daszweytemal
Zu Taſſohin,i< komme von: ihmher.

|

J< hab?ihmzugeredet, jagedrungen;
Alleiner gehtvon ſeinemSinn nichtab,

Undbittetſehnlich,daß duihnnahRom

AufeinekurzeZeitentlaſſenmögeſt,|
At FOr
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Alphons.

_Jch bin,verdrießlih,daßih dir'sgeſtehe,
- Undlieber ſag?ih dir, daß i es bin,
Als daßih denVerdrußverberg?und mehre,
Er willverreiſen;gut,i halt?ihnnicht:

Er willhinweg,erwillnah Rom z es ſey!
Nur daßmirScipioGonzaganicht,
Der klugeMedicis,ihnnichtentwende !

Das- hatJtalienſogroßgemacht,
Daß jederNachbarmit dem andern ſtre

tet,

Die Beſſernzu beſiben,zu benußen.

Ein FeldherrohneHeerſcheintmir einFürſt,
Der dieTalentenichtum ſich‘verſammelt.

|Und wer der Dichtkun|Stimme nichtverz

| nimmt,

St einBarbar,er ſeyauchwer er ſey.
Gefundenhab?i< dieſenund gewählt,
_J<hbinaufihnals meinen Diener ſtolz,
Und da îch{on fürihnſovielgethan,
_So möcht?ih ihnui<htohneNothverlie:

:

ren,
:
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Antonio.

Ich bitverlegen,denn ichtragedo<h-
Vor dirdieSchuldvon dem,was heutgeſchah3

Auchwillihmeinen Fehlergern geſteha,
Erbleibetdeiner Gnade zu verzeihn:

‘Dochwenn du glaubenkönnteſt,daßih nicht

Das Möglichegethanihnzu verſöhnen,
So würd?ih ganz untröſtlichſèyn.D! ſprich
Mit holdemBlickmichan, damit ih wieder

Michfaſſenkann,mîr ſelbvértrauen mag.

Alphons.
Antonio,nein,daſeynux immer ruhig,
Ich<reib"es dixaufkeineWeiſezu;

F< kenne nur zu gutden Sinn des Mannes,

_ Und weißnur allzuwohlwas ichgethan,
Wieſehrih ihngeſchont,wie ſehrih ganz

Vergeſſen,daßih eigentlian ihm
Zu fordernhätte.Übervieleskänn

Dex Menſchzum Herrnſihmachen,ſeinen|
2

Sinn

Bezwingetkaum dieNothund langeZeit.
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Antonio,
Wennandre vielesum den Einenthunz
Soiſt?sauchbillig,daßder Einewieder

Sichfleißigfrage,wasdenandernnüßt._-
WerſeinenGeiſtſovielgebildethat,
Wer jedeWiſſenſchaftzuſammengeibt,
UndjedeKenntniß,dieunszu ergreifen
Erlaubtiſt,ſollteder ſichzu beherrſchen

Nichtdoppeltſchuldigſeyn? Unddenkter

dran?

Alphon$.
Wir ſollenebènnichtin Ruhebleiben!

Gleichwird uns,‘wenn wir zu genießenden;

Fen,

ZurÜbungunſrerTapferkeiteinFeind,

ZurÜbungderGeduld ein Freundgegeben.

Antonio.

E erſtePflichtdes Menſcheny _Speiſund

Trank

Zu wählen,da ihndieNatur ſoeng?

Nichtwie dasThierbeſchränkt,erfüllter die? -
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Und läßter nichtvielmehrſihwie einKind

Von allemreißen,was dem Gaumen ſ{mei;
2 hel?
Wann miſchter WaſſerunterſeinenWein?

Gewürze,ſüße Sachen,ſtarkGetränke,

Einsum das andre ſchlingter haſtigein,
Und dann beklagter ſeinentrübenSinn,

Sein feurigBlut,ſeinallzuheftigWeſen.
Er ſchiltaufdieNatnxund das Geſchik.

Wie bitterund wie thörichthab?ichihn

Nichtoftmit ſeinemArzterechtenſehu;
ZumLachenfaſt,wär? irgendlächerlich
Mas.einenMenſchenquältund. andre plagt,
_oIJchfühledieſesÜbel,*ſagter bänglich'
Und vollVerdruß:,, Was rühmtihreeure

Kunſt?

„Schafftmir Geneſung!“ Gut verſestdev

Arzt,

So ricidatdas und das — „Das kann ih

niht
“

—

2

So nehmetdieſenTrank — „O nein!der

ſchmeckt
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5»Abſcheulich,er empörtmir dieNatut “
=—=

:

Sotrinkt deniWaſſer
— „Waſſer?nimmers-

:

mehr!

A SGibitſowaſſerſcheuals einGebißner=

So aAEnichtzu helfen— „Und war?

:

um?
“

—

Das Übelwirdſ{<ſtetsmit Übelnhäufen,
Und, wenn es euchnicht tödten kann,nur

mehr
Und mehrmit jedemTag eu< quälen==

„Schön!

E ſeydiheeinArzt?Jhrkenntmein

Úbel,
oIheſolltetauch dieMittelkennen,fie :

Auch{<ma@>haftmachen,daßih ni<t“>
erſt,

„Der Leidenlos zu ſeyn,rechtleidenmüſſe.“

Du lächelſtſelbſtund dochiſ es gewiß,

Du haſtes wohlaus ſeinemMund gehört?

Alphons,

a6hab?es oft-gehörtund ofténtſhaldies
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Antvniso.
|

Es-iſt'gewiß,einungemäßigtLeben,

Wiees uns {were,wildeTräume gibt,

Macht uns zuleßtam hellenTageträumen,
Wasiſt ſeinArgwohnanders als einTraum?

Wohiner tritt,glaubter von Feindenſich
, Umgeben. Sein Talentkann niemand ſehn,

Der ihnnichtneidet,niemand ihnbeneiden,
Der ihnnichthaßtund bitterihnverfolgt,

Sohater oftmit Klagendichbeläſtigt:
ErbrochneSchlöſſer,aufgefangneBriefe,

Und Gift und Dolch! Was alles vor ihm
{webt! -

Du haſtes unterſuchenlaſſen,unterſucht,

Und haſtdu was gefunden?Kaum den

Schein,
Der Schuß von keinemFürſtenmachtihn

|

ſicher,

Der BuſenkeinesFreundeskannihnlaben,

Und willſtdu einemſolchenRuh?und Glü>,
Willſtdu von ihm wohlFreude dir ver;

ſprechen?
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Alphons.

Du hätteſtRecht, Antonio,wenn inihm
I< meinen nächſtenVortheilſuchenwollte!
Zwariſtes ſhonmein Vortheil,daßihniche,
DenNuten g’rad?und unbedingterwarte.

Nichtallesdienetuns aufgleicheWeiſez

Wer vielesbrauchenwill,gebrauchejedes
-

Gn ſeinerArt, ſoiſter wohlbedient. i

Das habenuns dieMedicisgelehrt,

Das habenuns diePäbſteſelbſtgewieſen.

Mit welcherNachſicht,welcherfürſtlichen-

Geduld und LangmuthtrugendieſeMänner

danchgroßTalent,das ihrerreichenGnade

BE zu bedürfenſchienunddochbedurfte!

Antonio.

Wer Geis
es nicht,mein Fürſt?Des

—-Mühe

Lehrtuns alleindes LebensGüter ſchätzen.|
So junghater zu vielesſhonerreicht,
Als daß genügſainkr genießenkönnte.
O ſollt’ererſterwerben,was ihmnun



Ein Schauſpiel. 39k

Mit offuenHänden-angebothenwird;
Er ſtrengteſeineKräftemänulichan,
Und fühlteſ< vonSchrittzu Schrittbegnügt,
Einarmer Edelmannhat ſchondasZiel
Von ſeinembeſtenWunſcherreicht,wenn ihn
Ein edlerFürſtzu ſeinenHofgenoſſen

Erwählenwill,und ihnder Dürftigkeit
Mit milderHand entzieht.SchenkterHunoh
Vertraunund Gunſt’,und willan LineSeite

Vorandern ihnerheben,ſey’sim Krieg,
Sey'sin Geſchäftenoder im Geſpräch;

So dächt?ih,könntederbeſcheidneMann.

Sein Glü> mit ſtillerDankbarkeitverehren,
Und Taſſohatzu allemdieſemnoch

Das ſouteGlü> des Jünglings:daßihn
ſhon

Sein Vaterlanderkenntund aufihnhofft,
|

O glaubemir,ſeinlguniſchMißbehagen

Ruhtaufdem breitenPolſterſeinesGlü>s,
Er kommt,entlaßihngnädig, gibihmZeit,
„InRom und in Neapel,wo er will,
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Das aufzuſuchen, ‘was er hiervermißt,

Und was er hiernur wiederfindenfann,
0

|

Akphons,
i

Willer zurü>erſtnacFerraragehn?

Antonio.

“Er wünſchtin Belriguardozu verweilen,

‘Das nöthigſte,was er zurReiſebraucht,

Millex dur einenFreundſi ſendenlaſſeu.

ES ESME C

i

Achbin'szufrieden.Meine Schweſtergeht
Mit ihrerFreundinngleichzurü>,und reitend
Werd? ichvor ihnennochzu Hauſeſeyn.
Du folgſtuns bald, wenn du fürihngeſorgt,
Dem Caſtellanbefiehldas Nöthige,

Daß ex hieraufdem Schloſſebleibenkanu,
So lang?er will,ſolang?bis ſeineFreunde

Jhm dasGepägeſendet,bis wir ihm
Die Briefeſc<hi>en,diei<ihmna< Rom

Zu gebenWillensbin,Er kommt! Leb?wohl!

,
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Zweyter Auftritt,
Alphons Taſſo

mit ZBurüdhaltung,

Die Gnade,diedu mir ſooftbewieſen,
Erſcheinetheutemir in ‘vollemLicht.

Du haſt verziehen,was in deinerNähe

"_Jchunbedachtund frevelhaftbeging,
Duhaſt denWiderſachermir verſöhnt,
Du willſterlauben,daßicheineZeit

Von deinerSeitemi entferne,“will

Mir deineGunſtgroßmüthigvorbehalten,
Sch{heidenun mit völligemVertraun,
Und hoffeſtill,michſolldiekleineFriſt
Vonallem heilen,was michjeztbeklemmt.

Es ſollmein Geiſtauf'sneue ſicherheben,*

Undaufdem Wege, den ih ſrohund kühn,
DurchdeinenBli ermuntert,erſtbetrat,
SichdeinerGunſtauf'sneue würdigmachen,

|

(

Goethe'sW, 6,B, N
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Alphons.

SY<wünſchedirzudeinerReiſeGlük,
Und hoffe, daßdu frohünd gänzgehèilt
Uns wiederkommen wirſt.Du bringſtzuns

dann
2

DendoppeltenGewinſtfürjedeStunde,
Die du uns nun eutziehſ, vergnügtzurü>,

Ich gebeBriefedir an nteineLeute,

An Freundedirna< Rom, und wünſcheſehe,
Daß du dichzu deu Meinen überall

Zutraulichhaltenmögeſt,wie ih di<

Als mein,obgleichentfernt,gewißbetrachte.

:

Taſſo.

Quüberhäufſt,o Fürſt,mitGnade den,
Der ſichunwürdigfühlt,und ſelbſtzu danken

SndieſeinAugenblickeniht vermag.

+ Anſtattdes Danks eröffn?ih eineBitte?

Am meiſtenliegtmir mein Gedichtam Herzen

Ichhabevielgethanund keineMühe
Undkeinen Fleißgeſpart,alleines bleibt

Zu vielmir nochzurü>.
"

Jh möchtedort,
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Mo noc derGeiſtdergroßenMännerſ{<hwebt,
Und wirkſamſ{webt,dort möcht?ichin die

Schule

Auf'sneue michbegeben;würdiger
Erfreutedeines Beyfallsſichmein Lied.

O gísdie Blättermir zurü>,dieih
“

Set nur beſchämtin deinenHändenweiß,
“

A lphons.
Du wirſtmir nichtan dieſemTagenehmen,
Was du mir kaum an dieſemTag gebracht?

Laßzwiſchendichund zwiſchendein Gedicht

Mich ‘alsVermittlertreten;hütedich

“DurchftrengenFleißdie lieblicheNatux

Zu kränken,diein deinen Reimen lebt,

Und hörenihtauf Rathvon allenSeiten!

Die tauſendfältigenGedankenvieler

VerſchiednerMenſchen, dieim Lebènſi
- Und in der Meinungwiderſprechen,faßt

Der DichterkluginEins,und ſcheutſichnict
Gar manchemzu mißfallen, daß er manchem

© Um deſtomehrgefallenmöge. Doch
/ N 2
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Jc<'ſagenicht,daßdu nichthieund da

BeſcheidendeineFeilebrauchenſollteſt;

Verſprechedirzugleich,in kurzerZeit
Erhältſtdu abgeſchriebendeinGedicht.

Es bleibtvon deinerHand in meinen Händen,
Damit ichſeinererſtmit meinen Schweſtern

Michrechterfreuenmöge. BVringſtdues
Vollkommnerdann zurü>; wir werden uns

Des höherenGenuſſesfreun,und dich

Bey mancherStellenur als Freundewarnen.

Taſſo.

Jch wiederhohlenur beſchämtdieBitte:

LaßmichdieAbſchrifteilighaben,ganz
Ruhtmein Gemüthauf dieſemWerke uun.,

Nun muß es werden was es werdenkann.

Alphons.

Jchbilligeden Triebder di beſeelt!
:

Doch,guterTaſſo,wenn es möglichwäre,
So ſollteſtdu erſteinefurzeZeit

:

Der freyenWelt genießen,dichzerſtreuen, 4
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DeinBlut durcheineCur verbeſſern.¿Dir

“

Gewährtedann die{hôneHarmonie
Der hergeſtelltenSinne,was du nun

Jm trübenEifernux vergebensſuchſt.

Taſſo.

Mein Fürſt, ſoſcheintes;doch,ichbinge-

 ſund,

Wenn ichmih meinem Fleißergebenfann,
Und ſomachtwiedermichder Fleißgeſund.
Du haſtmi< lang’geſehn, mir iſtnicht

wohl A

Sn freyerÜppigkeit,Mir läßtdieRuh?
Am mind’tenRuhe. DießGemüthiſtnicht
Vok derNatur beſtimmt,ih fühl?es leider,
Auf weichemElement der Tagefroh

Jn'sweiteMeer der Zeitenhinzuſhwimmen.

Alphons,

Dichführetalles,was du ſinnund treibſt,

Tiefin dichſelbſt,Es liegtum uns heruw
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‘Gar’mancherAbgrund,den das Schieſal
|

grub;

Doch hierin unſermHerzeniſtder tiefſte,
Und reibendiſtes ſichhinabzu ſtürzen,

Sc bittedi, entreißedichdirſelbſt!

Der Menſchgèwinnt,was derPoetverliert.

Taſo.

S3<haltedieſenDrang vergebensauf,
Der Tag und Nachtinmeinem Buſenwech:

ſelt.

Wenn ichnit ſînnenoder dichtenſoll,
Soiſt das Lebenmir keinLehenmehr.

(Verbiethedu dem Seidenwurm zu ſpinnen,

Wenner ſi<hſchondem Tode näherſpinnt,

Das köſtlicheGeweb?*entwickelter

Aus ſcinemJnnéerſten,und läßtnihtab,

Bis ex in ſeinenSarg ſicheingeſchloſſen,
H geb?ein guterGott uns auchdereinſt

Das SchicéſaldesbeneidenswerthenWurms,

ImneuenSonnenthaldieFlügelE
Und freudigzuentfalten!
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Alphons.
y

Höôremich?

Du gibſtſovielendoppeltenGenuß

Des Lebens,lern’,ichbittedich,

Den Werthdes Lebenskennen das du nos
Und zehnfachreichbeſigzeſt.Lebewohl!

Se eherdu zu uns zurü>kekehrſt,

Seſhönerwirſtdu uns willkommenſeyn,

LR

Dritter Auftritt,

Taſſo alein

Sohaltefeſt;mein Herz,ſowar es rect?

Es wirddir ſ{wer, es iſtdas erſtemal,

Daßdu dichſoverſtellenmagſtund kannſt,

Duhôörteſtwohl,das war nichtſeinGemüth,
Das waren ſeineWorte nicht;mir ſcien,

AlsklängenurAntonio'sStimme wieder.
H gib-nurAcht! Du wirſtſienun. ſofort

Von allenSeitenhören.Feſt,nur feſt!
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E,einenAugenbli>iſsnoH zu thun,
Wer ſpätim Leben:ſichverſtellenlernt,
Derhat denScheinderEhrlichkeitvoraus,

- Es wird ſchongehn,nur übe dichmit ihnen,

EO 02298 . Nach oeinerPauſe,

Dutriumphirſtzu früß,dort kommtſieher!
Die holdeFürftinnkomint!O welch:Gefühl?
Sie trittherein,es lö}tin meinem Buſen

Verdrußund ArgwohnſichinSchmerzenauf,

/
E

Simo

a

eO

BetterAuftcitt.
Prinzeſſian.

“

Taſſo. Gegen das Ende

“zes Auftritisdie Übrigen.

“Prinzeſſinn.

Du denkſtunszu verlaſſen, oderbleib

VielmehvinBelriguardonochzurü>,
Und willſtdichdann von uns entfernen,Taſſo?
Jc hoffe,nur aufeínekurzeZeit:

:

DugehſtnahRom?
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Taſſo.

JchrichtemeinenWeg
iZuerſtdahin,und nehmenmeine Freunde:

Michgütigauf,wie ih es.hoffendarf,
Soleg? ih da mit Sorgfaltund Geduld

VielleichtdieleßteHand an mein Gedicht.
IchfindevieleMännexdortverſammelt,"
Die MeiſterallerArt ſichnennen dürfen.

Und ſprichtin jenererſtenStadt der Welt

NichtjederPlaß nichtjederStein zu uns?

Wie vieletauſendſtummeLehrerwinken

Inernſter Majeſtätuns freundlichan!

Vollend?ih da nichtmeinGedicht,ſokann
"

Sch'snievollenden.

-

Leider,ah,{on fühl?i<,
Mir wird zu keinem UnternehmenGlü!?

Verändern werd? iches,vollendennie.

I< fühl,ih fühl?es wohl,diegroßeKunſt,
Die jedennährt,die den geſundenGeiſt

Stärkeund erqui>t,wirdmichzu Grunde

“richten,

Verteribenwird fiemi<h, Jc eilefort!

“NachNapelwillichbald!
:
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Pxinzeſſinn.

Darfſtdu es wagen?

Noch'iſtder ſtrengeBann nichtaufgehoben,-

Der dichzugleichmit deinemVatertraf.

; Taſſo.

Du warneſtret, ichhab’-esſhonbedacht,
Yerkleidetgeh?i<-hin,den armen RoŒ

Des PilgersoderSchäferszieh?ih an.

Ichſchleichedur<hdieStadt,wo dieBewe;
i gung

Der Tauſendeden Einenleichtverbirgt.

Fc èilenah dem Ufer, findedort

Gleich.einenKahn mit williggutenLeuten,
Nit Bauern, diezum Markte kamen,nun

NachHauſekehren,Leutevon Sorrent;

‘Denni< muß nachSorrenthinübereilen.

Dort wohnetmeine Schweſter,diemit mir

Die Schmerzensfreudemeiner Elternwar.

Im Schiffebin ichſill,und tretedann

Auchſchweigendan das Land,ichgeheſacht

Den Pfadhinauf,und an dem Thorefrag?ih:
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Wo wohntCornelia? Zeigtmir es an!

CorneliaSerſale? Freundlichdeutet

Mir eineSpinnerinndieStraße,ſie

Bezeichnetmir dasHaus. So ſteig?ichweiteu.

Die Kinder laufennebenherundſchauen

Das wildeHaar,den düſternFremdlingan.

So komm? ih an dieSchwelle,Offen‘ſteht
Die Thüreſchon,ſotret?ih in das Haus=—

Prinzeſſinn,.
Bli auf, o.Taſſo,wenn es möglichiſt,

ErkennedieGefahr,in der du {webſt!

Sh {one dich; denn ſonſtwürd?idir ſagen:

“iſt'sedelſozu reden,wie du ſprichſt?

’Aſt'sedelnur alleinan ſichzu denken,

|Alskränkteſtdu der FreundeHerzennicht?

aſt’sdirverborgenwie meinBruder denkt?

Mie beydeS{hweſterndichzu ſhäßenwiſſen?

Haſtdu es nichtempfundenund erkannt ?

Fſtallesdenn inwenigAugenblicken
ii

Verändert? Taſſo!Venn du ſcheidenwillſt,
So laßuns Schmerzund Sorgenichtzurü>
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Taſſo wendet {weg

Prinzeſſinn.
Wie tröſtlichiſtes einem Freunde,der

Auf einekurzeZeitverreiſenwill,

Einklein Geſchenkzugeben,ſeyes’nux
Ein neuer Mantel, oder eineWaffe!
Dir kann man ni<ts mehrgeben,denn du

wirft
Unwilligallesiveg,wasdu beſißeſt. ;

Die Pilgermuſchelund,den ſ{wärzenKittel,
Den langenStab erwählſtdu dir,und gehſt
Freywilligarm dahin,und nimmſtuns weg,

Wasdumit uns alleingenießenAE
|

“Taſſo.
Sowillſtdu michnihtganz und gar ver:

ſtoßen?

O ſüßesWort, o ſ{öner,theurerTroft,

Vortrittmih! Nimm în deinenLEE mich

auf! —

LaßmichinBelriguardohier,verſeße

1
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Mich nachConſandoli,wohindu will!
Es hatder FürſtſomanchesſchôneSchloß,

So manchenGarten, derdas ganze Jahr-

Gewartetwird, und ihrbetretetkaum

Jhn Einen Tag,vielleichtnur Eine Stunde.

Ja wähletden entferntſtenaus, den ihr
In ganzenJahrennichtbeſuchengeht,
Und dervielleichtjektohneSorgeliegt,
Dort ſchi>tmich hin!Dort-laßtmich euer

ſeyn!

Wie will.ichdeineBäume pflegen!DieCi

it
tronen

Im HerbſtmitBreternund mit Ziegelndecken,

Und mit verbund’nem.Nohrewohlverwah-
ren !

“ Esſollenſ{öneBlumen in den Beeteu

Die breitenWurzelnſ{lagen,reinund zier-

lits
Soll jederGang und jedesFle>cenſeyn.
Und laßtmir auchdieSorgedes Pallaſtes!

Jchwillzur reten ZeitdieFenſteröffnen,
Daß FeuchtigkeitnichtdenGemähldenſchade:
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Die {ön mit Stukatur verziertenWände

Willichmit einem leichtenWedel ſäubern,

Es ſolldas Eſtrichblankundreinli<glänzett,
Es ‘ollkeinStein,keinZiegelſichverrüÆen,
Es ſollkeinGras aus einerRikekeimen!

Prinzeſſinn.

F< findekeinen Rathin meinemBuſe,
Und findekeinenTroſtfürdichund — uns,

Mein Auge bli>tumher,ob uichteinGott

Uns Hülfereichenmöchte?Möchtemir

Ein heilſamKraut entde>en,einenTrank,

Dex deinem Sinne Friedenbrächte,Frieden
uns.

i

4

Das treuſteWort, das von der Lippefließt,

Das {önſteHeilungsmittelwirktnichtmehr.
[J< muß di? laſſen, und verlaſſenkann

MeinHerzdichnicht,

Taſſo, b

ZFhrGötter,iſtſie?sdoch,

Diemit dirſprichtund deinerſicherbarmt?
-
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Und konnteſtdu das edleHerzverkennen?
War's möglich,daßinihrerGegenwart
Der Klèinmuth.dichergriffund dichbezwong?
Nein,nein,du biſt’s!und nun ichbines auch.
O fahrefort, und laßmichjedenTroſt
Aus deinemMunde hören! DeinenNath
Entzieh?mir niht!O ſprich:was ſollich

thun?
Damit deinBruder mir vergebenkönne,
Damit du ſelbſtmirgernvergebenmögeſt,
Damit ihrwieder zu deù Eurenmi

Mit Freudenzählenmöger. Sag? mix an,

Prinzeſſinn,

Gar wenigiſt's,was wirvon dirverlangenz

Und dennochſcheintes allzuvielzu ſeyn.

“Du ſolldichſelbſtuns freundlichüberlaſſen.

Wir wollennichtsvon dir,was du nichtbiſk,
Wenn dunur erſtdixmitdir ſelbſtgefällſt.
Du machſtuns Freude,’wenn du Freudehaſt,
Und du betrübſtuns nux, wenndu ſievd
Und wenn du uns:auchungeduldigmachſt,
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Soiſkes nur, daßwir dixhelfeninöchten,

Und, leider!ſehn,daßnihtzu helfeniſt5

Wenn du nichtſelbſtdes FreundesHand er;

“greift,
|

Die,ſehnlichausgere>t,dichnichterreicht.

:

Taſſo.
i

Dubiſt es ſelb, wie du zum erſtenmal,
/ Ein heil’gerEngel,mir entgegenkamſt!

Verzeih?-demtrübenBlik des Sterblichen,
“Wenner aufAugenblickedichverkannt.

Erkenntdichwieder! Ganz eröffnetſi<
Die Seele,nur dichewigzu verehren.

vs

M fideſich‘ganz‘das Herz von Zärtlich:
keit —

. Sieiſt's,ſieſtehtvor mir.WelcheinGefühl!
Ft es Verirrung,was michnachdirzieht?

Jſt’sRaſerey?Jſt'seinerhöhterSinn,
-

Der erſtdiehöchſte,reinſteWahrheitfaßt?

_Ja,es iſtdas Gefühl,das michallein

ſufdieſerErde glü>kli<machenkann,
Das mic alleinſoelendwerden ließ,
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Wenn ihihmwiderſtandund aus den Hei
|

jz

zen
y

Es bannenwollte, DieſeLeidenſchaft
Gedacht?ihzubekämpfenz“ſtrittundſtritt

Mit meinemtiefſtènSéyn,zerſtörtefrèch

Mein eignesSelbſt;dem du ſoganzgehörſt.

Prinzeſſinn.

Wennih dich,Taſſo,längerhörenfoll,
So mäßigedieGluth,diemicherſchre>t,

Tafſo.

Beſchränktder Rand desBecherseine
Weit,

Déêrema alltünd bräuſendüber:
u -Fdywillt2

êNitjedèm-Wort?erhöhéſtdu meinGlüe,
Mit jedèmWortéglänztdeinAugsheller,
.< fühlemichim innerſtenverändert,

S< fühlemichvow állexNothéntladet,
Freywie einGött,undallesdank?ihdir!
UnſäglichéGewält ; diemichRTE

Woethe'éW, ú,V. ÒÔ
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EntfließetdeinenLippen;ja,du maſ

Mich ganz direigen.Nichtsgehöretmir
Vonmeinem ganzéènIchmir künftigan.
Es trübtmein Augeſichin Glückund Licht,

Es batutaSinn. Mich hältder Fuß

nihtmehr.

Unwiderſtehlichziehſtdu michzu dir,

Und unaufhaltſamdringtmein Herz dir zu:

Du haſtmichganzaufewigdirgewonnen,
So nimm dennau< mein ganzesWeſenhin,

Sr fälltihrin dieArme und drü>t ſiefeſtan ſl<,

Prinzeſſinn

ihn von ſichſtoßendund hinwegeilend. És

Hinweg!

Leonore

die { <on einèWeile im Grunde ſehenlaſſen,hex:

Beyeilend,

; “Wasiſtgeſchehen? Taſſo!Taſſo!
Sie gehtdexPrinzefſlznna<,
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Taſſo

îm Vegriffihnenzu folgen,

OGott!
|

|

Alp hons
_ der ſl<{on eineZeitlangmitUnt onio genähert,

Er kommt von Sinnen,haltihnfeſt,
ab,

#

>

Fünfter Auftritt;

Taſſo. Antonísdò

Artonío,

O ſtündejekt,ſowie du immer glaubſt
Daß du von Feindenringsumgebenbiſt,

EinFeindbeydir, wie würd? er triumphiren?
Unglüeklicher, nochkaum erhohl?i<mich!
Wennganz was unerwartetesbegegnet,
Wenn unſerBli> was ungeheureëſieht,

i

“LfS
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StehtunſerGeiſtaufeiteWeileill,
Wir habennichts,womit wir das vergleichen,

Taſſo
nah eiterlangenPauſe.

Vollendenur deinAmt,ih ſeh?du biſt's!
Sa du verdienſtdas fürſtlicheVertraun ;

 Vollendenur dein Amt, und martre mi,

Ha mix derStab gèbröchèniſt,no< langſam

Zu Tode! Ziehe!Zieh“am Pfeilenur,

Daß ih den Widerhakengrimmigfühle,
Der michzerfleiſcht!

Du biſtein teuresWerkzeugdes Tyran
: nnz.

:

6 Seilermieiteeſehder Marterknecßt,
Wie wohl!wie eigenſtehtdirbeydesan!

Gegen die Séèné,

Ja,gehenur,Tyrann!‘Du konnteſtdich

‘Nichtbiszuleßtverſtellen, triumphire!
Du haſtden Sclaven wohlgekettet,haſt

Jhn wohlgeſpartzu ausgedachtenQualen:
5

Geh?nur,ihhaſſedich,ih fühlegans
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Den Abſcheu,dendie Übermächterregt,
Die frevelhaftund ungerechtergreift.

Nach einerPauſe,

Soſeh?i< micham Ende denn verbanut,
Vérſtöóßenund verbanntals Bettlerhier?

So hatman michbekränzt¿"um mic ge-

| {<mü>t

“Als Opferthiervorden Altar zu führen!

So lo>teman mir no< am leßtenTage

Mein einzigEigenthum,mir meinGedicht
“

MeitglattenWorten ab, und hieltesfeſt!
__ Mein einzigGut iſtnun in euren Händen,

Das michan jedemOrt empfohlenhätte:
Das mixaa

bliebvomHungermichzu ret-

i aten: :

:

Sehto ih wohl,warumichfeyernſoll.
Es iſtVerſchwörung,und du biſtdas Haupt.”

Damit mein Liednur nichtvollkonmnerwerde-

Daß nur mein Name ſichnichtmehrvep-

breite,
“

Daß meineNeidertauſendSchwächenfinden,“
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Daß mat am Ende meiner gar vergeſſe:
Drumſollihmi< zum Müßigganggewöh?

s
nen,

:

Drurn ſollih mi< und meine Sinne <0o?

:

nen. :

O wertheFreundſchaft,theureSorglichkeit!

“Abſcheulichdacht?ih dieVerſhwörungmir,
«Die unſichtbarund raſtlosmichumſpann,

- Allein'abſcheulicheriſtes geworden,

Und du,Sirene! diedu michſozar;
So himmliſchangelo>t,ihſehenun

Dichauf einmal!O Gott, warum ſoſpät3

-

Alleinwirſelbſtbetrügenuns fogern,
Und ehrendie Verworfnen, dieuns ehren,
Die Menſchenkennenſicheinandernicht;
Nur dieGalerenſclavenkennenſic,
Die eng?an Eine Bank geſchmiedetkeuchen

:

Wo keiner was zu fordernhatund feiner

Was zuverlierenhat,diekennenſi!
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Wo jederſihfüreinenSchelmengibf,
Und ſeinesGleichenauh für Schelmeu

nimmt.
Doch wir verkennennur dieandernhöflich,

Damit ſiewiederuns verkeunen ſollen,

“

Wie lang?verde>temir dein heiligBild

Die Bußlerinn,die kleineKünſtetreibt.

Die Maske fällt,Armidenſeh?i< nun

Entblößtvon allenReißen— ja,dubiſt's!
Von dir hatahndungsvollmein Lied geſun:

gen:

Und dieverſhmittekleineMittlerinn®

Mie tieferniedrigtſeh?i ſievor mir!

I< hôrenun dieleiſenTritterauſchen,

Ichkenne nun den Kreis,um den ſieſ{li<,

Euchallekenn?ih! Sey mir das genug!

Und wenn das Elendallesmir geraubt,

So preiſ”i<'s doh; dieWahrheitlehrtes

mich.
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Antonio,

I< höre,Taſſo,bi mit Staunenan,
So ſehrih weiß,wie leihtdeinraſcherGeiſk
VoneinerGränzezu derandern ſ{wankt,
Beſinnedich!GebiethedieſerWuth!
Du lâſterſt,du erlaubſtdirWort aufWort,

DasdeinenSchmerzenzu verzeihenſt,

Dochdasdu ſelbſtdirnieverzeihenkannſt,

Taſſo.

O ſprichmir nichtmit ſanfterLippezu,

Laß'michkeinklugesWort von - dirverneh-
S

:

men!

Laßmir das dumpfeGlück,damitih nicht

Micherſtbeſinne,dann von Sinnen komme.

Jchfühlemix das innerſteGebein
Zerſchmettert,und ichleb?um es zu fühlen.
VerzweiflungfaßtmitallerWuth michan,

Und in dev Höllenqual,diemichvernichtet,

Wird Läſt’rungnux ein-leiſexSchmerzense
laut,
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S< willhinweg!Und wenn du redlichbiſt,
Sozeig”es mir,und laßmic glei von hin?

nen,
:

i

Fr:

Antonio.

: Ichwerde dichin dieſerNothnichtlaſſenz
Und wenn esdiranFaſſungganzgebricht,

So ſoll mir'san Geduldgewißnichtfehlen,

Taſo.

So muß ichmichdivdenngefangengeben?
Ich gebemich,und ſoiſtesgethan;

Sichwiderſteheniht, ſoiſi-mirwohler

Und laß es dann michſchmerzli<wieder:

hohlen,
Wie {ón eswar,was ih mir ſelbſtvers

ſcherzte.

Siegehnhinweg— OGott! dortch?ih
{on
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“Den Staub,der von denWagenſicherhebt—:
Die Reiterſindvoraus — Dort fahrenſie,
Dort gehnſiehin!Kam ih nichtauh da:

i

her?
Sie ſindhinweg,ſieſinderzürntaufmich.
O küßt?ih nuxnocheinmal ſeineHand!

"O daß i< nur no< Abſchied.4ghznen
E könnte!

:

Nur einmalnochzu ſagen:O verzeiht!

Nur nochzu hôrcen: Geh?,diriſtverziehu!

Alleinih hör?es niht,ih hor?es nie —

_J<h willja gehn! Laßtmichnur Abſchied
j

‘nehmen,
:

Nur Abſchiednehmen! Gebt, o gebtmix
nur

Auf einenAugenbli>dieGegenwart

Zurü>! Vielleichtgene}ih wieder.Neiu,
Jh binverſtoßen,bin verbannt,ih habe
Mich ſelbſtvértauntsichwerde dieſeStim-

:

me

Nichtmehrvernehmen,dieſemBlickenieE
Nichtmehrbegegnen—
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Antonio.

LaßeinesMannes Stimme dicherinnérn,
DernebendirnihtohneRührungſteht!
Dubiſtſoelendnicht,als wie du glaubſt.

Ermannedich!Du gibſtzu vieldixna

Taſſo.

Und bin i< denn ſoelendwie ih {heine?

Bin
E ſo<wa<, wie ih vox dir mi

|

: zeige?

Sk allésdenn verloren?Hat der Schmerz,
Als hüttertederBoden,dasGebäude

In einen grauſenHaufenSchuttverwanz

“delt?

$} feinTalent mehrübrig,tauſendfältig
Michzuzerſtreun, zu unterſtügen?

AſtalleKraftverloſchen,die ſichſon

Sn meinem Buſenregte?Bin ichNichts,

Ganz Nichtsgeworden?

Mein, es iſallesda,und ih binnichts;

Schbinmir ſelbſtentwandt,ſiei| es mir!
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AUFBE
Und wenn du ganzdichzu vetlierencheinſt,

Vergleichedih! Erkennewas'du biſt!

Taſſo,
%a, du erinnerſtrichzurretenZeit! _—

ES
denn

“

kein Beyſpieldex Geſchichte
i mehr?

Stelltſ< keinedlerMann mir vor die
:

i Augen,
Der mehrgelitten,alsichjemalslittz

Damit ich michrnit ihmvergleichendfaſſe?

Nein,Allesiſtdahin!— Nur Eines bleibt:

DieThränehatuus dieNatur verliehen,
Den SchreydesSchmerzens,wenn derMan

Mi zuleßt

Es nictmehträgt
— Und mir nochüher .

i; alles —

Sie ließim Schmerzmir Melodie und Rede,

DietiefſteFüllemeinerNothzuklagen:
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Und wenn derMenſch-in ſeinerQual ver:

ſtummt,
Gab mir einGott,zu ſagen-wie ichleide,

Antonio

trittzu ihm und uimmt ihnbeydex Hand,

Dâſſ0,

“H édlerana Duſteheſtfeſtundſtill,
Fchſcheinenur dieſturmbewegteWelle.

Alleinbedenk’,und Überhebenicht

DichdeinerKraft!Die mächtigeNatur,
Die dieſenFelſengründete,"hatauh
Der WelledieBeweglichkeitgegeben.
Sie ſendetihrenSturm,dieWelleflieht
Und ſchwanktund ſ{willtund beugtſi<

ſ{häumendüber.

Jn dieſerWogeſpiegelteſo{ön
“Die Sonne ſich,es ruhtendieGeſtirne
An dieſerBruſt,diezärtlichſichbewegte:

Verſchwundeniſ derGlanz,entſlohndieRuhe.
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Fh kennemichinderGefahrnichtmehr,-

Undſchämemichnihtmehres zu bekennen;

Zerbrocheniſtdas Stèuer,und es kracht.

Das Schiffan allenSeiten. Berſtendreiße
Der Boden unter meinen Füßenauf!

Ich faſſedichmit beydenArmen an!

So klammertſichderSchifferendlichuoch
Am Felſenfeſt,an dem er ſcheiternſollte.
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Eine GeſellſchaftjungerLeute beyderleyGeſchlects,
in Hausfleidern,ergeßenſichin eineinTanze,es {eint

fiewiederhohleneinbcfanntesBallet,

Graf Friedri<trittzu ihnen.

Friedrich.

Pfuaydoch,ihrKinder!Still!Fſt'serlaubt,
daß ihrſo einenLärmenmacht?Die ganze

„Familieiſttraurig,und ihrtanztund ſpringt!
_

GoethesW, 6,Bz P
:
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Lucie. Alswenn's eine Sünde wäre!
Das Unglü> unſrerSchweſtergehtuns nah?
genug zu Herzen;ſollteuns drum die alte

Luſtnichtwiedereinmalin dieFüßekommen,
da wir ſogewohntſindimmer zu tanzen?In

unſermHauſewax janichtsalsGeſang,Feſt
und Freude,und wenn man jungiſt—

Sophie. O, wirfindauchbetrübt,wip

ziehen’suns nur- nichtſozu Gemüthe.Und
wenn es uns auchnichtum's Herzwäre,wie

ſolltendochtanzenund ſpringen,daßwir die

an nur einBißchenluſtigmachten.

Friedrich. Ihr habteure Schweſter

langenichtgeſehen?

(

Lucie, Wirdürfenja.niht,Man ver-

biethetuns in den Theildes Parkszu kom-

men, wo ſieſichaufhält,

Sophie. Sie iſtmir eineinzigmalbe:

gegnet,undi habemi derThränennicht
enthaltenfönnen, Sie ſchienmit ſiſelb
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_in-Zweifelzu ſeyn,obichauchihreSchweſter

ſey, Und da ſiemichlangebetrachtethatte,
bald ernſthaftund bald wieder freundlichge-

worden war, verließſiemih mit einer Art

von Widerwillen,dermichganz aus derFaf:

ſungbrachte.

Friedrich. Das iſteben das gefähr:

lichſteihrerKrankheit.Das Gleicheiſtmir

mit ihrbegegnet.Seitdem ihr diePhanta-
ſiendenKopfverrücthaben, traut ſienie:

manden, hält,alle¿hreFreundeund Liebſte,

ſogarihrenMann für Schattenbilderund

von den GeiſternuntergeſchobeneGeſtalten,

Und wie willman ſievon dem Wahrenübers

zeugeh„. da ihrdas WahrealsTE
verz

dächtigiſt? :

|

:

- ID

Sophie. AlleCurenféeauchnicht
anſchlagenwollen,

:

Lucie.

—

Und es kommt alleTagecin

neuerZahnbrecher, derunſereHoffnungen
und Wünſchemißbraucht,

¡ D 2
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Friedrich, Was das betrifft,da ſeyd
ohneSorgen,wir werden keinem mehrGe-

hörgeben.

„Sophie, Das iſtſchongut!Heuteiſt

dochwieder ein neuer gekommen,und wenn

ihrgleichdieandern von der vorigenWoche

mitihrenPferdearzneyenfortgeſchi>rhabt,

ſowird euhdoh der vielleichtmit ſeinex

Subtilitätdran kriegen,Denn wibßigſieht
mir deralteFuchsaus.

E.

Friedrich.Aha!gefällter eu<? Nicht

wahr,ob ihrgleichſoruſchlihſeyd,daßihr
aufnichtsin der Welt Achtgebt,ſo ſpürtihr
doch, daß das ‘eine ‘andre Art von Krebſen

iſt,alsdieQuaſalberbisher?

Lucie, Es iſteinArzt,und darum hab?
ih ſon eineAverſionvor ihm. Gutiſter
im Grundeund pfiffigdazu.Da wir ihn
um Arzeneyplagten, und er wohlſah,daß
uns nichtsfehlte,gaberdochjedereineDoſe
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_

wohlriehenderund

ES TOS
reyen.

Sophie,“ Undmir dazu “einen guten

Rath. Mich hat er beſonders“in A�ection
“

genotmnien.

Friedrich.Was füreine?
i

Sophie.UndeinêngutenWunſchdazu.
: Lucie.Was war?s?

Sophie, Jh werdebeydesfürmichbe-

halten.Sie gehtzu der übrigeuGeſellſchaft,

.

die

ſi -inden Geund des Saals zurügezogenhat und

ſi<na< und nachverliert,
‘

Lucie dieihrnachgeht.CifOSes
Mariannetrittauf.

Friedrichder ihrentgegengeht.
:

Liebſte
Marianùé,‘Sie nehmenkeinenAntheilan
‘dem LeichtſinnedieſerunbekümmertenGeſchöpfe.

Marianne. Glauben Sie,Graf,daß

“meinGemütheinenAugenbli>heiterund ohne

Sorgenſeynkönnte?"Zh. habedieſeganze
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Zeit her mein Clavier niht angerührt , keinen

Ton geſungen.Wie {wer wird es mir,den

heftigenCharaktermeines Bruders -zubeſänf-

“tigen,der das Schi>ſalſeinerFrauenkaum

erträgt!

Friedrich. Ach! daß an diéſegeliebte

Pevſon dieSchieſaleſo vielerMenſchen ge:

knüpftſind!Auchunſers,theuerſteMarian-

ne, hängtan dem ihren.Sie wollenJhren
Bruder nichtverlaſſen;Ihr Bruder kann

und willSie nichtentbehren,ſolang?ſeineGe-

mahlinn in dem betrübtenZuſtandebleibt;

und ichindeſſenmuß meine treue heftigeLei-

denſchaftin mich verſchließen!Ich bin recht

unglülich. i

Marianne. Der neue Arztgibtuns

die beſteHoffnung.Könnt? er auh unſer

Übelheilen!BeſterGraf,wie freudigwollte
ichſeyn!

|

Friedrich. GewißMarianne?

Marianne, Gewiß! Gewiß!
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Doctox Verazio- tritt auf

Fri edrich. TheuerſterMann, was für

Ausſichten,was vsgt dringenSie
: uns? E

Vevazio.Esſieht_ gutaus, Der

Baron willvon keinerCur ein Wort hören.
|

Friedrich. Sie müſſenSichnichtab-

weiſenlaſſen.
|

y

Verazio, Wirwollenallesverſuchen.

Friedrih.Ach Sie heilengar viele

Schmerzenauf Einmal.
:

Verazio.Jchhabeſoeiwas gemerkt,

Nun wirwollenſchen!— Hier kommt der
> Baron.

BaronSternthaltrittauf,

Verazio. Wenn Jhnen meine Gegen-

wart wiemeineKunſtzuwideriſt,ſoverzeihen
Sie,daßSie michnochhierfinden.Juwe-

nigZeitmußGrafAltenſteinhiereintreffen,
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der mi wieder zurü> bringen wird , wenn er

leider ſieht,daß ſeineEmpfehlungnihtEin?
“

ganggefundenhat.

Baron. VerzeihenSie,und der Graf
wird mir auchverzeihen,Es iſtnihtUn-

dankbarkeitgegen ſeineFürſorge, nihtMiß-
„trauen in Jhre Kunſt, es iſtMißtrauen in

meinSchickſal.Nachſovielfehlgeſchlagnen
Verſuchen,dieGeſundheitihrerSeelewieder

herzuſtellen,mußi< glauben,daß i< aufdie

Probegeſtelltwerden ſoll,wie liebih ſiehabe?
Ob ichwohlaushalteihrElendzutheilen,da

ih mir ſovielGlü>mit ihrverſprach?Jc
will-auchnichtwiderſpenſtigſeyn,und in Ge-

duld vomHimmelerwarten,was mirMen?

ſchennichtgebenſollen.

Verazio. Jch ehredieſeGeſinnungen,
gnädigerHerr.Nur find?i< hart,daßSie
mirſogardienäherenUmſtändeihrerKrank:
heitverbergen,mir nichterlaubenwollen,ſie

zu ſehen,und mir dadurchden Weg abſchnoi:
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den, theils meine Erfahrungenzu erweitevn,

theils etwas Beſtimmtesüber dieHülfezu ſa-

gen, dieman ihrleiſtenkönnte.

Sophie zu den andern. Und er möchte

auchwiedermit unſererarmen SchweſterHaut

ſeineErfahrungenerweitern.Es iſteiner

wie der ‘andere.
:

Te

Lucie. O ja, wenn ſienur was zu ſeci:
ren,flyſtiren,elektriſirenhaben,ſindſiebey
der Hand, um nur zu ſehen,was eins für

einGeſichtdazu ſ{neid?t,und zu verſichern,

daß ſiees wie im Spiegelvoraus geſehen

hätten.
Baron der bishermit Friedrihund Verazis

geſprochen.Sie plagenmich1
Verazio, Jeder,derin ſiſi< fühlt,daß

eretwas Gutes wirkenkann,muß einPlag-

geiſtſeyn.Er muß nichtwarten,bisman ihn
ruft;ermuß nichtachten,wenn man ihnfort-

<i>t. Er muß ſeyn,was Homer an“ den

Heldenpreiſt,er muß ſeynwie eineFliege,



234 STEG

die, verſcheucht,den Menſchenirnmnierwied

von einerandern Seiteanfälit.

Sophie.Ehrlichiſter wenigſtens:er

VAE denMarfktſchteyerdeutlichgenug.
:

Verazio,LaſſenSie's nur gutſeyn,
Fräulein;Sie fallenmirdohnochindie
Hände.

Sophie, Er hatOhrenwie ein

Zaubrer.
V erazió,Denn,wie i< an IhrenNy

jehe—

Sophie. Kommt,wirvaniogehiernichts

zu thun— Adieu!
*

Alle: Adieu!Adieu!

Sophie. Er iſtwohlgar ein Phyſio-

gnomiſt? ab,

__Friedri<.Höredochwenigſtens,Vetter.

Baron. Ja,ſoiſtmir's {honmehrge

gangen, Manläßt ſichnachund nacheiv-
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nehmen,und unſereHoffnungenund Wünſche

ſindvon ſofinadiſcherNatur,daßihnenMög
lichesund Unmöglichesbeydesvon EinerArt

zu ſeynſcheint.
e

Verazio. Jn was fürHändeSieauch
gefallenſind!

Baron. Das ſagtder folgendeimmer

vom vorhergehenden.Und és iſterſtaunlich,
wenn unſereEinbildungskrafteinmal auf et:

washeftiggeſpanntiſi,was man ſtufenweiſe

zuthunfähigwird. Mir- ſchaudert?s,wenn

i< an dieCuren denke,dieman mit ihrge:

brauchthat,undichzittre,zu was fürweitern

Grauſamkeitengegenſieman michverleiten

wollte,und faſtverleitethätte.Nein, ihre
Liebezu mir hatihrden Verſtandgeraubt;

diemeinigeſollihrwenigſtenseinleidlichLe:

henerhalten. »

Verazio, IchnehmeherzlichenAntheil
an Jhrem Kummer. Jh - ſtellemir das

SchreflichederLagevor, da Sie,kaum der
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Gefahr des Todes entronnen , Jhre Gattinn

in ſolchemElend vor Sichſehenmußten!

Friedrich. Da kommt mein Vater.

Graf Altenſtein.Die Vorigen.

Graf Altenſtein.Vetter,gutenMö:

gen!gutenMorgen, Doctor!-Was habenSie

gutsausgerichtet? Hab"ichdirda nichteinen

tüchtigenMann herübergeſchi>t?

Baron,Es iſtre<tbrav,daßSie kom:

men. JchdankeJhnenfürdieBekanntſchaft,
die Sie mir verſchaffthaben.Wir ſindin

derkurzenZeitve<t gute Freundemma À
nur einigſindwirno< nicht.

Graf Altenſtein.Warum? Haſtdu
feinVertrauen zu meinemDoctor?

Baron. Das beſte!wiezuJhrémdigi
Willen,nur —

Graf Altenſtein.Wenn du ihnhät
teſtroden hôren,ehegeſternAbend , wie er
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mit allés erzählte, alles ‘erflärtèé — Es war

mir ſo begreiflich,ſodeutlich,ih meinte,

ih wolltenun ſelbſt‘curiren,ſo{ön hing
alleszuſammen,Wenn i<’snur behalten

hätte!

Friedrich,Es gehtIhnen,Papa,wie
“mix undandern in derPredigt—

Graf Altenſtein.Wo iſt deine

Frau?

Baron. An der hinternSeitedes Parks

hältſie‘ſichno< immer auf,ſ{läftdes Tags

in derHütte,diewirihrzure<tgemachtha-
ben,vermeidetalleMenſchen,und wandelt

des Nachts in ihrenPhantaſienherum.
Manchmal verſte>”i< mi<,ſiezubelauſchen,
und i verſichreSie,esgehörtvieldazuum

nichtraſendzu werden, Wenn ih ſieherüum-

ziehenſehemit loſemHaar, — im Moönds

ſcheineinen Kreisabgehen— Mit halbun-

ſichermTrittſchleichtſieaufund ab,neigt
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ſichbaldvor denSternen,knietbaldaufden

Raſen,umfaßteinen Baum, verliertfich-in

den Sträuchenwie einGeiſt!— Ha! —

Graf Altenſtein. Ruhig,Vetter!
ruhig!Statt wild zu ſeyn,ſollteſtdu die

Vorſchlägedes Doctors anhören,

Verazio. LaſſenSie's,gnädigerHerr,
Ichbinfaſt,ſeitih hierbin,derMeinung

des HerrnBaxons geworden, daß man ganz

von Curvenabgehen, oder wenigſtensſehrbe:
hutſamdamitſeynmüſſe.“Wie lang?iſt'sher,

daßdie gnädigeFrau in dem Zuſtandeiſt?

GrafAltenſtein. Laßt ſehen!Auf
den DienſtagzehnWochen. Es war juſt

Pferdemarktin der Stadtgeweſen,und

Abends,wie ih na< Hauſeritt,ſprachih

hierein, Da war der verfluhteBriefange:

kommen,der dieNachrichtvon deinemTode

brachte.Sie lagohnmächtignieder,und das

ganzeHaus warwietoll.— vdôre,ih muß



_ (inen Augenbli>®in den Stall, Wiegeht's
deinem: Schimmel?

Z

Baron. Jh werde ihn weggébenmüß
ſen,lieberOnkel,

Graf Altenſtein.Schadefür'sPferd!

wahrlichSchade! ab,

Verazio, Woherfamdenndas falſche
Gerücht?Wer begingdie entſekliheUnvor-

ſichtigkeitſoetwas zu{reiben?

Baro.“ Dagibr'sſolchepolitiſchealte

Weiber, dieweitläufigeCorreſpondenzenha:
ben,und immeretwas Neues brauchen,wo:

heres auchkomme; daßdasPortodochnicht
ganz vergeblichausgegebenwird.

-

In der

Melt iſtim Grunde des Gutenſovielals

des Böſen;weil:aber niemandleihtwas
Gutes erdenft,dagegenjedermannſicheinen

großenSpaßmacht,was Böſeszu.erfinden

und zu-glauben,ſo gibt'sder favorablen

Neuigkeitenſoviel, Und ſoeinexzr
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Friedrich. Nun, ſeynSie nichtböſe!

Es warein guterFreund—

“Baron.“Den derTeufelhohle!Was

ging'sihnan, ob ichtodtoderlebendigwar?

Bleſſirtwar ic; daswußtejedermannund

meine Frauund ihralle. Wenn. er einguter
Freundwar, warummußte er dererſteſeyn,
dermeine Wundetödtlichglaubte?

Friedrich...Jn.derEntfernung
—

Veraziozu Friedrih, Sie waren gegen:

wärtig?

Friedrich.JchhatteihrſhoneinigeMo-

natheGeſellſchaftgéleiſtet.Siewar beyder

AbweſenheitihrèsMannesimmerin Sorgen,

IhreZärtlichkeitſtellteſh dieGefahren-dop:
peltlebhaftvor. Wir thatenwas wir konn:

tenzdie Mädchenunſererbeydenund derbe-

nachbartenHäuſerwaren immer um ſie;man

ließſiewenigallein,und vermöchtedochni<hts
übepihrenTrübſinn.
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Baron.  Jch hab’ es nie an ihr leiden

können.“ Sie war immer mit ihren Gedan;

ken zu wenig an der Erde.

Friedrich. Wir tanztenum ſieherum,

ſangen,ſprangen
—

Baron. Und verliebteteu< unter ein

ander,wieichje6tſpüreda ih na< Hauſe
fomme. 5

i

Verazio. Nun das gehörtauchzur
Sache.

:

A

Friedrich,Wir ſind'sgeſtändig.Alles

ſchienihreTraurigkeitzu vermehren.‘Zulekt
fam dieNachricht,ihrſeyedbleſſirt.Da war

nun gar keinAuskommen mehrmít ihr:den
ganzen Tag ging'sauf und ab;bald wollte
ſiereiſen,bald bleiben. Mit jederPoſt

mußte man eiaenBriefwegſchafenzmit jeder

Poſtwurde einer erwartet,wenn man ihr
gleichdieUnmöglichkeitvorſtellte.Sie fing

Goethe'sW, 6 BV, AQ.



242
= LTER

uns an zu mißtrauen, glaubte, wir hätten
ſ{limmereNachrichten,wollten'sihrverheh:
ien,und das gingan Einem fort.

Verazio, HahenSie damals nichtsan

ihrverſpürt?

Friedrih. Wenn ich ſagenſoll,ſo

‘glaubeih,daßihrWahnſinnſhondamals
ſeinenAnfanggenommenhat;aber wer unz

terſcheidetihnvon dertiefenMelancholie,in

der ſievergrabenwar? Denn nah dew

Schre>en,den der unglülicheBriefmachte,
da ſieeinigeTagewie in einem hißigenFieber

lag,ſchienſiewenigverändert;nur war faſt

gar nichtsaus ‘ihrzu bringen;ihreBlicke-

wurden ſcheuund unſicher;ſie{hienjeder:
mann , denſieſah,zu fürchtenoder nichtzu
‘bemerken. Sie verlangteTrauerkleider,und

wenn wir ſiemit derUngewißheittröſten
wollten,nahm ſieſich'sgarnihtan,bemäh/

tigteſichalleswas ſiean unsvon ſchwarzem
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Taffet und Bändern kriegen konnte, und be:

hing -ſ<damit,

Baron, Machtmir denKopfnihtwarm
mit ‘eurer Erzählung!“Genug ſoiſt's,Herr

Doctor! Sie wolltemich-nihtwieder erken:

4 nen, ſieflohmichwie:ein:Geſpenſt,alleHülfe

war vergebens,Und ichwerde mir ewigVor:

würfemachen, daß ichſie,auchnur aufkurze

Zeit, dêrunmenſchlichenBehandlungeines

Marktſchreyersüberließ,“der‘ſichbeymiran-

zuſtreichengewußthatte,Er trittzurüc,

Friedrih, Es iſ wahr,ſiegerieth
darüberin Wuth,flüchtetein den Wald,und

verſte>teſichdaſelbſt.Man machte verge:

bensgütlicheVerſuche,ſieherauszu bringen,
und der Baron beſtehtdarauf,er leidekeine

Gewaltmehrgegen ſie, Man hatihrheim-.

licheineHüttezurehtegemacht,worin ſieſich
beyTageverbirgt, und wohin.ihreinKam:
mermüädchen, das einzige-Geſchöpf,demſie.

IS
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traut, wenige einfache Speiſenheimlich{af-

fendarf. So lebenwirin traurigerHoff

nung einenTag nachdem andern hin,Unſere

Familie, diein einemewigenfreudigenLeben

von Tanz, Geſang,Feſtenund-Ergebungen:
ſ{<webte,ſtreichtan einander weg wie Ge:

ſpenſter,und es wärekeinWunder, wenn
zs

manſelbſtden Verſtandverlöre.

Verazio.

-

Aus allem,was Sie mir ſa-

gen,kann ih no< Hoffnungſ{öpfen,
i

Graf Altenſteinfommt und tritt mit

dem Baron zu ihnen,

/

Graf Altenſtein.HörenSie,Doctor!

Manerzähltmir unten wunderbareSachen;
was ſagenSie dazu? LilahatihremKam-

mermädchen, der einzigen,zu der ihrVer:

trauenauh beyihremWahnſinngeblieben

iſt,unter dem Siegelder größtenVerſchwie-
genheitverſichert,daß’ſiewohlwiſſe,woran

ſièſey:0s ſeyihrofenbaret*worden, ihr
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Sternthal ſeynichttodt, ſonderúwerde nur

von feindſeligenGeiſterngefangengehalten,

dieauchihrnahderFreyheitſtrebten,des:
|

wegen-ſieUnerkannt und ‘heimlichherimwan:
dernmüſſe,bisſieGelegenheitund Mittel

fände,ihnzubefreyen.
i

Baron, Deſtoſchlimmer!! SiehatNet:
- ten nocheineweitläufigeGeſchichtevon Zau-

berern,Feen,Ogernund Dämonen:erzählt,

und was-ſieallesauszuſtehengtabisfie
michwiedererlangenkönne.

Verazio.J dieNetteweit?

Gräf Wet E
Sie ‘iſthierim

Háuſeinoala tlio
24:43

Verazio.
:

Dießbeſtätigtin mir einen

Gedanken, denichſchonlang?in mir herum-

werſe,Wollen Sie einen Vorſchlaganhö-

tet lacca

Baron. Anhörenwohl.
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Verazio. Es iſt hierni<tvon: Curen

noh von QuackſalbereyendieRede. Wenn

wir PhantaſiedutchPhantaſiecurirenkönn:

ten, ſohättenwir einMeiſterſtü>gemacht.

Varon. Wodurch toirſteausdem
Wahnfinnin Naſereywerfenkönnten.

:

“GrafAltenſtein,Solaßihndoc
ausreden.

*

Verazio.Muſik,Tanz únd* Vérgnü-

gen ſindwie dasElement,darinJhreFami:
liebishergelebthat, Glauben Sie denn,

daß die todteStille,in der Sie verſunken

ſind,Ihnen und derKranken Vortheilbringe?

Zerſtreuungiſtwie einegoldneWolke,dieden

Menſchen, wär?es aucnur auf kurzeZeit,

ſeinemElend entrückt;und Siealle,wenn
SiediegewohntenàFreudenwiedergenießen,
werdén ſeynwie Menſchen,diein einervater:

ländiſchenLuftſichvon Mühſeligkeitund

Krankheitauf einmalwiedererhohlen,

4
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Baron, Und wir ſollteneine Weile

Thorheitentreiben,indeſſendie ,
elend iſt,

um deventwillenwir uns ſonſtnur zuvergnü-

genHRE
j |

Vevrazio, Eben von dieſemVorwurf

willih Sie befreyen.LaſſenSie uns der

gnädigenFraudieGeſchichteihrerPhauta-
ſienſpielen!Si e ſollendie Feen,Oger# und

Dämonen vorſtellen,Jch willmichihrals
einweiſerMann zu nähernſuchenund ihre
Umſtändeausforſchen.Aus dem,was Sie

mir erzählen,zeigt-ſich,daßſichihrZuſtand

von ſelbſtverbeſſerthabe:ſiehältSie nicht

mehrfür.todt; dieHoffnunglebtin ihr,Sie
wiederzu ſehen;ſieglaubtſelbſt,daßſieihren
Gemahl dur< Geduldund Standhaftigkeit

wieder erwerbenkönne. Wenn auh nur

Muſik und Tanz um ſieherumſieaus der

dunkelnTraurigkeitriſſen, in die ſievèrſenkt:

iſt,wenndas unvermutheteErſcheinenaben:

teuerlichérGeſtaltenſie-au<nur in ihren?
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Hoffnungenund Phantaſienbeſtärkte,- das es

gewißthunwird: ſo hättenwirſchongenug
_ gewonnen.Alleinih geheeinem weit höhern
Endzweckentgegen.Jc willnichtsverſpre:
chen,nichtshoffenlaſſen—

Graf Altenſtein Der Einfalliſt

vortrefflich,iſtſonatürlich,daßichnichtweiß,
warum wir nichtſelbſtdraufgefallenſind.
Sie glaubenalſo,Doctor,daßwir,wenn

wir der PhantaſieunſererNichteſchmeicheln,
etwas überſievermögenwerden?

_Verazio.Zuleßtwird Phantaſieund

Wirklichkeitzuſammentreffen.Wenn ſieih:
ren Gemahlin ihrenArmen hält,den ſteſich

ſelbſtwiedererrungen,wirdſiewohlglaußen
-

müſſen,daßer wiederda iſt,

Graf Altenſtein.Von Ogernerzähle
ſie,die ihrnah der Freyheitſtreben?Jch
will den Oger machen; etwas Wildesiſto
immer meine Sache;und Feen,{<öneFeen
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habenwir ja genug im Hauſe.Kommen Sie,
dasmüſſenwir geſcheutanfangen!

___

Verazio.SchaſfénSie-nurdienöthigen
Sachenherbey,für das übrigelaſſenSio
mic ſorgen,

Z

Baron. Jh weiß niht—* laßtunts

erſtüberlegen.
:

Graf Altenſtein,Überleg?du?s,und

wir wollenindeßAnſtaltenmachen.Kommen

Sie, Doctor,laſſenSie uns nah Netten

gehen. Friedrich,reitehinüberund ſchaffe

die Masken zuſammen!Jn unſernbeyden

Häuſernmüſſenſichſdvielealteund neuefin:

den, daß man das ganze Cabinet der Feen

damit fourniren'könnte. Alles was Hände,

Füßeund Kehlenhat,berufeherbey!Suche
Muſikaus, und laßprobirenwie es inder

Eilegehnwill,
:

Friedrih. Da wird ein {snesIm:

promptuzuſammengehextwerden!
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Graf Altenſtein.
-

Item,esgeht!

Verazio, Kommen Sie,wir wollender

Sache weiter  nachdenkènzSie ſollen:uicht
übereiltwerden. 3

“Friedrich.“Und an willigenFüßenund

Rehlenſoll'sgewißnichtermangeln.©



Zweyter Aufzug.

“MR

Romantiſche Gegend einesParks.

Lila,

SüßerTod.! ſüßerTod! komm und leg?mich

in'skühleGrab!-— Sieverläßtmichnicht,
die Melodie des Todes,auch.in denAugen-

|

bliéken,da ichhoffnungsvollundruhigbin.
Wasiſt das,das mix oftſoin derSeeledäm-
mért, als wenn i< ni<tmehrwäre?I<
{wanke im Schatten,

-

habekeinenTheil
mehr an dexWelt, auf Kopf und Herz deutende

Es iſthier! und hier!daßichniht kanu,
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wie i< will und mag — Sagt dir denn nicht

eine Stumme in deinem Herzen: „Er iſtnicht

„aufewigdirentriſſen, daure nur aus! Ec

„ollwiederdeinſeyn!
“

— Dann kommt

wieder ‘ein“Schlafübermich,

-

eine Oh
macht—

Ichſchwinde,verſchwinde,
Empfindeund finde

Michkaum.

Iſtdas Leben?

Iſt'sTraum?

_Jchſolltenichtbehalten,
Was mirdas Schiſalgab,

“

J< dämmre!ihſchwanke!
Komm, ſüßerGedanke,
Tod! BereitemeïnGrab!

Siegehtna dem Grunde,indeßtritthervor

“Dex Magus der fiebiher beobachtet,Kräu-:

eerſüGend. Euch,dieihrauf wandernden

Geftirnenüber uns {webt,'und ihregütiz
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gen Einſlüſſeaufuns herabſendet,euchdanke

ih, daß ihrmir v>&gönnthabt,in guter

Stunde dieſeniedrigenKinderderErdein mei:

nenSchooszu verſammeln!Sie ſollen,zu“

herrlichenEndzweckenbereitet, “ausmeinen

Händenwohlthätigerund wirkenderwieder
|

ausgehndur< dieGaben eurer Weisheitund

euer fortdauerndesWalten,
|

Lila< nähernd, Wiekommt der:Alte

hierher?Was fürKräutermag er ſuchen?

Jſt?swohl ein harmloſerMenſch,oderein

Kundſchafter,der dihumſchleicht,zuforſchen,
wo man dirfeindſeligam leichteſtenbeykomz
men mag? Daß man dochin dieſerWelt o
ofthierüberin Zweifelſchwebenmuß!

means

Entflieh?ih GE
Mágus für<, aberlauter,Auchſie,die

indieſeneinſamenGefildenwandelt,erquid>t

durcheure liebreichèGegenwart!Erhebtihr
Herz!daß aus derDunkelheitſichihreGei:

ſteraufrichten,daßſienichttcübſinnigden
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großen Endzwe> verſäume,dem ſieheimlich
ſehnendentgegenhofft.

Lila. Wehemir! Er kenntmih, Er

weißvon mir.

Magus. Bebe nicht,gedrü>kteSterb:

liche!Des Freundlicheni| viel auf Erden.

Der Unglücklichewird argwöhniſch,er kennt.

weder dieguteSeitedes Menſchen,nochdie

günſtigenWinke desSchickſals,
Lila zu ihm tretend, Wer du a ſeyſt,

verbirgunter dieſeredelnGeſtalt,verſte>e

hinterdieſenGeſinnungenkeinen Verräther!.
DieMächtigenſolltennichtlügen, und die

Gewaltigenſichnichtverſtellenz
z

aber dieGöt-

ter gebenauchden UngerechtenGewaltund
gutGlück denHeimtüiſchen.
Magus. Immerzu mißtraueniſtein

Arxthum,wie immer zu trauen, |

Lila. Dein Wort,deineStimme zieht
michan, z F



Magus, Willſt-du di< oinemWohl:
meinenden vertrauen, feſage,wie fühlſtdu

dich?

Lila, Wohl,‘abertraurig:und vordem

Gedanken,daß i< fröhli<werden könnte,
fürchteihmichwie vor.dem größtenÜbel,

Magus. Du ſollſtnichtCS ſeyns
nur Fröhlichemachen.

Lila, Kann daseiiUnglüflicher?
Magus. Dasitſein{önerTroſt,

Vermeideniemand,derdir begegnet.Duſin:

deſtleichteinen,demdu hilfſt,einen,der dix

HE kann,
Lila.Mein ‘Gemüthneigtſi< dér

Stille,dexÖde zu.

Magus. JtéswohlgethanjederNei:
‘gungzu folgen?

;

Lila, Was ſollichthun?
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Magus, “Gütige Geiſterumgebendich,
und möchtetdir beyſtehn.:Sie werden dir

ſogleicherſcheinen,wenn ſiedeinHerz ruft.

Lila.So nah’-ſiadſie?

Magus. Sonah?dieBelehrung,ſo
nah*dieHülfe.Sie wiſſenviel,dennſieſind

ohneBeſchäftigung;ſielehrengut, dennſie

ſindohneLeidenſchaft. : |

E ila Führe.michzu.ihnen.

Magus. Siefommen.Du wirſtald
benbekannteGeſtaltenzuien,uneduirrſt:
nicht. R h

“Lila.D dieſegefährlichſteLiſtkenneió,
wenn uns falſcheSe mitGeſtaltender

Liebelocken. «4

_

Magus. Verbannëméewig“dieſes
Mißtrauenund dieſeSorgen.Nein,meine
Freundinn!dieGeiſterhabenfeineGeftal-
ten ; jederſiehtſiemit den AugenſeinerScele
in hefannteFormengekleidet,-
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Lila.  Wiéwunderbar

Magus. Hütédich ſiezu berühre,
dennſiezerfließeninLuft.Die Augentrü:
gen. Aber folgeihreniRath. Was du danni

faſſeſt,was du in deinènArmenhältſt,das

iſtwähr,das iſtwirklich,Wandledeinen

Pfadfort,Du wirſtdieDeinigenwieder

findéa;wirſtdèn Deinigenwiedètgegeben
E :

:

Lila, I< wandre!-“Ünd ſollt?ih zum

ſtillenFluſſedes Todes gelangen;ruhigtret?
ihindenKahn—

Magus, NimnidieſesFläſchchen, ünd

weün du Erguickungbéedarfſt,ſalbedeine
Schläfédämit,Es iſttineSeèêleîn dieſen
Trôpfen,diemit der uün(ſrigên.nähevêrwandt

iſt,freundlichſichzu ihrgefellt,undſ{weſter-

lichihrin denAugenbli>enaufhilft,wo ſie

f<afenund wirkenfolundebén érmangeln
ivill: i

Goethe?sW, 6, B, R
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Líla ¿agdert,
-

Magus.“ Wenn duwir mißtraue�t,fo
wpirf's in's näch�te Waſſer.

Lila. Jh traue und danke.

Magus. Verachtekeine Erqui>ung,
dieSterblichenſonöthigiſt.Es herrſchen
‘dieholdenFeen überdas zarteſte, was der

Menſchzu ſeinemGenußnur ſichauswählen

möchte.-Sie werdendix Speiſevorſeken.
VerſchmäheſieMoye.
Lila.Mir ekeltvor jederKoſt.

|

Magus, Dieſe wird dichreiben.Sie
iſtſoedelals ſ{ma>haft, und ſoſchmackhaft
alsgeſund.

;

“ Lila. Einer Büßenden ziemtes nicht

‘ſichan herrlicherTafelzu weiden.

Magus. Glaubſtdu dir zu fruchten

und den Göttern zu dienen,wenn du dich

deſſenenthält,was derNatur gemäßiſt?
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Freundinn! dich hat die?Erfahrunggelehrte,
daß du di ſelb nichtrettenkannſt.Wer

Hülfebegehrt,muß nichtuesſeinemSinne
bleiben.

:

Lila. DeineStimmegibtmir Math,
Kehr?ih aberin mein „Herzzurüæ,ſo er:

<zre>teih überdénängſtlichenTon,derdar:
în wiederhallt.

Magus, Ermannedichundes wird

allesgelingen.

Lila, - Was vermag ih?

_M agus, Wenig!Docherniedrigenit
deinen Willenunter deinVermögen,

geigerGedanfen
BänglichesSchwanke,
WeibiſchesZagen,
ÄngſtlichesKlagen

R 2
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Wendet kein Elend,

Machtdichnicht frey.

Allen Gewalten

Zum Trus ſicherhalten,
Nimmerſichbeugen,
Kräftigſichzeigen,
“RufetdieArmé

Der Götterherbey.
ab,

Lila allein, Er geht!Ungern ſeh?ih

ihnſcheiden.- Wié ſeineGegenwartmir ſhon

Muth,{honHoffnungeinflößt! Warum eilt

er?Warum bleibter nicht, daßih an ſeiner

HandmeinenWünſchenentgegengehe? Nein,

ih willmi einſamnihtmehräbhärmen,ih
willmi<hder Geſellſchafterfreuen,die mich

umgibt.— Zaudertnichtlänger,licbliche

__ Geiſter!Zeigteuh mir! Erſcheinet;freund-

licheGeſtalten!



eva. 261

Chor der Feen, erſtinder Ferne,dau

näher.

__

Zuleßt

-

treten ſieauf, an ihrerSpitze

Almagid e.

Chor.

Mit leiſemGeflüſter,
Ihrlüft’genGeſchwiſter,
Zum grünendenSaal,

ErfülletdiePflichten!

Der Mond erhelltdieFichten,
Und unſernGeſichten
Erſcheinendie Lichten,

Die Sternleinim Thal.

Während“dieſesGeſangshat eiu Theildes Chors

einen Tanz begonnen, zwiſchenwelchemLilazuleßthin-
ein tvittund Almaidenqnredet, D

Lila,VerzeihteinerJrrenden,wenn ſie

eure heiligeReihenſtört!Jchbin zu euc<

gewieſen,und da ihrmirerſcheint,i| es mir

ein Zeichen,daß ihrmi aufnehmenwollt.

Ichergebemichganz eurem Rath-,eurer Lei
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‘tung. Wäret ihr Sterbliche, i< könnte euh
meine’ Freundinnenheißen, euch Liebe geben
und Liebe von euh hoffen. Täu�cht ‘mein

“Herzniht, das Hülfe von eu< erwartet,

Almaide.

Sey nicht beflommen !

Sey uns willkommen!

Traurige Sterbliche,

_Weidédich hier!

Wir in der Hülle
NächtlicherStille

Weihen
E

Den Reihen,
Lieben die Sterblichen,
Keine verderblichen
Götter ſindwir.

n

Y

“_%mGrunde eröffnet< eine<ön erleitchteteLaube,
|

«oorin ein Tiſhmit Speiſenih zeigk,daneben zwe#

Seffelſtehen,



Li lai 263.

- Sey uns willkommen!

Sey nicht beflommenT

Traurige Sterbliche,
2

Weide dichhier.

Lila wird von den Feen in die Laube genbthizt,Ae

ſet ſi< an den Tiſch,Almaide gegen fieüber, Die

tanzendeFeenbedienenbende,indeßdas ſingendeChr

anden Seitendes Theatersvertheilt:iſt;-

Chor.

Wir in der Hülle

NächtlicherStille,

Weihen
E

Den Reihen,
LiobendieSterblichez,
Keine verderblichen

Götterſindwir.
:

Lilaſtehtauf und fommt mit Almaiden hervor,

Almaide. Du biſtmit wenigemgeſät-
tigt,meine Freundinn.Faſtkönnteſtdumit

uns wandeln, die wir leichtenThauvon der
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Lippeerqui>éter Blumen ſaugen,und ſouns

zunährengewohntfind.

Lila. NichtdieFreyheiteinesleichten

Lebensſättigtmich; derKummer einesängſt:
lichenZuſtandesraubtmir dieLuſtzu jeder

Speiſs,
Almaîide. Da du uns geſehenhaſt,

kannſtdu nichtlängerelendbleiben.

-

Der

Anbli> eineswahrhaftGlücflichenriglüElich.

Lila. Mein Geiſtſteigtauf,und ſinkt
wiederzurück.

Almai de. Auf zurThätigkeit,und er

wicdvonStufezuStufeſteigen,kaum raſten,
zurücknietreten. Auf! meineFreundinn!

Lila.Wasräthſtdu mir?

Almaide. -

Vernimm! Es lebtdein

Semahl.
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Lila. Ihr Götter hab? ih recht ver-

muthet?
:

Almaide. Allein er iſtin derGewalt

einesneidiſchenDämons, derihn mit ſüßen

Träuinenbändigtund gefangenhält.

Lila. So ahndet'ichs.

“Almaide.Er kann niewiedererwachen,
weildu ihnnichtweſt,

Lila. Soiſt ex nichttodt?„Gewißnicht
todt? Er ruhtnur aufeinemweichenA
in feinerGruft,einherrlicherThronhimmel
wölbtſichüberdem Schlafenden? Leiſewill

ichan ſeineSeitetreten,erſtihnruhenſehn
und michſeinerGegenwarterfreuen.Träumt

“x dennwohlvonmir? — Dannfang?ich
leiſe,leiſenur an :MeinLieber,erwache!Er:
wachemeinBeſter!Seywiedermein! Richte

dichauf!HôremeineStimme , dieStimme
deinerGelichten!— Wird er denn auh

hören,wenn ih rufe?
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“Almaide. Ex wird.

‘Lila. O führe mih zur Stäte, wo er

ſeinHaupt niedergelegthat!—
*

Und wenn

er nichtſogleicherwachenwill,faß?ihihnan

und {üttl?‘ihnleiſeund warte béſcheiden,
und {üt:lihnſtärkerund rufewieder: Er-

wache!
— Nicht wahr, es iſtein tiefe?

Schlaf,indem er begrabenliegt?

Almaide. EintieferZauberichlatFen
deineGegenwartleichtzerſtreuenkann.

©

Lila,Laßuns nichtverweilen!
D

Almaide.Die StäteſeinerRuhever-
inogenwir nichtfogleichzu erreichen;es liegt

nochmancheGefahr,manchesHinderuißde:

zwiſchen."

Lila, O Himmel!

Almaide. Dein Zaudérnſelb war

Schuld,daß ſi<hdieſeGefahren, dieſeHin-

derniſſenux vermehrten.Nachund nachhaf
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jener Dämon alle deine Verwandte,alle

deine Freunde in ſeineGewalt gelo>t;und
wenn du ſäumſt,wird er auchdichüberliſten,

denn aufdichiſtgezählt" =

Lila. Wie kann ih ihmentgehen?Wie

ſiebefreyen?Komm! Hilfmir! Komm!

Almaide.  J< kann di<hui<t beglei:

ten, „dirnichtheiſen.Der Menſch“hilſt
ſichſelbſtam beſien.

.

Er muß-wandelnſein
Glückzuſuchen,er mußzugreifenes zu faſ:

ſenzgünſtigeGötterkönnenleiten, ſegnen.

Vergebensfordertder Läſſigeein unbedingtes
GlüæÆ.,Ja, wird es ihmgewährt,ſoips
¿urStrafe,

Lila. So fahretwohl!Ichgeheallein
aufdunkelinPfade.

Almaide. VerweiledieſeNacht.Mit
dem fröhlichenMorgenſolltdu einenglücf:
lichenWeg antreten,
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Lila. Neiïn, jebt ! jezt! Auf-detn Pfade

des Todes gleitetmein. Fuß willig E
Almaide, Höre mich!

£tila. Vom Grabe her ſäuſeltdieStim-

me desWindeslieblicher,alsdeineſüßeLippe
mi< loŒenkann.

Almaidefür ſl<.O weh! Siefällt
zurüE!Je habezu vielgeſagt!Laut. Hier
in dieſerLaube ſtehtfür dih einRußhebette,
“_Betienedichſein,indeſſenwir unſreſtille

Wethungenvollenden.Wix wollendichvor
der Kühle der Nacht, vor dem Thaudes
Morgensbewahren,ſ{weſterli<ſürdichſor:
genund deinePfadeſegnen.

Lila, Es iſtvergebens, ih kann nicht

ergreifenwas ihrbiethet,EureLiebe,eure

Güte fließtmir wie klaresWaſſerdurchdie

faſſendenHände.
;
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Almaide-füx <<. Unglüliche, wasiſt
fürdih zu hoffen?Laur. Du muß>bey

_unsverweilen!
:

Lila.

IchfühledieGüte,
® Und kann euchniht“danken,

Verzeihetdem kranken,

Verworrenen Sinn!
/

Miriſt'sim Gemüthe
Balddüſter,baldheiter,
Achſehnemichweiter,
Und weißnichtwohin:

aâb,

Almaide, Ste verliertſi<hin die

Büſche, Sie entferntſi<nichtweit.Auf
Schweſtern,ſingtihrein Lied,daßder Ton

des Troſtesum ihrenBuſen{<alle. z
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Almaide mit dem Chop,

Wir helfengerne,

Sind nimmer ferne,

Sind immer naß".
Rufen die Armènñ

UnſerErbarmen:

Gleichſindwir da!



Dritter A ufzug.

Rauher Wald, im Grunde eine Höhle,

*
|

Almaide. Magus.

Magus.
GöttlicheFee!Was du mir erzähl�t,

1

ver:
wundert mi niht, Beruhigedich! Dieſe
Rückfällemüſſenuns nichterſchre>en.Jede

Natur,dieſichaus einemgeſunkenenZuſtan-
de erhebenwill,10ußoftwiedernachlaſſen,
um ſichvon derneueu,ungewohnten;Anſtren-
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gung zuérhohlen. Ich fürchtemich vor nie:

- mand tméhr,als vör eiuem Thoren, der einen

Anláuf nimut klug zu werden. Wir mü��en

nicht verzagen, wir habenmehrſolcheScenen

zuérwarten. Gênug, daß ſiéeinigeSpéèiſe

zu ſichgenotuinèn; daß ſieden Gedanken ge:

faßthät,anihrliègees,dieZhrigenzu retten.

“Wix habetuns nur zu hüten- daßwir ſie

nichtzu geſhwindégeheiltgläuben; daßwir

denGémahlihrnihtéherzeigen,bisſiefähig
iſtſeineGegenwartzu erträge. Laß uns

eilen,ihrPlas mächen. Sie tint hier-
|

her,wo neué Erſcheinungenaufſiewartén.
Beydé «ib,

Lila mit demFläſchchetiin der Hand, I<

habedirUnrechtgethan,edlerAlter!Ohne
deinenBalſamwürdémir es {wer geworden

Fey,dieſendüſtern,rauhénWegzu wandeln.

Die freundlichenGottheitenſindgeſchieden.
Mich hältdie Nachtin ihrènTiefen.Die
Sterneſindgeſ<wunden!Ein rauher,ahn:
dungsvollerWis {webtum michher!
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Ä 1

Chor der Gefangnen von innen,
_—

Wer rettet!

Lila, Es bangt undwehflagt aus den

Höhlen!
|

Ehor von innen,

Weh! Weh!

Lila, Entgegen, ſchwachesHerz!Du
biſtſoelendund fürchteſtno< ?

Chor von innen,
“

Erbarmen!

Was hilftuns Armen

Des LebensholderTag.

Lila. Es ruſtdir!Dir! um Hülfe!
Die armen Verlaßnen!Ah! — Ja, es ſind

die Deinen. Jhr Götter!Hierſindſiever:

<loſſen!Hiergefaugen®Fchhaltemi<'ni<t,
es foſtewas es wolle. Jh mußſieſehn,ſie
tröſten,und,wenn esmöglichiſt,ſieretten,

Goethe'sW, 6, V. S
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:

E

Gefahgne trètèn auf in Kette, beklagen
‘ihr Shi>fal in einem traurigen Tauzez da ſiezuleßzt

Lila erbli>en,ſtaunen ſieund rathenthrpantomimiſch

(i<zuentfernen,

Lila. Jhr werdet.mi<h niht bewegen

euchzu verlaſſen.Vielleichtbini< beſtimmt

eu< zu befreyenund glüflichzu machen.

Der HimmelführtoftÜnglüElichezuſam
men, daßbeyderElendgehobenwerde.

Friedri< trittauf.

Wer iſtdieVérwegne,die ſihdem Aufz

enthaltder-Angſtund der Trauernähern
darf?Himmel,meine Nichte!Lila,biſtdu's?

Lila. Friedrich! Darfichmir trauen?

ET Sa, i<bin's!

Lila.Dubiſkes! Sie faßtihnan. Seyd

Zeugen,ineineHände,daßihihnwiederhas

he!— Und in dieſemZuſtande?
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Friédrih. Soll {< dit'sſagen?Soll
i< deine Trauer vermehren?Jh bin,wir

ſindiù dieſemZuſtändé,dur<déinèSchuld:

Lila, Durchmeine? -

Friedrich:Erinnertdu dich?Es -i|
furzeZeit,als ih dirnihtweit von dieſer

Stellebegegnete;

Lila, DeinenSchatténgläubteihzu

ſepeu,nichtdich.
:

“

Friedrich,Ebendas war mein Unglück|

Fch reichte:dir dieHand, ih reihtedir -ſi®

ſiehend.Du eilteſtnur ſchnellervorüber:

Ach es war eben der Augenbli>&;da michdeb

Dämon durchſeinengrauſamenOgerverfol:

“gen ließ; Hätteſidu mirdeineHand gereicht;
er hättekeineGewalt über mi< gehabt,wit

wären frey,und hättenzur Freyheitdeines
_ Gemahlszuſammenwirkenkönnen,

S 2
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EE Wéh mir!

Friedrich.Siehſtdu hierdieſe?Du

fennftſiealle.Den frohenCarl,denſchelz-
miſchenHeinrich,den treuen Franz,dèndienſts
fertigenLudwig,dieſeguteNachbarnhier,du

erkennſtſie.Küßte dieE Freuteuch
ihrerGegenwart1

»

Einigeder Gefangnuentreten zu ihr, geben pantos

« mimiſchihreFreude zu exfennen,und füſſenihr die

Hände,
:

Lila. Jhrſeyd’s!Jhrſeydmir allewills

kommen! —- Jn Ketten find?ih eu< wieder?

Gute Freunde!Hab? ih eu< doh wieder!

Sind wir do< wenigſtenszuſammen!Wie

lang?iſt's,daßwir uns nihtgeſehenhaben?
Wie kann ih euh retten? Sieſiehtſle vos

Verwundrung an, ſ<weigtund ſlehtſieimmer ſtarrev

undſtarreran, Eidlichwendet ſieſi ängſtlichhinweg,

Wehe mir! Jchkannnichtbleiben,ichcs
euchverlaſſen,
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Friedrich. Wie? Warum? Stafk mit

uns zu rathſlagen,wie wir dem gemeinſa-
:

men Übelentgegengehenkönnen,pRe
du

ſliehn?

“Lila. Aches iſnichtFeigheit, aberein

unbeſchreiblichGefühl.EureGegenwart
ängſtigtmich, eure Liebe!“Nichrdie Furcht
vor dem Ungeheuer,Stündeer da, ihrſoll:
tetſehn, daßLilanichtzittert...Eure-Liebe,
dieih mir nichtzueignenkann,treibtmich
von hinnen!Eure Stimméè, euerMitleiden

mehrals eure Noth.——" Was kann ichſa:

gen?— Laßtmi — Laßtmich!

Friedrich.

Bleib?und erwirb den Frieden,

‘leibe,du wirſtuns befreyen:

MFreundlicheGötterverleihen

“DenaiiiinsAugenblick,
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Ach, mir iſtnichtbeſchiedey
“

Der Erdemichzufrenen,
FeindlicheGötterſtreuen

Mir ElendaufmeinGlü>!

LL

| Friedri<.:

“LaßdichdieLiebelaben!

La.

Achfieiſtmirentflohn?
j Friedrich.

Mit allenHimmelsgabe
- Sollſtdu ihnwieder habeuz

Iſter ſonaheſcon.

: Lila.
AchalleHimmelsgaben

|

Sollt?ichimTraume haben?
Wandrezum Grabe{on !

Lila gehtav,Friedrichunddie:übrigen
öérlegennas,
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Magus, - Folgt ihr ni<t!. Haltet fie

nicht auf. IJ habeeu< und ſiewohlbeob:

achtet.S< zweiflenichtan einem günſtigen

Ausgange.Jh werde ihrfolgen,ihrMuth
einſprechen,ſtehieherzurü>bringen,Es ſé
dieZeit,da ‘derOger von derJagd„zurüE
kehrt,Da ſieder LiebewenigGehörgibt,

laßtuns ſehen„ ob GewaltundUnrechtſie
gichtausdem Traume we>en, , Magus av.

Der Oger kommt Lon det Jagd ¿zurü>und

freutſiſeiner Beute. Ex läßtſi< von den Gefango

nen bedienen, fleformireneinenTanz,der Ogertrité-

in dieHöhle,
2B E

Lila, welcheeineZeitlangvon der Seitezuge-

(hn,tritthervor. Nun erſterkenn?ih mi<
wieder,da mein Herzan dieſenfürchtèrlichen"
Plasſehuſuchtsvollherfliegt.Ja,ih will's,

ih fann’s,ih bin?s
E <uldig, Meine

Freunde!
|

Friedrich,Was bringſtdu uns, Get
ſiebte?

t Äs)



E E

Lila. Michſelbſt."Esifnuë Ein Mit:

tel eu< zu retten— daß ih euer Schickſal
theile.

Friedrich.Míe ?

Lila.”Mir ſtoffenbartworden :i muß

demOgertroßen,ihnauffordern,ihnreißenz

nd. da i<keineWaffenhabeihnzu bekäm-

pfen,ihnzu überwinden,ſollenmir dieKetten
willkommenſeyn,diemichan eure Geſellſchaft

ließen.
:

Friedrich,Du wagſtviel.

_Líla, Seyd ruhig,denn i< binderEy:
"

mer, den das Schickſalin den Brunnen wirft,

unieuchherauszu ziehen,

Der Ogertritt auf,ecbli>tLila,

Lila. Ungeheuer,trittnäher!Meine
Stimme iſtdie Stimme derGötter! Gib

dieſelos,odererwarte dieRachederAmmer

gütigen!
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Unter dem Ritornell zu folgetidèr Ariezeigt‘der Öger
FeineVerachtung ihrer Schwachheit; ex gebiethet den

Seinigen, Ketten herby zu bringen, welche ihr-aiige:
legt werden,

Lila.
Ich biethe dir Tru?
Gib her deine Ketten !

“Die Götter erretten;

___ Gewähren mir Schu6.

<< ſollvor dir erzittern?
Mir regtſichallesBlut,
Und in denUngewittern.
Erzeigtſicherſtder Muth,

Der:Ogepgehtabi

Friedrich. Jekt,da dudichſo‘männ:

lichbezeigſt,kann ih direrſteinGeheimniß
entde>en,dasvorherweine Lippenichtüber:

ſchreitendurfte.Ja,dukonnteſtalleindurch
dieſeThatuns alleretten, Halte!dichfeſt
an unſre“Geſellſchaft, AR:
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- Lila: Iſt'sgewiß?

-Fréedrich, Ganz gewiß.Der Dämot

hatſeineFeindemächtigergemacht„ er hat:

dichzum Siegegefeſſelt;er wird ſi<einen
Brand in'sHaus tragen, der ſeinganzes

Reichverzehrenſoll,
LG

DL

?

2s
ida ie z

Lila. Sageweiter.Jc ſehenur Mänz

ner hier!Wo ſindmeine Schweſtern,unſrs

Nichten,wo dieFreundinnen?

“Friedrich.Auf dasſeltſamſtegefangen,

Sie ſindgenöthigt“ihrTagewerkam Rocken

zu vollenden,wie wir den Garten zubeſorgen
_ und im Pallaſtezu dienen,Dü wirſtſte

ſehen,

Lila. Jh brennevor Bogiérde,

Friedr, Doch laßuns ohneBeys

fandderGeiſternichteilen; ſiekommen,wir
hedürfenihresRaths,
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Almaide. Chor der Feen treten auf.

Almaide, TheureSchweſter,find?ih
dichwieder! SD

:

“Lila, In Freud"und Schmerzen!Ge:

fangen“hiermit dieſenGeliebten. SFhre

Gegenwarttröſtetmichüberallesund belebt

meine.Hoffnung,

_Almaide.Laßdichnichtwiederdur
ynzeitigeTrauer, durch,Bangigkeitund Sor:

genzurückziehn.Gehevorwärts,unddu ert
langſt.deineWünſche.

Lilgq.Laßtmichbaldan'sZielmeine
Hoffnungengelangen,

|

Almaido.

-

Schreitezu!"“Niemand
fann es dir ‘entrücen,Nur vernimm uns:

ſernRath,

befolg?i< ihn!
:
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Almaïide. Sobald du în dem Garten
angelangtbiſt,ſoeilean den.nächſtenBrun-

nen, deinGeſichtund deineHändezu wa:

ſchen; ſogleichwerdendieſeKettenvondeinen
Armecúfallen.Eileſodannin dieLaube,die

mit Roſenbüſchenumſchattetiſ. Dort wirſt
du-ein neues Gewand finden,bekleidedich
damít, wirf deine Trauer ab, und {müde

dich,wie es einerSiegerinnziemt.Legeden

geſticftenSchleyerum's Haupt, dieſer{üst

dichvorallerGewalt des Dämons. So

vielkönnenwir thun,das übrigeiſtdein
Werk,

“Lila. Belehrtmichweiter, was werd?

ih finden? s

Almaide, DieſeFreundewerden dir

alleserflären.DeinGeiſtwird dichleiten

in jedemAugenbli>das Rechtezu wirken.

Nurfroh! ‘Nur bald! Wir ſagen, deinGer

mahl,deinGeliebteriſnah”.
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Lila

Sterne! Sterne!

Er iſtnichtferne!

LiebeGeiſter,kann es geſchehn,
Laßtmich dieStättedesLiebſtenſehn.:

Edôtter,dieihrnit bethöret,
:

Horet!

Hierim Waldo-
Baldé

Gebt mir den Geliebtenfrey.

Ja ih fühl?beglü>teTriebe!

Liebe ;

Löſ’tdieZauberey.

Friedtichund Almaide mitdem Chor
ber Feen und Gefangnen,

Gerne! Gerne!

Er iſtnichtferne!
Nur geduldig,esſollgeſchehn!

:

DuſollſtdieStätte des Liebſtenſehn.
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Wir, die vir das SchicfſälrotSchwören,

Hierim Waldé

Balde

Machſtdu denGeliebtenfrey!

Sey níchtbange,ſeyuichttrüse,

Liebe

Lÿf’rdie Zaubereh.



Vierter Aufzug

Wald:

——_—

_Almaide Friedrich

_Friedvri<.

Pur’ eiten Augénbli>,méine Beſte!Welche
Qual,dir#0nahezuſeÿn,ünd dirkeinWokt

ſagenzu können! Dit nichtſagenzu dürfeù,
wieſehtihdichliebe!“Hab?ih do< nichts

‘

ándets,alsdieſeteinzigenTroſt!Wenn ti

auchder geraubtwerdenſollte=
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Almaide. “EntfernenSie Sich, mein

Freund! Es ſindvieleBeobachterauf allen

Seiten.

Friedri<. Was könnenfieſehen,was

ſienichtſchonwiſſen:daß unſreGemüther
aufewigverbundenſind.

Almai de. LaſſenSie uns jedenArg:

“wohnvermeiden, der unſrerunwürdigwäre,

Friedrich,Jh verlaſſedih! Deine

Hand! meine Theure.
Er n ihreHand,

Magus. Find?ih LB ſozuſammen,

meine Freunde? Verſprachtihrmir nichthei:

lig, ihrwolltetauf euren Poſtenbleiben?
Graf! Graf!man wollte"ſ<klugbetragen.

Sie wiſſen,daßderBaronnichtimmer guter
Launeiſt,daßman ihn oftaufſeineSchweſter
eiferſüchtighaltenſollte.

“_ Friedri<.MachenSie mir keineVor-
würfe! Sie wiſſennihtwas einHerzwie
das meiuigeleidet,
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* lé dieſelangeStundèn“
Konnt*ichihrkeinWörtchenſagen,
Eben hab?ih ſiégéfunden,

:

DarfichnihtmeinLeidenlagen,
Wennichlang?beſcheidenwar?

Zum Magus.
Ja ichgehe, theurerMeiſter,
Du beherrſcheſtunſetSeſe:

*

“Qu Almaiden.

Ja ichbleibewie ichwar.

Zum Magus,

Laß ein.tröſtlichWort.michhören!

Ewig werd?ih dichverehren,
Aber aberkeineLéhren!

LehrennüßenmirkeinHaax!
Für ſich.

Klughater es unternommen z

LilaſollVerſtandbekommen,

“Ach,und ichverlier?ihngar !

Friedrichgehtan der einenSeite ab, audex andern

derMagus mit Almaden,

Coethe'sW, 6, VB;

SS

4
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Der hintere,Vorhang öffnet_ſi<„_ man erbli>t

einen{ön geſchmücêtenGarten,in deſſenGrunde eim

Gebäudemit ſiebenHallenſteht. Sede_Halleiſtmit

einer Thüreverſchloſſen, an derenMitteeinRo>en
und eineSpindelbefeſtigtiſt,an der SeitedesRo>ens

Findin jedexThücezwey Öffnungen,ſoTP daß ein

Paar Arme SV Srifönnen,
Alles iſtromantiſ{

verziert,
‘

:

x

SLR ie i deba itim bA al

Die‘Chöreder Gefangenindmie
Gartenarbeitbeſchäftigt, das tanzendeFu formirt

ein Ballet,
o

. A Y

Graf Friedrichun ter Magus
treten herein.‘Der Magus ſ<eintmit dem“Grafen

eine Abrede zu nehmen,und gehtſodann ‘aufderandern

Seite ab. Friedrichgibtden’ ChöreneinZeichen,Sie

ſtellenſi<an beydeSeiten,

Friedrich.
Aufaus derRuh?!Auf aus derRuh!

“_HóôretdieFreunde,ſierufeneuh zu!

Horchetdem Sange,

Schlaftnichtſolange!
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ENTE
MS

Aufaus der Ruh?!Aufgis der Ruh’!
Hôvet die Freunde, ſierufeneuchzu!

Chór der Frauén‘vo innen,

Laßtuns dieNuh?!LaßtunsdieRuh?!
LieblicheFreunde,nurfingt.nunsdazu.
Euer Getöne

Wiegektſo{<öne!?

Laßtuns dieRuh, m aitu

LieblicheFreunde, nureiteunsdazu!

CESEder Männer,
Auf aus der Ruhl :

HöretdieFreunde,ſierufeneuhZU,
Horchetdem Sange,
Zaudertnichtlange,
Auf aus derRuh?!
HöretdieFreunde,ſicairufeneuchzu,

T3
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Es laſſenf< Händeſehen,dieaus dettÖffniitgen
donsgreifen,UNEbiE faſſenund zu ſpin-
nenPEE.

j

ChorderaNEnſer,
Spinnetdaun,ſpinnet:-dann

Immergeſhwinder!
EY Endetdas Tagwerk, |

““SzhrreblichenKinder!

Chor der Frauen von innen

Freudigim Spinnen,
“ Eiligzerrinnén
Uns diebezauberten

Ledigen-Stunden.,

Ach,ſindſoleichte

Nichtwiedergefunden!

Chor der Männer.

Spinnetdatin,ſpinnetdann

Immergeſhwinder!

Endetdas Tagwerk,

Jhr lieblichenKinder?
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Es erbffnen fl< die ſiebenThüres,Marianne

trittohne Masfe aus ‘dermittelten,So phieund

Luci e aus den nächſtenbehden.Das ſingen-
de und tanzende Chor -der Frauen

fommtna< und na< în eine gewiſſeOrdnunghervor.

Das ſingende.Chor der Frauen trittan die Seite zu

dem Chor der Männev,- Marianne zu.Friedrichenzdie

beyden=tanzendenEhöre-vereinigen.in eittemBal-

lettezindeſſenſingen
|

Die Chöre.der Männer und

Frauen.
ft

So tanzetund ſpringet

Jn Reihenuud Kranz
Die lieblicheJugend,

IhrziemetderTanz.

Am Roken zu ſigen
Und fleißigzu ſeyn,

Das Tagwerkzu enden,
Es {läferteuchein,
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Drum tanzet und ſpringet,
- Erfriſchteuhdas Blut,

- DertraurigenLiebe ;

Gebt Hoffnungund Muth.
Sa,

VorſtehendesTuttiwird mit Abſäßen- geſungen,

zwiſchenwelchen der“ Balletmeiſterin

-

Geſtaltdes

Dämons ein SoloundmitdenerſtTänzerin:

nenzu zwey auchzu dreytanzt, Überhauptwird"die

ganze Auſtaltdes viertenActes völligſeinemGeſchmatte

Überlaſſen,

Lila,welcheſh währenddes vorhergehenden

Tanzes manchmal bli>éenlaſſen,trittunter der lezten

Strophe in die Mitte derTanzendenund Singenden,

Sie hatein weißesKleidan,mit Blumenund fröhli:

en Farben geziert,So find?ih eu denn alle

/ hierzuſammen!Wie langehab?i< euchent-

 behrenmüſſen!Darfih hoffen, daß dieGe-

walt des Dämons baldüberwundenwird?

Sophie.

-

Sie iſt'sdurch-deineGegen:
wart! Sey uns willkommen,Schweſter!
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Lila. Willkommen, meine Sophie !- mei:

ne Lucie, willkommen! Marianne, biſtdu es

wirklich?

Marianne.Umarme mic,theure
_ Freundinn! Alle begrüßenſie, umarmen ſe,
füſſenihr dieHände,

Lila. Wie wunderlichſehdhr“ ange:

zogen?
TIS

Cn

415

Lucie. Bald hoffenwir von dieſenKlei:

dern, von dieſemläſtigenSchmu>ebefreyt

zu ſeyn.
MS

Lila. Welch-eine ſeltſameErſcheinung
tritthierauf?

|

Magus, Erkennſtdu michnicht,meine

Freundinn?

Lila. Sagt mir, woran ih bin? Es

kommtmiralles,ichkommemirſelbſtſowun?
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derbar vor. Jk das nicht unſerGarten®

Iſt’das nichtunſerGartenhaus?Was ſoll
die Mummerecyam hellenTage? Jrr?ih

michniht,ſoſcheinſtdu älterals du biſt.
DieſerBartließtnichtrechtan'sKinn.

Magus. In wenia Augenblicken“ſiehſt
du michwieder.Du biſtam Ziele;ergete

dichmit den Deinigen, bald ſollſtdu deinen

leßktenWunſchbefriedigtſehn. Duſollſtdei

nen GemahlindeineArme {ließen,at,

Lila,

Am Ziele!

Ich fühle
Die Nähe
Des Lieben,

Und flehe,
Getrieben

Von Hoffnungund Schmetz.

+
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JhvyGütigen!

Jhr könnt mich nicht laſſen!

Laßtmichihnfaſſe,

Seligbefriedigèn
Das bangendeHoôrz-

«

Der Baron “Gtäf Altenſtein.

Verazio in Hausfleiderntééténauf,

Dêr Baron. Haltetmi nictlän:

ger!-Wenn euer Mittelgewirkt‘hat, werther
Doctor,ſoiſtes Zeit,daßwir uns ihrerver-

ſichern!Lila! Meine Geliebte,meine Gat:

tinn!
i :

LA D Himmel,meinGemahl!Wo
fommſt.du her?“So erwartetund ſo uner-

wartet ? MeinOheim!MeineFreunde!Mein

Gemahl!
:

Während der Freude desWiedêreukennensſingt

Das Chor.
Nimm ihnzurüE!
Die gutenGeiſtergebeu
DirſeinLeben,
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Si Ea

Dir dein Glü>z

Neuem Leben, - ;

Uns gegebenz
Komm in unſern

Arm zurü>!

2e GEO rid...
D

Empfinde.dich ia ſeinenKüſſen,

Undglaub?an deinerLiebeGlü:

Was.Lieb?undPhantaſieentriſſen,

_GibtLieb*undPhantaſiezurü>.

Chör.
Nimm ihnzurü>,
DiegutenGeiſtergeben
DirſeinLeben,

Dir deinGlü!

Marianne.
“

Er überſtanddieTodesleiden,
Duhaſt vergebensdichgequält:

Zu unſermLeben,unſernFreuden

Haſtdu uus nur alieingefehlt,
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Chor:

Neuem Leben,

Uns gegeben;

Kommin unſern
Arm zurü>!

Lila,

Ichhabedich,Geliebter,wieder,

Uinaumedich, o beſterMann!

Es beben allemir dieGlieder

Vom Slü,dasichnichtfaſſenkann,
e US

Chor.
Weg mit den zitternden,
Allesverbitternden

Zweifelnvon hier!
Nur dieverbündete,

Ewigbegründete
Wonne ſeydix!

:
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Komint ihr eutronnenen,
Wieder“ gewonnenen

:

Freuden heran !

Lebet, ihr Seligen,
So die unzähligen

Tage fortan!

R, Es

Leipzig,

gedru>t bey ChriſtianFriedri<Solbrig,
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